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Nr. 335. Morgen⸗ Ausgabe. 


Ausnahms ⸗Geſetze. 

6 Obgleich der Begriff „Ausnahmsgeſetz“ ein ſehr dehnbarer und die 

Ürterung juriſtiſcher Doctorfragen keineswegs unſere Paſſion iſt, 

glauben wir uns der Aufgabe, dieſem Ausdruck einmal etwas näher 

auf den Leib zu rücken, heute nicht entziehen zu können. 

m Noch immer tobt der Parteikampf mit beſonderer Lebhaftigkeit auf 
dleſem Gebiete, welches ſich, als ein vorzugsweiſe fach⸗juriſtiſches, zu 

ven Tummelplatz der politiſchen Gegenſätze herzlich ſchlecht eignet, 

N iſt fo weit gekommen, daß man in gewiſſen Kreiſen den Grad 

Befähigung eines Reichstags⸗Candidaten nach dem Eifer ſchätzt, 
| & welchem er in feinen Wahlreden für den Erlaß von Ausnahms⸗ 

ſetzn eintritt, und Jeden für einen Phantaſten oder verkappten 
beialiſten erklärt, der überhaupt von Ausnahmsgeſetzen gegen die 
bekaldemokratie nichts wiſſen will. 

Betreten wir deshalb ausnahmsweiſe einmal das Gebiet der ſtaals⸗ 
lechtlichen Theorie und ſehen wir zu, was es mit „Ausnahmsgeſetzen“ 
Allgemeinen für eine Bewandtniß hat. 

Ausnahmsgeſetze charakteriſtren ſich entweder nach der Art ihres 
Juſtandekommens oder ihrem In halte nach als ſolche. Die 
dusnahmsweiſe „irreguläre“ Entſtehung von Geſetzen iſt in den modernen 
Staaten ein Ausfluß des Nothrechts — (welches allerdings fonft 
mehr durch Regierungs⸗Maßregeln als auf dem Gebiete der Geſetz⸗ 
gebung zur Geltung zu kommen pflegt) — und wird in vielen Ver⸗ 
Mfungen in dieſem Sinne ausdrücklich vorgeſehen. Der Artikel 63 
unſerer preußiſchen Verfaſſung vom 31. Januar 1850 beſtimmt: 
„Nur in dem Falle, wenn die Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicher⸗ 
heit oder die Beſeitigung eines ungewöhnlichen Nothſtandes es dringend 
erfordert, können, inſofern die Kammern nicht verſammelt ſind, unter 
erantwortlichkeit des geſammten Staatsminiſteriums Verordnungen, die 
der Verfaſſung nicht zuwiderlaufen, mit Geſetzeskraſt erlaſſen werden. 

Dieſelben ſind aber den Kammern bei ihrem nächſten Zuſammentritt zur 

Genehmigung ſofort vorzulegen.“ 

Verordnungen, welche auf Grund dieſes Verfaſſungs⸗Artikels in 
Preußen zu Stande kommen, ſind in Folge der exceptio⸗ 
nellen Form ihrer Entſtehung zunächſt Ausnahmsgeſetze. Die 
Verfaſſung hat aber durch den Schlußpaſſus des Artikels zugleich be⸗ 
Nimmt, daß fie innerhalb abſehbarer Friſt entweder zu regulären Ger 
ſetzen umgewandelt werden oder wieder verſchwinden müſſen. 

Inwieweit Oetroyirungen, welche eines jeden verfaſſungsmäßigen 
Rechtsgrundes entbehren, als Acte des Staats- reſp. Voltsnothrechts, 
noch unter den Begriff der formalen Ausnahmsgeſetzgebung fallen, 
kann hier unerörtert bleiben. Im Allgemeinen gehören Octroyirungen 
nicht hierher, da die Revolution von oben, nicht minder als die Revo⸗ 
lution von unten, ſich zunächſt mit ihren Acten außerhalb jedes 
Regelrechts (Staatsgeſetzes) ſtellt. 

Es bleiben diejenigen Ausnahmsgeſetze übrig, die ſich in⸗ 
haltlich als ſolche charakteriſtren. Ein Geſetz iſt ein Ausnahmsgeſetz 
ſeinem Inhalte nach entweder deshalb, 

a. weil es von den allgemein giltigen geſetzlichen Be⸗ 
0 ſtimmungen eine weſentliche Ausnahme macht, 
oder 

b. weil es eine geſetzliche Regelung oder Maßnahme 

eintreten läßt auf einem Gebiete, welches bisher 
im Allgemeinen außerhalb des Bereiches der Ge⸗ 
ſetzgebung lag. 

Nach beiden Richtungen iſt die moderne Geſetzgebung wiederholt 
thätig geweſen, und es wäre ſehr thöͤricht, behaupten zu wollen, daß 
alle Ausnahmsgeſetze, welche ſich nach den Geſlchtspunkten sub a und 
b als ſolche darſtellen, ſchlechthin verwerflich wären. 

Wenn die Verfafjung beſtimmt: „Alle Preußen find vor dem Ge: 
febe gleich (Art. 4 a. a. O.), das Strafgeſetzbuch aber für vorbeſtrafte 
Verbrecher härtere Strafen feſtſetzt, als für nicht vorbeſtrafte, jo liegt 
hierin ein Act der Ausnahmsgeſetzgebung im Sinne des unter a an⸗ 
gegebenen Merkmals. Das Gleiche iſt der Fall, wenn der Bruch an⸗ 
vertrauter Geheimniſſe mit Strafe bedroht wird, ſofern ein Arzt, eine 
Hebamme oder ein Rechtsanwalt dieſe Handlung begeht, während faſt 
alle anderen Leute anvertraute Geheimniſſe ungeſtraft verrathen können. 
Aehnlich iſt es in vielen anderen Fällen, und Niemand wird darin 
etwas Unerhörtes finden. 

Wenn die Polizeibehörde befugt iſt, unter gewiſſen Vorausſetzungen 
iu unſer Gehöft einzudringen und ohne unſere Einwilligung unſer 
Vieh zu tödten und fortzuſchaffen, ja ſogar weſentliche bauliche Ver⸗ 
änderungen an unſeren Gebäuden vorzunehmen, ohne reſp. wider un⸗ 
ſeren Willen, ſo liegt in den, ein ſolches Einſchreiten der Verwaltungs⸗ 
behörden bedingenden „Verordnungen wider die Ausbreitung der 
Rinderpeſt“ eniſchieden eine Ausnahmsgeſetzgebung im Sinne der 
Klauſel unter b vor, und zwar — wie Jeder annehmen muß — eine 
wohlthätige Ausnahmsgeſetzgebung. 

Indeſſen wenn wir hiernach uns nicht als „Gegner jeder Aus⸗ 
nahmsgeſetzgebung“ erklären können, fo liegt es doch für jeden Unbe⸗ 
fangenen klar auf der Hand, und alle hervorragenden Staatsrechtslehrer 
find darüber einig, daß man bei der Emanation von Aus⸗ 
nahmsgeſetzen mit der größten Vorſicht zu verfahren hat. 
Nur nach der reiflichſten Erwägung foll man ſich zu dem Erlaß von 
| Ausnahmsgeſetzen nach der einen oder anderen Richtung hin ent- 
| 
| 


schließen. Dieſe ſtrenge Prüfung der Unentbehrlichkeitsfrage 
wird aber zur doppelten Pflicht, wenn das in Vorſchlag gebrachte Geſetz 
nicht nur eine weſentliche Abweichung von der allgemeinen Rechts⸗ 
regel involvirt, ſondern auch (gleichzeitig) die Interventionsbefug⸗ 
niſſe des Staates auf ein ganz neues Gebiet ausdehnen will. 
Wir haben es in dieſem Falle gewiſſermaßen mit einem „Aus⸗ 
nahmsgeſetz“ in höherer Potenz zu thun, und das vom Reichstage ab: 
gelehnte Geſetz wider die Soclaldemokratie war ein ſolches, reſp. follte 
ein ſolches werden. Wo, in aller Welt, haben wir bisher Geſetze er⸗ 


laſſen, welche die Preſſe einer beſtimmten Partei anderen geſetzlichen 
Veſtimmungen unterwarf, als die Preßorgane der übrigen Parteien? 

ann haben wir jemals Verordnungen erlebt, die ſich gegen „Partei⸗ 
diele“ richteten? 


“ Ein Ausnahmsgeſetz muß vor allen Dingen, wenn es den Anſprüchen 
emer rationellen Staatsrechtspflege entſprechen ſoll, klar und deutlich 


d 


e Ausnahmsfälle oder Ausnahmsverhältniſſe bezeichnen, hinſichtlich 
eren fein Wirkungskreis ſich abgrenzt. Eine vorbeſtrafte Perſon iſt 


reslauer 


Neunundfüufzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


hauſt, dies zu begutachten, giebt die Wiſſenſchaft abſolut zuverläſſige 
Anhaltspunkte. Aber welches find die Partetziele der Socialdemokratie? 
und iſt Jeder, der irgend ein einzelnes Parteiztel der Socialdemokratie 
zu dem Seinigen macht, in Folge deſſen ein Soclaldemokrat und als 
ſolcher zu verfolgen? Wir erinnern beiſpielsweiſe an das Verbot der 
Frauen: und Kinderarbeit, an die confeſſionsloſe Volksſchule, an die 
Abſchaffung der ſtehenden Heere — lauter ſocialdemokratiſche „Partek⸗ 
rat welche man gutheißen kann, ohne deshalb Soctaldemofrat 
zu ſein. 

Hinweg alſo mit dem thörichten Vorwande: jede Ausnahmsgeſetz⸗ 
gebung gegen die Soclaldemokratie fei im Intereſſe der „guten Bürger“ 
zu genehmigen, weil die Freihelten und Rechte der ſtaatstreuen Bürger 
dann intact bleiben könnten! Hinweg mit den gehäſſigen und un⸗ 
wiſſenſchaftlichen Verdächtigungen gegen Diejenigen, welche eine Aus⸗ 
nahmogeſetzgebung im Stile des abgelehnten Soclaliſtengeſetzes überhaupt 
nicht wollen 

Und ſchließlich noch eine kurze Reminiscenz in Erwiderung auf die 
oft gehörte Behauptung, man bedürfe des geplanten Ausnahmogeſetzes 
nur als tranſitoriſche Maßregel. Das Regulativ des Deutſchen 
Bundes von anno 1819 zur Zügelung der Preſſe ſollte anfänglich 
blos auf fünf Jahre in Kraft treten; nach deren Ablauf wurde es 
aber mit verſchärfenden Zuſätzen aufrecht erhalten und ſeine Beſeitigung 
erfolgte erſt nach ungefähr dreißig Jahren — 1848. 


Breslau, 20. Juli. 


Die „Nationalliberale Correſpondenz“ macht in einem Artikel über „die 
Bedeutung der diesmaligen Wahlen“ mit Recht darauf aufmeikſam, 
daß wir es dieſes Mal mit Reactionären wie mit Socialdemokcaten zu bun 
und uns gegen Beide zu wehren haben. „So wenig wir den letzteren den 
Auftrag ertheilen werden, die gemeine Freiheit wider die ihr gegenwärtig 
etwa drohenden Gefahren zu vertheidigen, ſo wenig zweifeln wir, daß ein 
ſtumpfſinnig conſervatives Regiment nach Art des Manteuffel'ſchen höchſtens 
die Wirkung haben könnte, das Unkraut ſocialiſtiſcher Lieb⸗ und Glaubens⸗ 
loſigkeit vollends großzuziehen. Wir werden daber gleich entſchieden nach 
rechts wie nach links hin Front machen.“ Die Abſtimmung vom 30. Juli 
— beißt es weiter — wird nach beiden Seiten hin von der größten Wichtig⸗ 
keit ſein. Sie wird nicht blos über die Zuſammenſetzung des neuen Reichs⸗ 
tages entſcheiden, der für drei Jahre gewählt wird; ſie droht zugleich die 
eine oder die andere freiheitsfeindliche Partei zu ermuthigen, ſalls die Ueber⸗ 
zahl der liberalen und patriotiſchen Stimmen nicht ſo groß iſt, daß ihre 
Gelüfte ſich beſcheiden müſſen. Möge hieran Jeder denken, der in Verſuchung 
kommt, den 30. Juli außerhalb ſeines Wahlkreiſes zuzubringen oder aus 
anderen Gründen ohne wirkliche Noth ſich feines Stimmrechts zu entſchlagen. 
Dazu, den richtigen Candidaten durchzuſetzen, bedarf es möglicher Weiſe 
ſeiner einen Stimme nicht; obgleich auch das leicht eine falſche Annahme 
fein kann, und in den allermeiſten Wablkreiſen bei der diesmaligen 
unerhörten Verwirrung der Geiſter jede einzelne Stimme von Belang 
iſt. Aber ſelbſt da, wo der Sieg eines zuverläſſigen liberalen Pattioten 
unzweifelhaft im Voraus feſtſteht, kommt es immer noch darauf an, 
daß jeder feiner Anhänger und Freunde für ihn ſtimme. Es 
wählt ja nicht blos die eine Wählerſchaft; es wählt an demſelben Tage 
die Geſammtwählerſchaft des Deulſchen Reiches, und die Stimmen, welche 
abgegeben werden, fallen zweimal ins Gewicht, einmal legal für oder gegen 
den Erkorenen des eines Wahllreiſes, in welchem man ſtimmberechtigt iſt, 
zum Zweiten moraliſch für die eigene Partei und gegen alle anderen Parteien 
im Ganzen. Wie beſchämend wäre es für die Nation, wenn auch nach den 
gewaltigen Seelenerſchütterungen der letzten Monate der revolutionäre So⸗ 
cialismus im Vergleich zu den reichstreuen Fractionen an Stimmenmenge 
ein Wachsthum zu verzeichnen hätte! Faſt noch unmittelbarer gefäbrlich 
aber wäre eine bedeutende Zunahme der conſervativen Stimmen, einge- 
ſchloſſen ſolche freiconſervativen, die dienſtfertig auf den erſten höheren Wink 
hin Front gegen links machen. Eine derartige Verſchiebung möchte dem 
einen oder anderen Miniſter vielleicht Muth machen, nach der erſten 
perſönlichen Schlappe im neuen Reichstage zu abermaliger Auflöjung 
zu rathen, damit das Land Zeit gewinne, vollends wieder ſeinerſeits con⸗ 
ſervativ oder reactionär zu werden. Wer dies verhüten helfen will, der 
ſtimmel der ſorge mit dafür, daß Alle ſtimmen, denen an einer ſtetigen und 
von jähen Umſchwüngen freien For tentwickelung der inneren Reichspolitik 
gelegen iſt! Dies iſt ja zweifellos die große Maſſe der Bürger und Bauern, 
und ein beträchtlicher Theil des Arbeiterſtandes obendrein. Die Geſahr ift 
nur, daß ſie nicht alleſammt die Bedeutung ihrer Stimme für ihre eigenen 
Intereſſen hinlänglich klar erkennen, um am 30. Juli ihre Pflicht zu thun. 

Die Verhandlungen zwiſchen Oeſterreich und der Türkei wegen der 
Beſetzung von Bosnien und der Herzegowina ziehen ſich endlos in die Länge, 
doch ſcheint endlich der Wiener Regierung die Geduld reißen zu wollen. 
Man will, wenn innerhalb einer beſtimmten Zeit kein Uebereinkommen er⸗ 
zielt wird, auch ohne daſſelbe zur Occupation ſchreiten. Das Wiener „Fr. 
Bl.“ ſchreibt: 

„In biefigen maßgebenden militäriſchen Kreiſen wird allgemein ange⸗ 
nommen, daß der Einmarſch der öſterreichiſchen Truppen nach Bosnien 
wiſchen dem 26. und 28. Juli erfolgen wird. Vor dem bezeichneten 
Tage wäre dies auch ſchon darum nicht moglich, weil die Provianttrains 
dom 20. d. an nach der Grenze abgehen werden. Die meiſlen Truppen 
ſind auf der Heeresſtraße Eſſegg⸗Brod coucentrirt. Von Eſſegg aus 
werden die Militärbewegungen ftattfinden. Dort wird auch die Reſerve 
zurückbleiben, welche erſt dann in Action treten wird, wenn die öfter: 
reichiſchen Truppen in Bosnien auf Widerſtand ſtoßen ſollten. Ebenfalls 
in Eſſegg wird ein Reſerve⸗Sauitätscorps in Bereitſchaft gehalten werden. 

Daſſelbe wird ſofort wieder aufgelöft werden, ſobald die Occupation einen 

friedlichen Verlauf nimmt. In hieſigen Regierungskreiſen verlautet, daß 

der Commandirende der Occupationsarmee, F8 M. Baron Joſef Philop⸗ 
povies, von Wien direct nach Eſſegg zur Armee ſich begeben werde; er 
will Agram nicht paſſiren und dadurch den Ovationen, welche ihm ber 
reitet werden ſollen, aus dem Wege gehen. Der Diviſions⸗Commandant 

Hear von Würtemberg iſt in Wien angekommen und begiebt ſich nach 

rod, um das Commando über ſeine Diviſion zu Übernehmen. Die 
biefige Landesregierung hat im Auftrage des Miniſteriums acht Beamte 
in Voiſchlag gebracht, welche als Regierungs⸗Commiſſäre an der Seite 
der Militärverwaltung in den occupirten Bezirken fungiren ſollen. Die 
Ernennung dieſer Beamten iſt zwar ſchon erfolgt, aber noch nicht publi⸗ 
cirt worden; auch find die Civil⸗Commiſſäre noch nicht einberufen worden; 
man glaubt desdalb, daß in der erſten Zeit der Occupation überhaupt 
auf keine Civil⸗Beamten reflectirt werden wird.“ 
In der vorgeſtrigen Sitzung des engliſchen Oberbauſes bielt Lord 


e vorbeſtrafte Perſon, die leichte Erkennbarkeit dieſes Criteriums iſt Beaconsfield eine große Rede, in welcher er die von ihm befolgte Po⸗ 


dem Lalen einleuchtend; ob in einem Kuhſtalle die Rinderpeſt litit ausführlich vertheidigte. 


Der Eindruck dieſer Rede wurde indeſſen fall 
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zweimal, an den übrigen 8 0 1 


agen dreimal erſcheint. 


Soumag, den 21. Juli 1878. 


verwiſcht durch den darauffolgenden Zwiſchenſall. Lord Derby bezeichnete 
als Urſache ſeines Austrittes aus dem Cabinete die beabſichtigte Occupation 
Cyperns und eines Punktes an der ſyriſchen Küſte ohne Wiſſen des Parlamentes 
und ſelbſtgegen den Willen des Sultans. Salisburyerklärte die Behauptung 
Derbp's für unwahr, was eine ſcharfe Replik des letzteren zur Folge hatte. Nicht 
mit Unrecht bemerkt „Daily News“, ſolche Worte, wie ſie Salisbury ge⸗ 
ſprochen, ſeien im engliſchen Hauſe unerhört. Sicherlich wird die Oppo⸗ 
ſition aus dieſem Zwiſchenfall Capital ſchlagen. Daß das Miniſterium troß 
ſeiner glänzenden Erfolge und trotzdem die überwiegende Mehrzahl der 
Blätter auf ſeiner Seite ſteht, doch auf ſcharfen Widerſtand gefaßt ſein 
muß, iſt zweiffellos. Die von Hartington beantragte Reſolution, welche eine 
theilweiſe Mißbilligung der Politik ausſpricht, dürfte einen gewalligen Rede⸗ 
kampf entfeſſeln. Geradezu komiſch aber wirkt es, wenn die turkophile Partei 
den morgen abzuhaltenden Verſammlungen folgende Reſolution unter⸗ 
breiten will: 

„Die Verſammlung bittet das Haus der Gemeinen, gegen Lord 
Beaconsfield das gerichtliche en einzuleiten, wegen 
ſeiner verbrecheriſchen Nachſicht mit Rußland, durch welche er, 
dem Völkerrecht und der Heiligkeit der Verträge zum Trotz, Großbritannien 
zu einem Mitſchuldigen Rußlands macht, nicht allein in Bezug auf die 
Tbeilnahme an der Verſchwörung gegen die Existenz des otlomaniſchen 
Reiches, ſondern auch die Betheiligung an der Beraubung deſſelben durch 
ſeine perfiden Alliirten.“ 

Bekanntlich hat es große Verwunderung erregt, daß die „Times“ in der 
Lage war, den Wortlaut des Berliner Vertrages bereits am Sonnabend zu 
veröffentlichen. Der Londoner Correſpondent des „Mancheſter Guardian“ 
verſichert nun, daß der Berliner Friedens Vertrag ſchon ſeitletztem 
Donnerstag auf dem biefigen Markte feilgeboten wurde. Für 
die runde Summe von 1000 Pfd. Sterl. wurde derſelbe am Donnerstag 
einer Londoner Zeitung angeboten, die Verhandlungen wurden eingeleitet, 
aber die Beſitzer beſtanden auf ihrem Preis, und das Geſchäft lam nicht 
zu Stande. N 

Wie aus Rußland gemeldet wird, trifft die Regierung gewaltige Bor 
kehrungen, die Armee in Central⸗Aſien zu organiſiren. Durch einen 
Armeebefehl vom 7. Juni wurden „drei active Colonnen“ formirt: die Sa- 
markander, Frengiſtaner und Amu⸗Darjer mit den Stabsquartieren in Sa⸗ 
markand, Margbilan und Petro⸗Alexandrowsk. Daß dieſe Truppen bald in 
Verwendung kommen dürften, erhellt aus der ihnen bereits zugekommenen 
Marſchordre. Nach dieſer hat ſich die Samarkander Colonne in der Ride 
tung auf Diam in Bewegung zu ſetzen. Der zweiten Colonne wurde als 
vorläufiges Marſchziel das Thal von Kiſilſa angewieſen. Die dritte Colonne 
endlich marſchirt auf Tſchardſchuja, wo dieſelbe weitere Befehle abzuwarten 
bat. Die Truppen find feldmäßig adjuſtirt und mit Zwieback für die Dauer 
von 8 Tagen verſehen. Auch ſind drei Feldlazarethe errichtet worden, denen 
das erforderliche Sanitätsperſonal bereits zugewieſen iſt. 

Die „Pol. Corr.“ bemerkt hierzu: 

In militäriſchen Kreiſen werden dieſe Maßregeln verſchieventlich inter⸗ 
pretirt. Vielſach will man dieſelben mit der drohenden Stellung erklären, 
welche China in der Kuldza⸗Frage Rußland gegenüber einnimmt und 
hält man einen Krieg mit China wegen dieſer von Rußland vor eini⸗ 
gen Jahren eroberten und jetzt von den Chineſen revindicirten Provinz 
nicht für unwahrſcheinlich. Es iſt eine Thatſache, daß, nachdem Kaſchgar 
von den chineſiſchen Truppen erobert wurde, der Pekinger Hof ſeine An⸗ 
ſprüche auf Kuldza, welches Rußland in „Frengiſtan“ umgetauft hat, in 
formeller Weiſe in Petersburg erhoben hat. Indeſſen läßt ſich auch nicht 
jener Anſicht widerſprechen, wonach die erfolgte Formation der drei Marſch⸗ 5 
Colonnen angeblich mit den von der ruſſiſchen Regierung in Centralaſien J 
verfolgten Plänen in Zuſammenhang ſtebt. Indem mit gebeimnißvollern 
Miene verſichert wird, daß der Schwerpunkt der ruſſiſchen Politik jetzt 
nothwendigerweiſe nach Aſien verlegt werden müſſe, wird es als dringende 
Aufgabe dieſer Politik bezeichnet, den Engländern keine Zeit zur Bildung 
jener Phalanx von aſtatiſchen Bundesgenoſſen zu laſſen, welche die Auf⸗ 
gabe zahlreicher britiſcher Emiſſäre in Afgbaniſtan und in anderen 
centralafiatiihen Gebieten bereils ſeit mehreren Monaten ausmacht. In 
den erwähnten militäriſchen Maßnahmen wird vielfach nur ein ſebr be⸗ 
ſcheidener Anfang erblickt, welcher eine Fortſetzung im großen Stile bald 
erfahren werde. 

Mit letzterer Vermuthung ſtimmt es überein, wenn die „Wjedomoſti“ 
ſchreibt, daß es nöthig ſei, der fanatiſchen Propaganda Englands, das durch 
die Convention vom 4. Juni das Oberhaupt der muſelmänniſchen Welt ge⸗ 
worden, entgegenzuarbeiten. 

Nach einer Mittheilung des Wiener „Frmdbl.“ fol nun der Grego⸗ 
rianiſche Kalender definitiv auch in Rußland eingeführt werden, 
nachdem ſich die Petersburger Akademie ebenfalls dafür ausgeſprochen hat. 
Die ruſſiſchen Behörden fangen bereits an, auf ihren Actenſtücken neben 
das Datum nach dem alten Julianiſchen Kalender, der gegen unſern Gre⸗ 
gorianiſchen jetzt zwölf Tage zurück iſt, auch jenes nach dem neuen Grego⸗ 5 
rianiſchen beizuſetzen. a 

Wie uns der Telegraph bereits mitgetheilt, hat Waddington vorgeſtern 
dem Marſchall Mac Mahon in Gegenwart der nicht von Paris abweſenden 
Mitglieder des franzöſiſchen Cabinets Bericht über die Ergebniſſe des 
Congreſſes erftattel. Er gab ferner Aufſchluß über feine Unterredungen 
mit den Bevollmächtigten der anderen Mächte und ſoll beſonders das Ente 
gegenkommen der engliſchen Congreßmitglieder bervorgehoben baben.— 
Gambetta, der feinen moraliſchen Einfluß neuerdings über Gebühr auszu: 
nutzen ſucht und bis jetzt noch nicht mit Waddington ausgeſöhnt iſt, dringt 
auf deſſen Erſetzung durch den Marquis de Noailles, den gegenwärtigen 4 
Bolſchafter beim Quirinal. Gambetta meint, daß man durch Noailles leichter 
zu einem neuen Handelsvertrage und dann zu einem Bündniſſe mit Eng⸗ al 
land gelangen könne. * 

In Italien nehmen die Annexions⸗Demonſtrationen bereits einen 
Charakter an, der auf die guten Beziehungen mit Oeſterreich in ſtörendſter 
Weiſe einwirken muß. Man ſpielt dort in unbegreiflicher Leichtfertigleit mit 
dem Feuer des alten Haſſes, über welches ſich bereits Aſche gelegt batte. 
Der „Nagione“ in Mailand wird aus Ravenna gemeldet, daß man unter 
den Fenſtern des dortigen öſterreichiſchen Conſulats eine Demonſtration ver 
anſtaltet babe, wobei man laut rief: Abasso l’Austria] (Nieder mit Oeſten⸗ 
reich!) Die ſchnell berbeigeeilten Polizeiwachen trieben die Demonſtranten 
auseinander und arretirten einige derſelben. Die darüber aufgeregte Menge 
begab ſich nun vor die Präfectur und forderte die Freigebung der Verhafteten. 
Der Präfect ſagte dies zu, jedoch unter der Bedingung, daß man von jeder 
ferneren Demoſtration abſtehe. Die Menge unterließ nun das Geſchrei 
gegen Oeſterroich, erging ſich aber dafür in böchſt ungehörigen Rufen gegen 
die eigenen Behörden. Die Polizei⸗Präſectur, welche durch dieſe Haltung 
der Bevölkerung eingeſchüchtert wurde, gab augenblicklich die Verhaſteten 
ſrei. Die „Ragione“ ſchteibt nun: „Wenn die Sachen fo ſteken, dann 


jedem Deutfchen vor Scham das Blut in die Wangen treten müßte, 


daben die Behörden den Beweis der größten Schwäche geliefert.“ Daſſelbe 

Blatt veroffentlicht ein Telegramm aus Rom nachſtehenden Inhalts: Dem 
Miniſterium des Innern wurde von dem Präfecten mitgetheilt, daß über 
fünfzig Meetings der „Italia Irredenta“ in den derſchiedenſten Theilen 
Italiens ſtattfinden werden. Die Aufregung nimmt immer mehr zu und 
wird auch tagtäglich gereizter.“ — Die „Nazione“ in Florenz veröffentlicht 
folgendes Telegramm: „Cairoli hat in ſeiner Eigenſchaft als Miniſter des 
Aeußern an Grafen Robilant das Anſuchen gerichtet, er möge der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Regierung erklären, daß das italieniſche Cabinet die 
Agitation der „Italia Irredenta“ vollſtändig miß billige.“ Die „Gazetta 
della Capitale“ ſchreibt: „Zwiſchen den Cabineten von Rom und Wien 
berrſcht jetzt ein lebhafter Depeſchenverkehr über die Agitation der „Italia 
Irredenta.“ 5 
Die „Gazzetta d'Italia“ veröffentlichte in dieſen Tagen einen Brief über 
die Haltung Itoliens auf dem Congreß, in welchem angeblich auf Grund 
vertraulicher Mittheilungen über den Grafen Corti erzählt wurde, der Ver⸗ 
treter Italiens habe als Compenſation für die Annexion der Inſel Cypern 
an England, Beſſarabiens und Batums an Rußland, Bosniens und der 
Herzegowina an Oeſterreich einen anfänglich ſehr beſcheiden erſcheinenden 
Vorſchlag gemacht, der dann aber allgemeines Erſtaunen hervorgerufen 
batte. Er babe erklärt, „daß Italien alle dieſe Annexionen, alle dieſe Ver⸗ 
ſchacherung von Ländern und Völkern, ohne den früheren Verträgen und 
noch weniger dem Wunſche der Bevölkerungen Rechnung zu tragen“ an⸗ 
nehmen würde unter der einen Bedingung, daß der Congreß ausdrücklich 
und feierlich die Annexion des Kirchenſtaates an Italien anerkenne, und 
durch einen internationalen Act den Beſitz Roms gegen jeden Verſuch der 
Revindication des gegenwärtigen Papſtes und feiner Nachfolger garantirte. 
Die Idee, welche der Triumph der italieniſchen Diplomatie hätte ſein ſollen, 
babe dem Fürſten Bismarck, wie dem Fürſten Gortſchakoff gefallen; dieſer 
aber Anſtoß bei den Vertretern Frankreichs, Englands und Oeſterreichs ge⸗ 
funden, welche nach eingeholter Inſtruction von Seiten ihrer Re⸗ 
gierung erklärt hätten, daß ſie niemals eine ſolche Convention 
zeichnen, ſondern eher den Congreß verlaſſen würden, worauf Fürſt 
Bismarck dem Grafen Corti gerathen hätte, abzuſtehen. Es iſt all: 
gemein bekannt, bemerkt die „Poſt“ zu dieſem Phantaſie⸗ Berichte, 
daß der Congreß von Anfang an und unter allgemeinem Einverſtändniß 
der Betheiligten ſich ausſchließlich nur mit dem Frieden von San Stefano 
beſchäftigen ſollte und daß jede andere Frage davon ausgeſchloſſen geblieben 
iſt. Der Vertrag wegen Cypern iſt deshalb in keiner Weiſe zur Sprache 
gekommen und Alles, was die „Gazzetta d'Italia“ ſich berichten läßt, gehört 
abſolut in das Gebiet der Erfindung. 

Zur Ergänzung der Angaben über die jüngſte Allouetion des Papſtes 
liegen beute noch ſolgende Nachrichten vor. In ſeiner Schilderung der 
Lage des päpſtlichen Stubles hob Leo XIII. zwei Thatſachen beſonders leb⸗ 
“haft hervor: Erſtlich den Widerſtand, den der Papſt bei jeder ſeiner Hand⸗ 
lungen findet und der ihm die Regierung der Kirche ſchwierig macht und 
zweitens, daß von den Souveränen und Regierungen nichts zu hoffen ſei, 
die außer Stande ſeien, zu handeln. In folder Sachlage ſei die beſtändige 
und aufrichtige Mitwirkung des h. Collegiums erforderlich. Es wäre der 
Augenblick gekommen, wo es nötfig, mit aller Kraft und ohne Zögern 
(hätig zu fein. 

e ß re ut 
Zur Wahlbewegung. 

(Wahlchronik.] Die vereinigten liberalen Parteien der Doro⸗ 
theenſtadt in Berlin hielten Donnerstag Abend eine Verſammlung 
ab. Sie beſchloſſen, einmüthig für Profeſſor Hänel zu ſtimmen, 

welcher ſich in einem eingegangenen Schreiben zur Annahme der Can⸗ 
didatur bereit erklärte. Ein Redner bedauerte es ſchmerzlich, daß ſo 
hoch achtbare Männer wie Dr. Falk und Graf Mollke gegen die Libe⸗ 
ralen gewiſſermaßen als „Popanze“ gebraucht würden. 

Im Kreiſe Solingen hat der Wahloerein der Fortſchrittspartei 
in einer von zahlreichen Vertrauensmännern aus dem Kreiſe beſuchten 
Verſammlung den Landtagsabgeordneten Runge in Berlin einſtimmig 

als Candidaten aufgeſtellt und hat Herr Runge die Candidatur ange⸗ 
eee ure REN an — eee . TTT —— 


Berliner Briefe. 
Berlin, 19. Juli. 


Wo man hinblickt, wird die Mäßigung gepredigt. Man weiß nicht 
mehr, ob Jemand gemäßigt conſervativ, oder gemäßigt liberal iſt. Im 
neuen Reichstage wird eine neue Partei erſtehen aus lauter politiſch 
Gemäßigten, eine Art Mäßigkeits verein. Früher erklärte man die 
Energie für eine politifhe Tugend, heute wird die politiſche Mäßigkeit 

für das beſte Faſten erklärt, denn die Galoppgeſetzgebung hat unſere 
Magen überladen. Die ganze Welt iſt voll Kummer und Seufzen 
über die ſchlechte und verdorbene Welt, — wir ſind auf einmal Zoͤg⸗ 
linge eines Rettungshauſes der conlervativen Partei, — Pardon! der 
„Staatserhaltenden“ geworden, — und der Haus meiſter muß ſtrenge 
Zucht üben, um uns auf den Weg der Ordnung zurückzuführen. Zu⸗ 
wellen beanſpruchen wir Serlbenten unter dem Strich die Freiheit, 
ein Wort mehr zu ſagen, als unſere Collegen über demſelben, welche 
der Tagesſtimmung mehr Rechnung tragen müſſen. 
Das Kellergeſchoß der Zeitungen kann uns nicht genügen, wir 
ſchlagen auch einmal über die Stränge. Nicht etwa gegen dieſen oder 
jenen einzelnen Punkt, ſondern gegen das Gewinſele über die Zeiten 
überhaupt. In wenigſtens hundert Blättern habe ich geleſen, daß 
— aber 
ich erkläre offen und ich glaube, Tanfende von Patrioten werden ebenſo 
gefühlt haben, daß dies doch nicht der Fall war. Ich glaube zwar 
auch ein recht guter, geaichter Patriot zu ſein, ich habe ſicher die 
größte Entrüſtung über die nichtswürdigen Thaten gefühlt, die ge⸗ 
ſchehen ſind, aber eine Verantwortung dafür laſſe ich mir durch kein 
Preßorgan aufbürden. Wir haben aus einigen Hundert Prozeſſen ge⸗ 
ſehen, daß es außer zwei Schurken, die zur That geſchritten find, noch 
Hunderte von frechen und verkommenen Subjecten giebt, welche die 
Anſichten derſelben thellten, es mag auch Tauſende geben, welche die 
Hand des Strafrichters nicht erreicht hat, weil die Kläger fehlen, — 
das Alles iſt ſehr bedauerlich, ſehr traurig, aber darunter kann doch 
unmoglich das ganze Volk leiden. Deshalb kann doch nicht auf ein⸗ 
mal die größte Idee der Zeit, der nationale Liberalismus, in Acht 
und Bann gethan werden, wie dies gegenwärtig geſchieht. Ich glaube 
nicht, daß das deutſche Volk fo tief geſunken iſt, daß es einen Reichs⸗ 
tag aus lauter Miniſterialräthen, Staatsanwälten, Lottertecollecteuren, 
Landräthen, Domänenpächtern, Legationsſeecretären, conſervativen Richtern 
und Profeſſoren gebraucht. Polltiſche Sünden rächen ſich oft ſehr ſpät 
und die Landrathokammer, die Reacttonszeit und ihre leider noch nicht 
ausgemerzten Schulregulative haben mehr Schuld an den jetzigen Zu⸗ 
ſtänden, als der Liberallsmus. Und die „Gemäßigten“, die verkappten 
Conſervativen, die man uns nach Berlin ſchicken will, werden die fo: 
clalen Verhältniſſe ebenſowenig mit einem Schlage ändern, als alle 
anderen Parteien. The time is ot of joint — Die Zelt iſt aus 
den Fugen! Item, es bedarf einiger Zeit, ſie wieder einzurenken. 
» Wäre die Zeit und die Lage der Dinge in Deutſchland nicht zu 
ernſt, um eine Satire zu ſchreiben, man wäre verſucht es zu thun, 
dieweil es bekanntli 
Mäßigkeit, 


hoffentlich nicht Mittelmäßigkeit iſt die Parole 


vorſtehenden, Seltens der Regierung Sr. Majeſtät rückſichtlich der be⸗ 


Man wird uns zunächſt zwei Geſetze vorlegen, eins gegen die Socla⸗ 


ch manchmal ſchwer hält, keine Satire zu ſchreiben. entlief er und ſtahl 
des Tages.] arme Kind erklärte 


nommen. Die Verhältniſſe im Krelſe liegen derart, daß bet ſocla⸗ 
liſtiſche Candidat Rittinghauſen jedenfalls in die engere Wahl kommt 
und auch dann nur geſchlagen werden wird, wenn die 4800 Stimmen, 
welche der Centrumscandidat aus dem unteren Kreiſe auf ſich ver⸗ 
einigen wird, in engerer Wahl auf den antiſoclaliſtiſchen Candidaten 
übergehen. — Die liberale Partei Crefelds wird nach der „Elber⸗ 
felder Zeitung“ ihre Stimmen auf den Vertreter Crefelds im Abge⸗ 
ordnetenhauſe, Herrn Seyffardt, vereinigen. Im aufgelöflen Reiche: | 
tage war Crefeld durch Herrn Auguſt Reichenſperger vertreten. — 
Der Wahlkreis Weimar⸗Apolda war bisher ſtets durch einen Natio⸗ 
nalliberalen vertreten. Jetzt wird zum erſten Mal verſucht, in der 
Perſon des Herrn von Schwendler einen Conſervativen einzuſchmuggeln. 
Der von einer großen Anzahl Bürgermeiſter und Beamten unterzeich⸗ 
nete Wahlaufruf für denſelben verſchweigt ſchlauer Weiſe die Partei⸗ 
ſtellung und ſpricht blos von „Reichstreue“, vom „Mann des Rechts 
und der unerſchrockenen Wahrheitsliebe“, von „Männern, die ſich „über 
das Parteiinterefie zu erheben wiſſen“. — Im Wahlkreiſe Salzwedel⸗ 
Gardelegen iſt der confervative Landrath von Lattorf zurückgetreten 
und dafür der Gutsbeſitzer von Schenck⸗Flechtingen als Candidat der 
Conſervatlven aufgeſtellt worden. In dem den Herrn von Schenck 
empfehlenden Aufruf befindet ſich auch folgender charakteriſtiſcher Paſſus: 
Die Feinde der Ordnung und Sittlichkeit ſind einig und 
rührig. Gegencandidat iſt bekanntlich Dr. Friedrich Kapp. — Im 
20. ſachſtſchen Wahlkreiſe ift bis jetzt ſtets Dr. Eduard Brockhaus 
(nationalliberal) gewählt worden. Die Conſervatioen hatten ſchon 
beim letzten Male, allerdings fo ſpät, daß fie ſelbſt nicht mehr auf 
Erfolg hofften, einen Gegencandidaten in der Perſon des Zöͤblltzer 
Amtsrichters Höfer aufgeſtellt. Damals ſiegte Dr. Brockhaus erſt in 
der Stichwahl gegen den ſoclaldemokratiſchen Candidaten, ſo daß ein 
Zuſammenhalten der reichstreuen Partelen dringend geboten erſcheint. 
Trotzdem verſuchen die Conſerbativen wiederum einen eigenen Can⸗ 
didaten durchzubringen und haben zu dieſem Zweck den Staatsan⸗ 
walt v. Mangold aus Dresden zunächſt präſentirt, worauf derſelbe 
in den neun größten Ortſchaften des Wahlbezirks ſeine Wahlreden 
halten will. 

Nach der „N. Weſtfäl. Z.“ wird im Wahlkreiſe Siegen⸗Witt⸗ 
genſtein⸗Biedenkopf von conſervativer Seite Hofprediger Dr. Kögel 
als Reichstags candidat aufgeſtellt. 

Das „katholiſch⸗bateriſche Wahlcomite für München“ veröffentlicht 
im „Baier. Cour.“ ſein Wahlprogramm und wird von demſelben zu 
einer kommenden Sonntag Abend im großen Saale des katholiſchen 
Caſino ſtattfindenden Verſammlung eingeladen, in welcher die beiden 
von dieſem Comite aufgeſtellten Candidaten Rechtsrath Ruppert und 
geiſtl. Rath Dr. Weſter mayer, erſcheinen werden. Auf naͤchſten 
Montag Abend iſt eine Verſammlung der liberalen Wähler anbe⸗ 
raumt, in welcher Herr Staatsrath v. Schlör als Candidat für 
München II ſeine Candidatenrede halten wird. Auch ein Programm 
der conſervativen Wähler Münchens iſt am 18. d. veröffentlicht worden; 
es trägt daſſelbe aber keine Unterſchriften. 

Aus dem Reichslande liegen wieder einige Wahlnachrichten vor. 
Herr North hat von Neuem die Candidatur zum Reichstag für den 
Wahlkreis Straß burg⸗Land übernommen. 

Die vier bisherigen Abgeordneten Lothringens zum Reichstage 
haben ihre Candidatur wieder aufgeſtellt. Der „Moniteur de la Mo: 
ſelle“ publicirt eine Adreſſe, die fie gemeinſchaftlich an ihre Wähler 
richten. N 

Die „Metzer Ztg.“ berichtet, daß Kreisdirector und Bürgermeiſterei⸗ 
verwalter Frhr. v. Freyberg die ihm von Notabeln des Landkreiſes 
angetragene Candidatur zur Reichstagswahl in Stadt⸗ und Landkreis 
Metz angenommen hat und publieirt den Wahlaufruf deſſelben. 

[Wahlbeeinfluſſungen.] Viel ärger, und das Schlimmſte, 
was uns bisher vorgekommen, iſt die nachfolgende, dem Auszuge aus 
der „Prob.⸗Corr.“ unmittelbar angereihte Bekanntmachung des Herrn 
v. Funcke, Landrath des Kottbuſer Kreiſes: „Im Anfchluß an die 


liſten, eins gegen die Verfälſchung der Nahrungsmittel. Die große 
Finanz-, Handelspolltik⸗ und Steuerreform ⸗Frage — fo gemäßigt ich 
bin, werfe ich dieſe drei Kleinigkeiten doch kühn in einen Topf — 
werden allem Anſchein nach noch vertagt werden. Das gemäßigte 
„ſtaatserhaltende“ Miniftertum handelt dabei offenbar nach dem 
Grundſatz: Mäßig wird alt — zu Viel ſtirbt bald! 

Man hätte eigentlich beide Geſetze, welche ans zunächſt blühen, 
zuſammenfaſſen können. In der That handelt es ſich in der Frage 
der Bekämpfung der Socialdemofratie um nichts Anderes, als um 
die Beſtrafung und Beſchränkung der Fälſchung der geiſtigen Nah⸗ 
rungsmittel. Es kommt auf daſſelbe hinaus, ob uns Jemand, indem 
er Schwerſpath ins Mehl miſcht, um unſer täglich Brot betrügt, oder 
ob er giftige oder schädliche Subſtanzen in die Nahrung des Geiſtes 
miſcht und den Volksgeiſt krank macht. Fuchſin im Wein, Gips im 
Zucker, Kreide in der Milch oder Taumellolch im Gerſtenſaft — unſer 
Magen proteſtirt dagegen, das Volk achtet dle Fälſcher und das Geſetz 
beſtraft ſie. Die Verfälſchung der Grundbegriffe der Geſellſchaſtsord⸗ 
nung, z. B. der Eigenthumsbegriff, die Verhoͤhnung jeder Autorität, 
die Aechtung der Moral, die Beleidigung und Verleumdung alles 
deſſen, was uns theuer und heilig iſt, — verbreitet durch Broſchüren, 
Zeitungen oder durch wahre Brandreden in Weiber oder Volksver⸗ 
ſammlungen, — es iſt nichts anderes als eine Verfälſchung der geiſti⸗ 
gen Nahrung durch Petroleum. Den materiellen Fälſchern paßt der 
Fleiſchbeſchauer, der Arzt, der Chemiker, der zukünftige Sanitätscom: 
miſſarius auf die Finger, — für die anderen haben wir leider noch 
keine zuſtändige Controle, denn die Schutzleute und Criminalcommiſ⸗ 
farten find keine Volkswirthe und Redner, welche ſofort die Gifte 
nachweiſen können, — das freiſinnige Volk müßte alſo ſelbſt darüber 
wachen und Vertheidigung und Selbſthilfe übernehmen. Ob überhaupt 
ein Geſetz gegen die Verfälihung der geiſtigen Nahrungsmittel gemacht 
werden kann, — man mag es verſuchen, aber die praktiſche Wirkung 
iſt zum mindeſten zweifelhaft. Das mögen ſich die „Gemäßigten,“ 
welche man noch nie in den ſoclaldemokratiſchen Verſammlungen ge⸗ 
ſehen hat, jedenfalls merken! 

Principiis obsta! Mit der Erziehung kann wenigſtens in 
Berlin und in anderen großen Städten ein ſehr ſchätzbarer Anfang 
gemacht werden, um traurige ſociale Verhältniſſe zu beſſern. Nahe 
an Tauſend verlaſſene und verwahrloſte Kinder haben im vorigen Jahr 
in ſtädtiſche Pflege genommen werden müſſen. Die Eltern waren nicht 
zumeiſt geſtorben, ſondern hatten ſich heimlich entfernt oder waren ver⸗ 
haflet worden, ſie waren zum Theil obdachlos oder ſo verkommen, 
daß ſie unfähig waren, ihre Kinder zu ernähren und zu erziehen. 
Nur 30 Kinder waren verwahrloſt und hatten ſich ſtrafbarer Hand⸗ 
lungen ſchuldig gemacht, die meiſten waren durch die Schuld der Eltern 
und durch jeglichen Mangel an Erziehung auf ſchlechte Wege gerathen. 


Ein 11 Jahre alter Knabe, ſechs Jahre mutterlos, war lange von D 


ſeinem dem Trunke ergebenen Vater gemißhandelt worden, endlich 
ein Portemonnaie mit zwei Mark Inhalt. Das 
auf der Polizei zu Protokoll: „Gewußt habe ich, 


Einwand 


Gewerbefleiß ablegt. 
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vorſtehenden Wahlen etlaſſenen amtlichen Kundgebungen, kann 1 5 
her nur dringend rathen, unbeirrt durch das, lediglich das Gefüh 11 
eigenen Schwäche kennzeichnende wüſte Geſchrei der liberalen und 100 
ſchrittlichen Blätter, am 30. d. M. alle vorhandenen Stimmen g 
auf unſern Candidaten, Herrn v. Bärenſprung, Klein⸗Doͤbbern, 100 
vereinigen, welcher die ebenſo durchſichtige wie verhelßungsvolle Po 17 
des Fürſten Reichskanzlers unterſtützen zu wollen, offen und rückhal f 
los jederzeit bekannt hat.“ Sicherlich wird ſich im neuen Reichstag 
eine Mehrheit finden, die es für ihre erſte Pflicht hält, die peintihft 
Prüfung der Mittel und Wege anzuftellen, durch welche man verſuch 
hat, Regierungs⸗Candidaten das Mandat eines Volksvertreters zu 70 
ſchaffen. Eigenthümliche Mittel werden angewandt, um die Anza 
der Wähler zu mindern, welche voraus ſichtlich liberal ſtimmen dürften. 

Aus einem Badeorte wird der „N.⸗L. Z.“ mitgetheilt, daß daſelb 
die zuſtändige Behörde eine beträchtliche Anzahl von Perſonen (Schau 
ſpteler, Muſſker u. ſ. w.) aus der Reichstags wahlliſte geſtrichen 
habe, unter dem Vorgeben, daß dleſe Perſonen an dem betreffenden 
Orte nicht ihren dauernden Aufenthalt hätten. Die Gemein 
behörde bat gegen dieſe Verfügung Recurs ergriffen, und zwar UM 
ſeres Erachtens mit vollem Recht. § 7 des Wahlgeſetzes vom 3 1. Maß 
1869 lautet: „Wer das Wahlrecht in einem Wahlbezirke auslben 
will, muß in demſelben, oder, im Falle eine Gemeinde in me f 
Wahlbezirke getheilt if, in einem derſelben zur Zeit der Wah 
ſeinen Wohnſitz haben.“ Nach unſerer Auffaſſung kann es gar nich 
zweifelhaft fein, daß die in Rede ſtehenden Perſonen, indem fie f 
an dem betreffenden Badeorte während der ganzen Kurzeit aufhallen 
und daſelbſt ihre Steuern entrichten, dleſer Bedingung des Geſetze 
vollauf genügen. Die Entſcheidung der Recursinſtanz werden wir, da 
der Fall eine prinelpielle Bedeutung hat, feiner Zeit mittheilen. 

Aus dem Wahlkreſſe Sensburg⸗Ortelsburg wird der „Vlkz⸗ 
Zig.“ gemeldet: Wie man in den Nachbarkreiſen gegen Hillmann 
verbreitet, daß er nach einer Wiederwahl ſich an einer Erneuerung 
des Attentats betheiligen wolle, ſo verbreiten die conſervativen Aglla⸗ 
tatoren hier auf dem Lande, daß der bisherige Abgeordnete Kreisdepu⸗ 
tirte Rittergutsbeſſtzer und Premierlieutenant Müllner nächſtens wegen 
mangelnder Köͤnigstreue werde in Haft genommen werden. 

[Zur Kennzeichnung der ſocialdemokratiſchen Volk 
vertreter] Ein „Drittes Flugblatt der Vereinigung reichstreuer 
Männer zu Chemnitz“ führt eine Anzahl von Stellen aus der ſoclal⸗ 
demokratiſchen Preſſe auf, in welchen ganz offen Haß gegen das Vater⸗ 
land, Revolution und Gewaltthat gepredigt wird. Von den letzten 
feien nur folgende hier wiedergegeben: 

Im „Volksſtaat“ 1874, Nr. 50, iſt zu leſen: 
Partei iſt eine revolutionäre Partei; läßt ſie ſich a 
lamentarismus locken, fo hört fie auf, 
bört fie überhaupt auf, zu fein. Wir 
wahlen und ſchicken Vertreter in den 
riſchen Zwecken“. In dem ſocialdemokratiſchen Gedicht „Wintermärchen 
(Geſang XX, S. 25) heißt es: 

Dort (in der Hölle) will ich warten und ruhn, 
Bis andere Zeiten gekommen, 
Bis die Deutſchen ihr Schickſal mit kräftgem Thun 
Selbſteigen zur Hand genommen! 
Bis fie mit heiliger Zornesgluth 
A die Throne geſchlagen 
r 


| zuf den Boden des Par 
eine revolutionäre Partei zu fein, [0 
betheiligen uns an den Reichstags⸗ 


te die ganze Tyrannenbruth 
ur Guillotine getragen. 
is der verpeſtete deutſche Sumpf 
Von Henkern und Heuchlern und Strolchen 
Sit ausgerottet zum letzten Stumpf 
Mit Knüppeln und Meſſern und Dolchen!“ 

Das Flugblatt wirft dann die Frage auf: „Sind dieſe Revo⸗ 
Iutionäre „Arbeitervertreter“? Beabſichtigen dieſelben wirklich, die Lage 
der Arbeiter zu beſſern, oder wollen fie nur ihre perſönlichen Hert⸗ 
ſchaftsgelüſte befriedigen?“ Darauf antwortet es durch folgende Citate: 

Im Dresdener Protokoll vom 12. Auguſt 1871 ſteht S. 10: 
man uns nicht, wir ſollten die Arbeitermaſſen nicht aufregen, nicht zu etwas 
verleiten, wozu fie nicht ſelbſt einmal Luft haben. Das ift ein thörichter 
ob die große Maſſe Luft hat oder 


aber ich konnte es nicht unterlaſſen, 
mußte, um meinen Hunger zu ſlillen.“ Läßt dieſe Ausſage nicht einen 
tieferen Blick in die ſockale Nothlage thun, in die jämmerlichen Ver⸗ 
haͤltniſſe in einer Klaſſe der Bevölkerung, 
über den Nothſtand. Hic Rhodus, 
diges Feld für die „Wilhelmsſpende“, 
theiligen, 
ührt hat. 
Unſere polltiſche Polizei iſt bedeutend vermehrt worden, — ind 
beſondere erforderte die bekannte Verordnung wegen des Paßweſens 
mehr Kräfte, als bisher. Die Ausführung der Paßcontrole wird 
übrigens, wie ich Höre, mit großer Aberalität ſeltens der Executlo⸗ 
Polizei gehandhabt. Bis heute iſt noch nicht eine Beſchwerde darüber 
eingelaufen. Die Behörde begnügt ſich bei Reiſenden, 
fehlt, mit deren Gewerbelegitimation. Wo dieſe fehlt, iſt die Pollzel 
auch völlig befriedigt, wenn ſich der betreffende 
achtbaren Einwohner tecognodciren läßt; 
nöthige Friſt, bis aus der Heimath ein Pa 
iſt es jedenfalls gerathener, im 
der behördlichen Thätigkeit ſich 


da ich mir die Mittel verſchaffen 


hie salta! hier wäre ein wär 
an der ſich ja auch Kinder ber 
die ein gütiges Geſchick in eine beſſere Lebenslage ge⸗ 


— 


5 eingetroffen iſt. Indeſſen 
eigenen Intereſſe wie zur Erleichterung 
mit einer Paßkarte zu verſehen. Da 
Verbrecheralbum enthält ſo viele ſpieß bürgerliche und intelligente Ge⸗ 
ſichter, daß leicht eine Verwechſelung vorkommen kann, — auch ift ed 
fo ſehr der gute Reichsbürger darüber erſchrecken mag, leicht möglich" 
daß er in locialiſiiſchen Kteiſen einen Doppelgänger hat. Auf alle 
Fälle iſt es für einen hier ganz 
Zeit im Polizeigewahrſam zubringen zu müſſen. 
Er kann ſich in der Zwiſchenzeit beſſer amü 
ſidenz bietet ihm wenn auch die Salſon todt iſt, „Zauber“ und Ver 
gnügen in Hülle und Fülle. Die drei beſten bekannten alten Vel 
gnügungsorte find Kroll, Belle⸗Alliance und Frledrich⸗Wüßelm fta 
wo Oper, Operette und Concert gepflegt werden. Auch Woltersdoff; 
Theater iſt mit einer Tannhäuſer⸗Parodle wieder in Aufnahme 90 
kommen, — Vorſtadt, Ostend, Walhalla und Variété⸗Theater 1 
gut beſucht. Auch die bekannten Balllocale mit ihren Geheimnſſſe 
geben ſich alle Mühe, wenigſtens den durchpaſſirenden Fremden „Berz he 
bei Nacht“ zu zeigen, wenn auch der Berliner ſelbſt nur ſelten 10 
Stätten beſucht, wo die „Wiener Pagen“, die Pariſer Debarden t 
der Hofflaat der Semiramis und das „great dancing amusen er⸗ 
of the Hebrides“ lockt. Morgen wird die Internationale Pap 5 
Ausſtellung eröffnet, welche nach Allem, was man hört, trotz chen 
darntederliegenden Induſtrie ein glänzendes Zeugniß für den ben 
Chriſtoph Wild. 


rzeichnen! 
ee einige 


als irgend eine Enquete 
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ſiren, denn die R? 


„Die ſocialdemokratiſche 


Reichstag, ausschließlich zu agitalo⸗ 


„Und ſage 


e ung borderhand ? 
daß ich durch dieſe Handlung etwas Unrechtes und Strafbares begehe, 


denen der Paß 4 


von einem hieſigen 
auch gewährt fie gern dle 


Unbekannten kein Vergnügen, einig 
* 


4,2 


York aus Hamburg fagte in Bretten: 
abe, 


N 5 
benig kümmern ze.“ Soclaldemokrat 
kate Im wenn die 
\ als nen andern fo mag fie lieber beute 
it 1874, Nr. 50, leſen wir: 
betbeilin: Socialdemokratie ſich dennoch an der gewerblichen Geſetzgebung 
Paz da geſchieht es ausſchließlich zu agitatoriſchen Zwecken.“ 
Er Stugblatt ſchließt: 


45 


gement auf die Parteipreſſe eingeſchloſſen — Smikes und Arbeitsausſchüſſe 
— nicht weniger als 255,000 Reichsmark von den Arbeitern 
aufgebracht worden.“ Wo kommen dieſe Summen bin?? 


Arbeiter! Öffnet endlich euere Augen!! 


Deutſchland. 

N © Berlin, 19. Jull. [Ueberfiedelung des Kaiſers. — 
7 Congreß und die Preſſe. — Zur Charakteriſtik der 
boelaldemokratiſchen Agitatlon.] Wie wir neulich gemeldet, 
N er beim Eintritt wärmerer Witterung eine Entſcheidung getroffen 
an über den Aufenthaltswechſel des Kalſers. Dieſe Entſcheldung 
zwar noch nicht feſt, wir hören aber, daß bei irgend günſtiger 
dülerung die Meberfiebelung nach Babelsberg erfolgen fol. Wenn 
ge Aufenthaltswechſel ſich von guten Folgen zeigt, wird ſich dem 
Mer ein Curaufenthalt in Töplitz, dem eine Nacheur in Gaſtein 
hen würde, rathſam erweiſen. Die Ausführung diefer Pläne hängt 
woran immer wieder erinnert werden muß, davon ab, wie ſchnell 
n Kräftezuſtand des hohen Patienten ſich hebt. — Officiös wird ge: 
Üben: Manche Blätter gefallen ſich immer noch darin, triumphi⸗ 
* darauf hinzuweiſen, wie es der Preſſe, dieſer 7. Großmacht, ge⸗ 
Athen jet, dem Congreß das beſchloſſene Gehelmniß zu entreißen. 
un man ſich unbefangeu der Thatſachen erinnern will, fo wird 
dan finden, daß das Geheimniß genau ſo lange vorgehalten hat, als 
a follte, nämlich bis zur Erledigung der bulgariſchen Frage. Vorher 
hu die Preſſe dem Congreß nicht das Geringſte entriſſen als Aeußer⸗ 
Ühleiten. Man erinnert fih, wie überraſchend die Mittheilung des 
„Times“ Correſpondenten aus einer Unterredung mit dem Fürſten Bis⸗ 
Merck wirkte, wonach es einen Augenblick gegeben, in welchem das 
N k des Congreſſes zu ſcheitern drohte. Nachdem dieſe Gefahr durch 
0 Bemühungen des Fürſten Bismarck glücklich abgewandt, wurden 
le Theilnehmer des Congreſſes gegen die Correſpondenten, zunächſt 
Zeitungen ihrer Länder, auftzeknöͤpfter, und von da ab floſſen die 
Vitipeilungen reichlicher, aber nicht in Folge der von der Preſſe an⸗ 
lewandten unwiderſtehlichen Gewalt, ſondern weil die Congreßmitglieder 
% ſeitdem für erlaubt und nützlich hielten, reichlichere Mittheilungen 
u machen. — Triumphirend weiſt die ſockal⸗demokratiſche Preſſe, 
damentlich ob des „Vorwärts“ darauf hin, wie wenig die Polizei der 
i Dialdemokratie anzuhaben vermöge, wie die Partei vielmehr ſich nur 
mmer feſter und wirkſamer organiſire. — Sehr beachtenswerth iſt 
eine ſoeben im Verlag von Putitammer und Mühlbrecht erſchienene 
tolchüre von Oscar Wolff. Durch eine überall mit Originalftellen 
ſocial⸗demokratiſchen Preſſe und Redner belegte Darſtellung des 
bolal-demoktatiſchen Geiſtes. Man kann dieſe Schrift der bekannten 
chrift von Schäffle gegenüber als die wahre „Quinleſſenz des Soclalis⸗ 
uus“ bezeichnen, während Schäffle in feiner Schrift dieſes Namens 
e Socialdemokratie in einer Weiſe idealiſirt, welche der Partei zum 
krößten Vortheil gereicht hat und von ihr, wenn auch mit ſtillem 

Hohn, öffentlich ſehr gern acceptirt worden ist. 
A Berlin, 19. Juli. [Amtliche Wahlbeeinfluſſungen. 
5 andidaten der Fortſchrittspartei. — Neueſtes Flug: 
aut, — Die Chriſtlich⸗Socialen.] Unter den vielen uner⸗ 
eulichen Erſcheinungen der jetzigen Wahlbewegung iſt wohl die uner⸗ 
ſeeulichſte, daß in Preußen und außer Preußen amtliche Wahlbeein⸗ 
Mungen aller Art mit großer Ungenirtheit fi breitmachen. Freilich 
ztwas Neues iſt dies in Preußen nicht. Haben wir doch zu Beginn 
des Miniſteriums Bismarcks, als Graf Eulenburg I. mit friſchen 
Kräften das Miniſſerum des Innern übernommen hatte, in den 


— 


Patient leidet an einer gewiſſen Benommenheit des Kopfes und 

in Zuckungen im Knopfloch. Sobald er den Namen „Lasker“ aus⸗ 

brechen hört, ſtellen ſich heftige Krämpfe ein; Patient geräth in eine 

eengenlofe Wuth, die ſich in Schreien und Umſſchſchlagen äußert, wo: 

i er beſtimmte Schlagworte, wie: Moderne Geſetzgebung, Wucher⸗ 

ae liberaler Schwindel, Phraſenhelden, Theorüpel und dergleichen 
t. 


0 Ueber die Urſachen des Leidens beſtimmte Angaben zu machen, 

ien fehlt es noch an genauen Beobachtungen. Im allgemeinen weiſen 

0 gemachten Erfahrungen darauf hin, ſie in übermäßigem Genuß 
chlechter Leitartikel und mangelhafter geifttger Verdauung zu ſuchen, 
nigſtens haben viele Aerzte bei den Patienten ein ſchlecht genährtes 
ehirn conſtatirt, während Andere wiederum eine ſcharf ausgeprägte 
dioſynkraſie gegen den Semitismus beobachteten. 


male Klarheit der Auffaſſung wieder gewinnt, welche ihn befähigt, 

Ruſehen: einmal, daß die eingeblldeten ſchrankenloſen Freiheiten, 
h. Willküren gar nicht exiſliren, zweitens, daß man für Zeit ⸗ 

mungen nicht einzelne Perſonen verantwortlich machen darf, am wenig: 

hr wenn dieſe erſt in dritter Linie dazu berufen find, dem Zeitgeift 

yo Geſetze Ausdruck zu geben. Auf dieſe Weiſe wird es vielleicht 
glich werden, der Laskerwuth allmälig Herr zu werden. 


10 Wie behauptet wird, graſſitt dieſelbe auch in Breslau; nach dem 
fig Jult werden wir darüber genauer unterrichtet ſein. Vorläufig 

e Jeder die angerathenen Medicamente in dringenden Fällen zur 
endung zu bringen; bel ſortſchreitendem Uebel confultire man den 
im Central⸗Wahl⸗Comite der liberalen Partelen (Mende's Hotel, 
h agdalenenplatz Nr. 11). Im Mebrigen iſt der politiſche Ge⸗ 
dhe uſtand in Breslau wenigſtens inſofern noch erträglich, als 
er kein einziger Fall von christlichem Soclalismus bekannt gewor⸗ 
Obwohl eine Figur wie „Herr Grüneberg“ unſerem Humor 
us enig auf die Beine helfen und dem Zwerchfellerſchütterer Aujuf 
tuen em Renz'ſchen Clreus erfolgreiche Concurrenz machen würde, 
5 wir uns doch aufrichtig, daß wir von dieſer ebenſo unappetit: 
a 5 gefährlichen Krankheit verſchont geblieben find. Es giebt 
Nel That nichts das Gefühl Verletzenderes, als zu ſehen, wie die 
ben Ma zum Deckmantel demagogiſcher Umtriebe benutzt wird, wie, in 
Agen di. en chriſtlicher Liebe gehüllt, Männer der Wiſſenſchaft Haß 
Mr fall Beſitzenden und Verachtung gegen Andersgläubige predigen. 
dl da ein Wort von David Friedrich Strauß ein: 

Was fpri a für Unvexſtand? 
Du ſeſt en Gn doch Proteſtant?“ 


mund ein Tiſchlermeiſter 2 


er 


Jahren 1868 bis 1867 Alle Sotten Wahleelnflußung, inclufioe der] Chubmachet 18 Monate. 


partiellen Einführung von Regierungscandidatuen, reichlich genoſſen, 
Unſer jetziger Miniſter des Innern, Graf Eulenburg II., hat dazumal 
im Abgeordnetenhauſe manche Lanze für die Regierung gerade bei 
Wahlprüfungen gebrochen. Der Reichstag hat ſich in wenigeren 
Fallen mit Wahlbeeinfluſſungen ſchlimmer Art zu befaſſen gehabt; 
allein dieſe führten zur Einrichtung einer beſonderen Wahlprüfungs⸗ 
Commiſſion, die nach juriſtiſchen Grundſätzen urtheilt und der Willkür, 
welche bei der früheren Art der Prüfung in dazu ungeeigneten Ab⸗ 
theilungen faſt unvermeidlich war, ein Ende gemacht hat. Die Grund⸗ 
ſätze, welche die Wahlprüfungs⸗Commiſſton des Reichstags ſeit ihrer 
Einſetzung gerade über Beamtenbeeinflußung aufgeſtellt hat, ſind weit 
ſtrenger, als der frühere Brauch des Reichstags. Es müßte ein ſon⸗ 
derbar und namentlich überwiegend conſervativ zuſammengeſetzter 
Reichstag das nächſte Mal zu Stande kommen, wenn jene Grundſätze 
künftig nicht zur Gellung gelangen ſollten. Darnach kann man aber 
ſchon jetzt annehmen, daß in einer Reihe von Kreiſen, wo bereits mit 
Hochdruck von der ſtaatlich höheren und niederen Poltzei für die conſer⸗ 
vatiben Candidaten gearbeitet wird, man die Ungiltigkeitserklärung der 
Wahl im Fall des Steges der conſervatlven Reglerungscandidaten zu ger 
wärtigen hat. — Die heute verſandte Nr. 10 der fortſchrittlichen 
„Wahlcorreſponden;“ iſt übrigens noch nicht vollſtändig, doch werden die 
noch fehlenden Candidaturen wohl ſämmtlich ziemlich ausſichtslos fein. 
Die Fortſchrittspartei hat ſeit 1874 mit ihren 35 oder 36 Mitgliedern, 
Dank der hervorragenden Tüchtigkeit vieler Mitglieder, ſowie dem 
einigen und geſchloſſenen Vorgehen und der ſicheren und geſchickten 
Taktik, im Reichstage im Verhaͤllniß zur Mitgliederzahl unbeftreitbar 
glänzende Erfolge gehabt und braucht deshalb keine Beſorgniß für 
ihre künftige Wirkſamkeit zu haben, wenn wirklich der bisherige Mit⸗ 
gliederbeſtand ſich nicht vergrößern, ſondern in etwas verringern ſollte. — 
Das neueſte Flugblatt der Fortſchrittspartei „Friſchauf, zur Wahl!“ 
iſt in ziemlich rückhaltloſer Sprache gegen die Conſervativen gerichtet 
und ſchließt mit den Worten: „Kampf und Feindſchaft jeder Heuchelei 
und allen Verſuchen, das Volk zu täuſchen und irre zu leiten. Nieder 
mit dem Socialismus! Nieder mit der Reaction! Hoch lebe der 
Kaiſer!!!“ Es dürfte ſich namentlich zur Verbreitung in denjenigen 
Landkreiſen eignen, in welchen die Gonfervativen ſich nicht entbloͤden, 
die Majeſtät des Herrſchers in den Partelkampf zu ziehen; der Unter: 
ſchied von natlonalliberal und fortſchrittlich iſt auch in dieſem Flugblatt 
nicht erwähnt; dagegen it hervorgehoben, wie gegen Socialdemokratie 
und Reaction alle Liberalen Schulter an Schulter gerüftet fiehen. — 
Die Chriſtlich⸗»Socialen werden die ſorgfältig von den Sprachfehlern 
und dem böfeflen inhaltlichen Bloͤdſinn gereinigte „Wahlrede des 
Arbeitercandidaten Grüneberg“ vom 12. Juli als Flugblatt erſchelnen 
laſſen. Die „Deutſche Volkswacht“ kündigt ſie zum Montag für 
10 Pfennig an. Dieſe Muſterleiſtung dürfte ſich als Material zur Be⸗ 
kämpfung der Conſervatioen in denjenigen Wahlkreiſen eignen, wo 
die orthodoxen Pfaffen evangeliſcher Confeſſion die Agitation betreiben. 

[Aus dem nationalliberalen Parteilager.] Am Mittwoch 
fand in Berlin eine Beſprechung derjenigen Mitglieder des natlonal⸗ 
liberalen Centralausſchuſſes ſtatt, welche nicht allzuweit von dort ent⸗ 
fernt find. Unter Anderen war auch Herr von Bennigſen dazu ein⸗ 
getroffen. Herr Lasker iſt aus feinem Meiningen'ſchen Wahlkreiſe wieder 
1 5 zurückgekehrt, wird aber vor dem 31. Juli noch einmal dorthin 
gehen. 

[Der neue Soclaliſten⸗Geſetzentwurf! ſoll nach der „N. 
Zig.“ mehr als doppelt jo viel Paragraphen als die erſte, vom Reichz⸗ 
tage abgelehnte Vorlage enthalten. Er geht insbeſondere näher auf 
die Preß⸗ und Vereinsgeſetzgebung ein. Den in den Reichstagsdebatten 
über den früheren Soclaliſten⸗Geſetzentwurf geäußerten fachlichen Be: 
denken gegen die einzelnen Beſtimmungen deſſelben wäre nach dieſer 
Quelle bei der Bearbeitung des neuen Geſetzentwurſs eine weitgehende 
Berückſichtigung zu Theil geworden. 

[Verurtbeilungen wegen ain e i e In Dort: 

abre, ein Wirth Jahr. Ju. Enli 


Nichts Unverſtand! Wie mancher ift 
Kein Menſch und doch ein frommer Chriſt! 

Noch günſtiger iſt der phyſiſche Geſundheitszuſtand in unſerer Stadt, 
troß des grauſam unfreundlichen Jullus. Indeſſen die armen 
Sommerfriſchler und Badegäſte mit Rieſenrheumatismus und ſchnödem 
Schnupfen ſtreiten und in Winterüberziehern und Pelzſtiefeln auf den 
verſchneiten Bergen herumlaufen oder um die verödeten Quellen irren, 
ertragen wir Heimgebliebenen die kleinen Launen des mürriſchen Ju⸗ 
ud mit Regenſchirm, Sommerpaletot und lächelnder Refignation, die 
Zeit erſehnend, wo ſich auch uns die Thore öffnen, und auch wir, 
ledig aller Sorgen, an die blühende Bruſt der Natur ſinken werden. 
Wahrlich, ſie ſind zu beklagen, die mühebeladenen Lehrer der Jugend, 
die Herren vom Magiſtrate und den Behörden des Staates. Glück⸗ 
lich, dem Katheder, der Rieſelfelddebatte, dem Actenſtaube entronnen 
zu fein, hofften fie in den knapp zugemeſſenen Ferienwochen Ozon ein⸗ 
alhmen zu können für ein ganzes arbeitsſchweres Jahr, fei es auf 
Alpenhöhen, fet es am Geſtade des Meeres. Und nun müſſen fie im 
unfreundlichen Zimmer hocken und frieren und Schnupfen und Rheu⸗ 
matismus pflegen, während draußen die Elemente toſen und immer 
düſtrer die Tage und immer ſtürmiſcher die Nächte werden. Nun, 
ein Gutes iſt wenigſtens dabei: die Erfüllung ihrer ſtaatsbürgerlichen 
Pflicht, heimzukehren am Tage der Wahl, wird ihnen nicht ſchwer ge⸗ 
macht. Denn Breslau, prangend in fommerlihem Schmucke, wird 
ihnen jetzt doppelt ſchoͤn erſcheinen. Aufathmend werden fie die behag⸗ 
lichen Freuden ihrer Häuslichkeit genießen, die fie feit Wochen irgendwo 
in einem idylliſchen Primitivien entbehren mußten, mit dem Gefühl 
vaterſtädtiſchen Stolzes werden ſie die blühende und duftende Prome⸗ 
nade durchwandern und, wenn der Abend kommt, werden ſie ſich in 
das Lobetheater führen laſſen, wo man ihnen ein ſehr launiges Stück 
Breslau oder Breslauer Stück vorführt. Die Poſſe mit dem athem⸗ 
raubenden Titel, die die muthige Truppe in der Leſſingſtraße allabend⸗ 
lich bei vollem Hauſe ſpielt, verdient in der That die lachende Theil⸗ 
nahme, die man ihr zuwendet; nicht ſowohl wegen ihres dramatiſchen 
Werthes, als wegen ihrer draſtiſchen, ungeſuchten Komik, ihres harm⸗ 
loſen Witzes und ihrer frappanten Localtreue. In dieſer Zeit zum 
Entſetzen gehet hin, Euch zu ergötzen! 


Platt Land. 


Roman in vier Büchern von Friedrich Spielhagen. 
Erſtes Buch. 
Sechstes Capitel. 

Es war derſelbe Theil des Hofes zwiſchen dem Bosket und dem 
Herrenhauſe auf der einen und einer großen Scheune und kleineren 
Wirthſchaftsgebaͤuden auf der anderen Seite, wo Gerhard vorhin mit 
Herrn Zempin geſtanden, als der Falke dle weiße Taube fing. 

Auf dieſem Platz, der jetzt im Abenddunkel viel kleiner als vorhin 
erſchien, waren eine Menge Menſchen — Gerhard meinte, es müßten 
fünfzig bis ſechszig ſein — in wildeſtem Kampfe begriffen, und daß 
es Männer und Frauen waren, die dieſen Kampf kämpften, erhöhte 
ihm das Abenteuerliche, freilich auch, für den erſten Anblick wenigſlens, 


ngen ein 


In Pr. Stargard ein Arbeiter 1 Jahr. 
Koblenz ein Dienſiknecht 2 \ 
don ein Knecht 15 Monate. In Chemrib zwei Perſonen 3 Jahre und 18 
Monate. In Aan de ein 16jähriger Maurerlehrling 3 Monate. In 
Würzburg ein mehrfach beitrafter Menſch 6 B Nonate. { 2 
Meinungen, 16. Juli. [Ein Bubentreid.] Die „N. Frkf. 
Pr.“ ſchreibt: Hier verbreitet ſich die Kunde, daß gegen den Herzog 
‚ein Mordanfall verübt worden ſei. Ueber eine Landſtraße, die er zu 


Wagen paſſirte, ferien Drahtſeile geſpannt worden, während die Fahr: 


bahn gleichzeitig durch Steine in einen gefährlichen Zuſtand verſetzt 
worden war. Die vorderen Pferde des raſch fahrenden Ajpännigen 
Gefährtes ſtürzten, der Wagen aber mit dem Herzog blieb glücklicher 
Weiſe unverletzt. Bezüglich der Thäterſchaft und der Beweggründe zu 
derſelben verlautet bis jetzt nichts Näheres. Man vermuthet einen Act 
persönlicher Rache. 

München, 17. Juli. [Zur bairiſchen Biſchofsfrage.] Zum 
Biſchof von Würzburg ſoll nach clericalen Blättern nach erfolgter Ab⸗ 
lehnung des Abgeordneten Domcapitulars Dr. Anton Schmid der hieſige 
Generalvicar Dr. Rampf auserſehen ſein. 

München, 18. Juli. [Nachſpiel zum Prozeß Trettenbecher.] 
Hier berrſcht gegen Director Piloty wegen feiner bekannten Denunciation 
große Erbitterung. Nach dem Münchener „Fremdenblatt“ hielten die Schüler 
der Kunſt⸗Akademie am Montag eine Verſammlung ab und beſchloſſen mit 
großer Majorität, wenn Piloiy Director bleibt, die Akademie mit Oftentation 
zu verlaſſen. Auch etliche Profeſſoren der Akademie ſollen das Schriflſtück 
unterzeichnet haben. Ebenſo haben über hundert ſelbſtſtändige Künſtler be⸗ 
reits die Crklärung abgegeben, daß fie jede Berührung mit dem Dierector 
Piloty vermeiden werden, und praktiſch wurde dieſe Erklärung am Montag, 
wo Piloty und fein Zuträger, Profeſſor Seeberger, in das Local des Vers 
eins „Alt⸗England“ kamen, dadurch, daß ſämmiliche daſelbſt bereits an⸗ 
weſende Mitglieder aufſtanden und ſich entfernten, ſo daß die Beiden allein 
mit einander blieben.” — Der „Bobem.“ wird unterm 18. d. aus Wien 
telegraphirt, daß an dieſem Tage die dortige Academie der bildenden Künſte 
eine außerordentliche Sitzung bielt. Den Berathungsgegenſtand bildete die 
Ausſchließung Piloty's aus der Reihe der Ehrenmitglieder. 


Frankreich. 


O Paris, 17. Juli. [Strike der Bergleute von Anzin. 
— Steuererträgniſſe im abgelaufenen Halbjahre. — De: 
eret über die neue Zprocentige Rente. — Bericht Wad⸗ 
dington's über ſeine Miſſion beim Congreſſe.] Es be⸗ 
fätigt ſich, daß der Strike der Bergleute von Anzin einen bösartigen 
Charakter hat. Er begann Montag in Anzin und Denain und dehnte 
ſich raſch auf die Umgegend aus. Geſtern hatten etwa 5000 Berg⸗ 
leute die Arbeit eingeſtellt. Die Behörde traf ſofort milltäriſche Maß⸗ 
regeln. Zwei Bataillone Infanterie und eine Schwadron Cavallerie 
wurden aus Cambrat nach Denain geſchickt; man ſchloß alle Wirths⸗ 
häuſer, die Truppen und Gendarmen nahmen von den verſchiedenen 
Gruben Beſttz; ſtarke Patrouillen ziehen im ganzen Bezirk umher und 
zerſtreuen die Banden, die von einem Dorfe zum anderen gehen, um 
Anhänger für den Strike zu werben. Eine dieſer Banden wollte ſich 
der Grube von Havelly bemächtigen; die Gendarmen drohten, von 
ihren Feuerwaffen Gebrauch zu machen; ſie ſchoſſen ihre Gewehre in 
die Luft ab, aber eine Kugel verirrte ſich und verwundete einen Ar⸗ 
beiter. In der Beſorgniß, daß der Strike ſich auf das Pas⸗de⸗Calais 
ausdehnen werde, hat der in Lille commandirende General Clinchant 
die Garniſonen von Donat und Arras verſtärkt, um nach allen be⸗ 
drohten Punkten Truppen ſchicken zu können. Diefe Verſtärkungen 
ſtehen unter dem Befehl des Generals Lecomte. Der Präfect von 
Lille, Herr Cambon, der Generalprocurator von Lille und der Staats⸗ 
procurator von Valenciennes find in Denain, welches bisher das Centrum 
der Bewegung iſt. Ueber die tieferen Urſachen des Strikes iſt man 
noch nicht aufgeklärt, doch geben ihm die Behörden eine politiſche Be⸗ 
deutung. Wie gewohnlich in ſolchen Fällen wird die Anweſenheit einer 
großen Zahl auswärtiger Arbeiter und Agenten ſignaliſirt. Man will 
auch viele in dem Bezirk bekannte bonapartiſtiſche Wahlagenten be⸗ 
merkt haben. In Arras wird erzählt, der Strike ſel eine Revanche 
der Bonapartiſten für die Wahlniederlage ihres Candidaten Jules 
Amigues. Es wird ſich vermuthlich bald herausſtellen, was an allen 


bis er ſich klar machte, daß es trotz alledem ſich doch nur um einen Scherz 
handeln könne, das Widerwärtige des Anblicks. 


In feiner unmittelbaren Nähe ſchlevppte eben ein baumlanger Burſche 
eine Dirne mit ſich fort, die aus Leibeskräften kreiſchte. Er hatte 
ihren Kopf unter feinen Arm gepreßt und rieb ihr das Geſicht mit 
einem Strohwiſch oder dergleichen, bis ein paar andere Dirnen der 
Bedrängten zu Hilfe kamen und der Knecht die Flucht ergriff, verfolgt 
von den drei Dirnen, die ihn vergebens einzuholen ſuchten und das 
Waſſer aus dem Eimer, mit welchem die eine bewaffnet war, hinter 
ihm her ſchütteten. Dicht daneben ging es einem Knecht deſto ſchlimmer. 
Er hatte, ebenfalls mit einem Eimer in der Hand, dageſtanden und 
vermuthlich nach einer Gegnerin ausgeſchaut, als ihm eine Dirne, die, 
von ihm unbemerkt, herangeſchlichen, von hinten den ganzen Inhalt 
einer großen Gießkanne über den Kopf ſchüttete und kreiſchend enifloh, 
während er, hinter ihr her rennend, Gleiches mit Gleichem zu vergel⸗ 
ten ſuchte. 

Hinter dieſen und ähnlichen Einzelkämpfen, die Gerhard genauer 
beobachten konnte, wirrte und tobte die eigentliche Schlacht um einen 
Brunnen, welcher der Mittelpunkt und auch wohl das Ziel des Kampfes 
war, und bald von den Knechten, bald von den Mägden, doch immer 
nur auf kurze Zeit, behauptet wurde. Jetzt eben hatten die Knechte 
die Pofition im Sturm genommen und ſchlenen ſich zu halten. Gin 
Paar bearbeiteten ununterbrochen den kreiſchenden Schwengel, während 
andere die leeren Eimer unterhielten und die vollen wieder Andern 
reichten, die Guß auf Guß den andrängenden Mägden entgegen⸗ 
ſchleuderten. Dieſe wehrten ſich, fo gut es ging, aus Eimern und 
Gießkannen, welche in einem benachbarten Wirthſchaftsgebäude gefüllt 
werden mochten, wenigſtens war zwiſchen dieſem und dem Kampfplatz 
eine Art von Kette gebildet, wie es bei Feuersbrünſten zu geſchehen 
pflegt. Nun aber mußte ein Trupp der Knechte, vermuthlich auf Schleich⸗ 
wegen von der Feldſeite her, ſich dieſes Kaſtells bemächtigt haben. 
Sie ſtürzten plotzlich aus der Thür hervor, ihrer ſechs oder acht, mit 
vollen Eimern; die erſchrockenen Mägde, welche von ihrer Feſtung ab⸗ 
geſchnitten und zugleich auf ihrer Rückzugslinie bedroht waren, erhoben 
ein durchdringendes Gekreiſch und flüchteten nach allen Seiten. Die 
Schlacht ſchien für ſie verloren, als ihnen eine unerwartete Hilfe wurde. 

Ein Waſſerſtrahl ergoß ſich über die dichte Schaar der Knechte, 
welche den Brunnen beſetzt hielt, und der Strahl war fo mächtig, fo 


gut gezielt und fo andauernd, daß jene, nachdem fie eine kurze Weile 


Stand gehalten, Brunnen und Elmer im Stich ließen und, die Jacken 
über die Ohren ziehend, ſchreiend und ſcheltend davonliefen. Gerhard 
konnte ſich des Lachens nicht erwehren und lachte noch herzlicher, als 
er, ſich um das Bosket wendend, von welcher Seite der Strahl kam, die 
Batterie, welche den Knechten fo gefährlich geworden, in voller Thätig⸗ 
keit erblickte. 2 
Es war aber eine ziemlich große Feuerſprlze, an deren Hebern 
ſämmtliche übrige junge Herren ſich abmühten, während Herr Spatzing 
das Mundſſück dirigirte. Die ungebetenen Helfershelfer ſchienen den 


Scherz kaum weniger ernfthaft zu nehmen, als die Kämpfenden ſelbſt; 


Herr Spatzing ſchrie und ſchalt und die an den Hebern ſchrien und 


Ka 
Jahre, en Dienſtknecht 18 Monate. Ja ER 


leſen Gerüchten iſt. Bereits hat man zegen 20 Verhaftungen vor⸗ 
eee ande iſt in Laforef. ein Arbeiter von Bethune ver: 
haftet worden, welcher die dort a Cameraden abhalten wollte, var 
Grube zu gehen. — Das „Aw“ gblatt“ giebt heute eine Ueberſich“ über 
den Ertrag der Steuern in den erſten ſechs Monaten diefe?, Jahres. 
Ueber die directen Steuer a, die ſehr regelmäßig eingehen, IP, auch dies⸗ 
mal nichts zu bemerken; intereſſant dagegen find die Mittheilungen 
über die indirecten Steuern. Dieſelben haben vom 1. Januar bis 
31. Juli 33 Mill. mehr geliefert, als im Budget föe dieſe Periode vor: 
geſehen war und 30 Millionen mehr, als ſie im erſten Halbjahr 1877 
lieferten. Das Reſultat iſt alſo ein gutes. Wen ye man in die Einzelnheiten 
eingeht, ſo findet man, daß jener Mehrertrag haaptſächlich dem einheimiſchen 
Zucker zu verdanken iſt, welcher 10 Millionen mehr erbrachte, als im 
vorigen Jahre. (Der Ertrag für auswärtigen Zacker iſt um 4 Mill. 
geſunken.) Gute Einnahme geben ferner die Getränke, der Tabak, 
die Papierſteuer, die Salzſteuer erbrachte im Ganzen etwa 1% Mill. 
weniger, als im Jahre 1877. Ueber die Wirkung der Poſt⸗ und 
Telegraphen⸗Reform läßt ſich nach den Ziffern des Amtsblattes nicht 
gut urtheilen. Dieſe Reform iſt, wie man weiß, exit mit dem 1. Mai 
in Kraft getreten. Der Mat weiſt eine Vermehrung von 1% Mill. 
und der Juni eine eben fo ſtarke Verminderung auf. — Das Decret, 
welches die neue Zproc. Rente in's Leben ruft, iſt heute ebenfalls im 
Amtsblatt erſchienen. Die Eigenthümlichkeiten dieſer Rente ſiad bereits 
bekannt. Sie it binnen 75 Jahren al pari amortifirbar. Für's 
Erſte werden nur 25% Millionen ausgegeben. Es findet keine öffent⸗ 
liche Subſeription ſtatt, ſondern die Steuerämter verkaufen die Rente 
zum jeweiligen Durchſchnittscourſe des vorhergehenden Tages. Bei 
ihrem erſten Erſcheineu an der Börſe wurde heute die amortifirbare 
Rente mit 85 notirt, ſie ſtieg auf 87,50, um mit 84,80 zu ſchließen. 
— Herr Waddington hat heute dem Marſchall⸗Präſidenten und Herrn 
Dufaure über ſeine Miſſion beim Congreß Bericht erſtattet. Es waren 
noch zwei andere Miniſter zugegen, aber es fand kein elgentlicher 
Miniſlerrath ſtatt. Die „Liberté“ will wiſſen, Herr Waddington habe 
ſeine beſondere Genugthuung über die Aufmerkſamkeiten, die ihm von 
den engliſchen Bevollmächtigten bewieſen worden, ausgeſprochen. „Bei 
Beſetzung der Inſel Cypern, hätte ihm Lord Salisbury beſagt, hat 
England niemals daran gedacht, das Protectorat zu beſtreiten, welches 
Frankreich ſeit ſo vielen Jahren auf der ſyriſchen Küſte ausübt. England 
iſt im Gegentheil bereit, das Protectorat anzuerkennen mit voller Frei⸗ 
heit, daſſelbe wie tu der Vergangenheit auszuüben“. Die „Liberté“ 
glaubt ſchon mittheilen zu können, daß mehrere Mitglieder des Cabinets 
der Meinung wären, England wärmſtens für dieſes Anerbieten zu 
danken, daſſelbe aber abzulehnen. 

O Paris, 18. Juli. [Prozeß des „Sisele.“ — Eng: 
liſches Concert. — Die neue dreiprocentige Rente. — 
Maurice Joly +.) Geſtern iſt vor dem hieſigen Zuchtpolizeigericht 
ein Prozeß zur Verhandlung gekommen, welchen der kaiſerliche Prinz 
gegen das Journal „Siecle“ anhängig gemacht hat. Das „Stecle‘ 
hatte nämlich nach einem engliſchen Blatte und nach parlamentariſchen 
Gerüchten erzählt, die Cioilliſte des Kaiſers Napoleon III. ſei mittelſt 
Verkauf von Staatsgütern, über die der Kaiſer nicht zu verfügen hatte, 
jährlich auf 30, mitunter 34— 35 Millionen gebracht worden. Darauf⸗ 
hin reichte der junge kaiſerliche Prinz eine Klage auf Verleumdung 
ſeines Vaters ein. Der Advocat des „Steele“ verlangte die einfache 
Abweiſung der Klage, 1) weil der Kläger in ſeiner Forderung blos 
ſeinen Vornamen nennt und ſeinen Familiennamen Bonaparte mit 
Schweigen übergeht, 2) weil er den Titel „Seine Hoheit“ annimmt, 
entgegen dem Votum der Nationalverſammlung, welches die kaiſerliche 
Familie für immer abgeſetzt hat. Der Gerichtshof nahm dieſe Ein⸗ 
wendungen nicht an und verurtheilte das „Siècle“ zu 2000 Francs 
Geldbuße und Inſerirung des Urtheils in 10 Pariſer und 10 Pro⸗ 
vinzialblättern. — Das erſte engliſche Concert auf dem Trocadero 


hat großen Erfolg gehabt. Es trat nicht nur ein engliſches, ſondern! gegen der Generalanwalt und der Generalprocurator, viele Mitglieder des (Fortſetzung in der erſten Beilage.) — 


und zählten im Takt: eins — zwei! eins — zwei! als gelte es, den] über das Scheunendach heraufſtieg und über die dunkel⸗wilde Scene] Sie, kein Wort! Ich könnte warten, bis Sie ſelbſt dahinter kommt 


brennenden Hof zu retten; und Herr Zempin, der dabei ſtand, ſchlug 
im Takt die mächtigen Hände und ſchrie ebenfalls: eins — zwei! eins 
— zwei! mit ſeiner gewaltigen Stimme, die wie der Donner eines 
Vierundzwanzigpfünders das Kleingewehrfeuer, ſo die Stimme der 
Andern übertönte. Und jetzt, da die jungen Herren bei der unge⸗ 
wohnten Arbeit erlahmten und die Knechte, den geringeren Strahl 
nicht weiter ſcheuend, wieder an den Brunnen eilten, ſtürzte der Rieſe 
auf die Spritze los, die Herren wie Kinder auf die Seite ſchiebend 
und alle an den einen Schwengel commandirend, indem er allein den 
„andern hob und niederdrückle und hob, mit einer ſolchen Gewalt, daß 
jene fünf oder ſechs mit ihrem Schwengel mehr auf: und abgeſchleudert 
wurden, als ſelbſt hantirten. 

Unterdeſſen hatten die Mägde, ſicher, daß man ihnen nichts thun 
werde, ſich in großen Haufen am Brunnen geſammelt, die mitgebrachten 
und von den Knechten im Stich gelaſſenen Eimer zu neuem Kampfe 
füllend. Herr Spatzing, der nur darauf gewartet und zu dieſem Zweck 
für ein paar Minuten dem Strahl eine andere Richtung gegeben, 
lenkte denſelben nun auf die eifrige Schaar, die in ein Zetergefchret 
ausbrach und nach allen Seiten auseinanderſtob, verfolgt von Herrn 
Spatzing, für deſſen Geſchoß die durch das Dunkel ſchimmernden Mieder 
und Hemdärmel der Fliehenden allzeit ſichere Zielpunkte waren. 

Das aber wollten die jungen Damen nicht leiden, welche ſelbſt⸗ 
verſtändlich für die Mägde Partei genommen, den Herren an der 
Spritze durch ihre Zurufe die ſchwere Arbeit erleichtert und zuletzt, dem 
unermüdlichen Rieſen gegenüber, allein moglich gemacht hatten. Sie 
erhoben lebhafte Einſprache, ſecundirt von den älteren Damen, die das 
Benehmen der Männer abſcheulich nannten, während dieſe, die Damen 
zu necken, nur um ſo eifriger arbeiteten. Die muntere Louiſe Sollentin 
rief: wenn fie nicht hören wollten, fo ſollten fie es zu fühlen bekom⸗ 
men! Tining Pahnk erklärte, daß man ſich rächen müſſe! Sie hatten 
ſich unzweifelhaft ſchon vorher mit den Mägden der Küche im Herren: 
hauſe verſtändigt, denn ſchon im nädhften Moment war ein großer 
Keſſel mit Waſſer da, das dann alsbald aus irdenen Töpfen und 
Krügen auf die ungehorſamen Herren herabregnete und goß. Dieſe 


Spritze ab und verſuchten, den gefährlichen Keſſel umzuſtürzen, was 
auch nach einigen mißglückten Verſuchen dem Studenten Benz mit 
einer plötzlichen, geſchickten Fußbewegung gelang. Leider aber ergoß 
ſich der volle Strom unmittelbar nach der Gruppe der älteren Damen. 
Einige derſelben, die nicht mit dem bloßen Schrecken davongekommen 
waren, eilten, die Säume der Kleider aufhebend, in das Haus; die 
zurückbleibenden ſchalten auf die unbändigen Herren. Dieſe aber hatten 
keine Zeit, die Strafpredigt zu Ende zu hören, da ſie ſich entweder vor 
den jungen Damen, denen noch einige volle Krüge geblieben waren, 
retten mußten, oder auch ihrerſeits die mit leeren Händen Fliehenden 
um die Büſche herum, durch die Büſche durch verfolgten. Das Schau⸗ 
ſpiel des Kampfes zwiſchen den Knechten und Mägden auf dem Hofe 
fand ſein allerdings gemildertes Abbild in dem Streit der jungen 
Herren und Damen vor dem Herrenhauſe: Lärm, Jauchzen, Schreien, 


Lachen, Hilferufe von allen Seiten, fliehende, verfolgende Geſtalten hier hüten Sie ſich, zu glauben, was Edith oder Tante Julie, oder, wer ;ĩ§ÄX ſ9 —ꝛn¼ — — 
und dort und überall, während der beinahe volle Mond hellen Glanzes hes auch ſei, über mich ſpricht. Es iſt kein Wort davon wahr, hören 


auch ein franzöſiſches Orcheſler unter der Leilcnng Colonne's, im Ganzen 
400 Muflter mit Indegriß der Chöre darin auf. Es wurden Com⸗ 
positionen von Macfaren, von Stundale Bennelt, von Sulivan und 
Henry Leslie, ſowie Thomas Morley zu Gehör gebracht. Die Herren 
Leslie und Sulivan führten abwechſelnd den Tactſtock. Der Prinz von 
Wales war um 2 Uhr in dem Concert erſchienen und mit dem God 


save the. Queen begrüßt worden. — Man erſtaunt allgemein über 
den hohen Preis, welchen die neue dreiprocentige Rente geſtern an der 
Börſe erreicht hat. Der Finanzminiſter, der an dieſem erſten Tage 
durch den Syndicus der Wechſelmakler etwas über eine Million dieſer 
Rente verkaufen ließ, hatte, wie es ſcheint, ſelbſt nicht auf einen ſo hohen 
Preis gerechnet. Er hätte ſich mit 80 Fr. begnügt und der mittlere 
Cours ſtellt ſich beinahe auf 86 Fr. Die Speculation, die ſeit Mo⸗ 
naten die bisherigen Renten in fo erſtaunlicher Weile vouſſirt hat, 
hatte ohne Zweifel ihre beſtimmten Abſichten, indem ſie der neuen 
amortifirbaren einen ſolchen Cours anwies. Geſtern an der Abend⸗ 
börfe iſt übrigens dieſe Amortiſirbare auf 83,25 zurückgegangen, wie 
denn die Abendbörſe überhaupt flau war. — Die Journale melden 
den Selbſtmord des Advokaten Maurice Joly. Der Verſtorbene hat 
zur Zeit des Kaiſerreichs eine gewiſſe Rolle geſpielt. Als Napoleon III. 
fein Leben Céſar's erſcheinen ließ, antwortete Joly darauf mit einem 
beißenden Pamphlete: „Les dialogues des morts.“ Er wurde zu 
18 monatlichem Gefängniß verurtheilt und die Popularität, die ihm 
daraus erwuchs, ſcheint ihm den Kopf ein wenig verdreht zu haben. 
Nach dem 4. September bot er der republikaniſchen Regierung ſeine 
Dienſte an, die nicht angenommen wurden. Sein Verdruß über dieſe 
Zurückweiſung warf ihn ganz aus dem Geleiſe. Bald geberdete er 
ſich als ein ultraradicaler Republikaner, bald brachte er ſich in den 
Verdacht, für die Bonapartiſten zu arbeiten. Bei mehreren Wahlen 
bekämpfte er die republikaniſchen Candidaten unter dem Vorwand, daß 
ſie zu gemäßigt, und machte eine ultraradicale Oppoſition, die nur 
den Reactionären förderlich fein konnte, aber alles ohne Erfolg. Er 
iſt offenbar dieſes zielloſen Treibens müde geworden. Ein gewiſſes 
Talent ſchriftſtelleriſcher und redneriſcher Begabung läßt ſich ihm nicht 
abſprechen. — Die letzten Nachrichten aus Anzin lauten etwas beſſer. 
Man hofft weiteren Conflicten vorzubeugen. ö 
Großbritannien. 

A. A. C. London, 18. Juli. [Ueber den Empfang der Congreß⸗ 
Delegirten] bringt die „Allg. Corr.“ noch folgende Details: 

„Als der Zwillingsdampfer „Calais⸗Douvers“ mit den beiden Bevoll⸗ 
mächtigten in Dover anlangte, prangte Stadt und Hafen im Feſtesſchmucke. 
Eine Capelle intonirte das „Home, sweet Home“, Als Lord Beaconsfield 
und der Marquis von Salisbury gelandet waren, überreichte der Vorſteher 
des conſtitutionellen Vereins von Dover eine Willkommen⸗Adreſſe. Der 
Premier dankte und erwiederte: „Wir haben einen Frieden gebracht — und 
wir hoffen, wir haben einen Frieden mit Ehren gebracht. Ich hoffe, daß 
derſelbe die Wohlfahrt des Landes im Gefolge haben wird.“ Dann erfolgte 


* 


Unterbauſet, bochgeſtellle Milltärs und Beamte, ferner der bochbeta f 
oſes Monieſiore, der Lordmavor und die Scherifs der Eily 1 ‚or, 
in ihrem ſcharlachrotden Roden und ſchweren goldenen Amtsketten halle in 
but not least ein reicher Kranz von Damen der hoben bade ſelber 
ſtrablender Toilette. Der ſonſt jo geihäftsmähig ausſehende Bahn wandelt 
war durch kunſtvolle Hände in einen 5 Blumengarten ve Panner 
worden, während von hohen venetianiſchen Maſten die Flaggen un Mitte der 
aller im Congreſſe vertretenen Nationen berabwehten. Aus der u or⸗ 
Congreßflaggen ragte indeß der „Union Jack“ hervor, umwunden m mofte 
beerblättern als Symbol eines unblutigen Sieges. Kurz vor 5 Uhr nt 15 
der Zug in den Babndof ein. Als die charakteriſtiſche Figur des 15 dem 
— gebüllt in einen langen weißen Staub⸗ Mantel — au, Fun 
Waggon ſtieg und von Lord H. Lennox, dem Präſidenten Dei Iten 
pfangs = Comites, und dem Lordmayor begrüßt wurde, ent d di 
ſich alle Häupter; die Damen ſchwenkten ihre Taſchentücher v ſaſhio⸗ 
Anweſenden, etwa 500 an der Zahl, alle den boͤchſten officiellen und 
nablen Kreiſen angehörig, ließen ein Hurrah nach dem andern erünes ade⸗ 
übel wollte kein Ende nehmen. Dann folgte das unvermeidliche 50 ger 
ſchütteln mit Freunden und Collegen. Lord Beaconsſield ſchien ſichtli durch 
rührt zu fein von dem berzlichen Empfange und dankte unaufhörli dem 
Verneigungen und Abnehmen des Hutes. Lady Abergavenny halle [ben 
Premier ihre elegante Equipage zur Verfügung geſtellt, und in derſe ſaß 
trat er den Triumphzug nach Downing⸗Street an. Zu ſeiner Rechten deb 
die oben erwähnte Dame, während die Lady Northeote, die Gemablin 7 
Schatzkanzlers, an der Seite von Lord Salisbury ihm gegenüber Bob z. 
nommen. Zwei andere Wagen nahmen die Secretäre und Begleiler 7; 
Bevollmächtigten auf. Auf dem Wege von Charing⸗Croß nach Dom 
Street drängte ſich auf beiden Seiten der Route Kopf an Kopf. Je 11 
Balcons und Dächer waren mit Menſchen gefüllt, welche Tücher und 
ſchwenkten und die Luft mit einem unbeſchreiblichen Jubel erfüllten. 
den Balcons der faſhionablen Hotels und Clubs wurden dem nd 
prachtvolle Blumenſträuße zugeworfen. Ueber 1000 Conſtabler zu Fuß "fe 
1 Pferde ſorgten für die Aufrechterhaltung der Ordnung. An der Sc 
einer Amtswohnung in Downing ⸗Street wurde Lord Beaconsfield von. 15 
neral Ponſonby, dem Privatſecretär der Königin, empfangen, der ihm bit 
köſtlichen Blumenſtrauß im Namen Ibrer Majeität überreichte. Da 
hatten ſich auch zahlreiche Mitglieder des Unterhauſes, ſowie Deputaſit b 
der conſervativen Vereine Londons und der hervorragendſten Provinzial 
zur Begrüßung eingefunden. Der Empfang geſtaltete ſich hier zu el 05 
großartigen Ovation. Die Volksmenge jubelte und brachte unzählige Ho Me 
auf den „Herzog von Cypern“ aus, und verlieh ihm ſomit auf el 
Fauſt eine r „die ihm vielleicht in Kurzem ex officio zu 6 
werden wird. Dann 7755 Lord Beaconsſield am Fenſter feines Sila 
und hielt unter feierlicher Stille folgende Anſprache an die auf der Sit 
wogende Menge: „Ich kann Euch verſichern, daß keine Auerkennung Asen 
Arbeiten meinen Gefühlen angenebmer ſein könnte, als dieſer Ausorud n 
Geſinnungen ſeitens Derjenigen, unter denen ich wieder meine älteſten 0 
liebſten Freunde ſehe. (Beifall) Lord Salisbury und ich ſelber haben Kirn 
den Frieden zurückgebracht (ſtürmiſcher Beifall), aber hoffentlich einen 115 
den mit Ehren (Beifall), der unſere Herrſcherin befriedigen und zur ob 
fahrt des Landes beitragen wird. (Beifall.) Ich kann jetzt nicht mehr ſagen, 
als meine Dankbarkeit ausdrücken und bemerken, wie ſtolz ich bin auf di 
Theilnahme, die Ihr mir in dieſem wichtigen Augenblick erwieſen bab 11 
Stürmiſcher minutenlanger Beifall folgte dieſen Worten. Dann gedachte N, 
enthuſiaſtiſche Volksmenge des zweiten engliſchen Beoollmächtigten, g 5 
Salisbury, der in der benachbarten Wohnung des Schatzkanzlers abge, 


ſe uns arme Mädchen! Und nun gar Sie! Sie, der Sie ſich vor meiner | Haufe hin; ich komme um das Bosket von der andern Seile. ih 
proteſtirten, lachten, drohten, ließen — wohl nicht ungern — von der Freundſchaft fürchten, wie vor einem kalten Waſſerſtrahl!“ 


Julie? die hat doch mehr geſagt! nun? ſo ſprechen Sie doch! oder 
ſoll ich es Ihnen ſagen?“ 5 


Lachen, das ihm nicht aus dem Herzen kam. 


die Ueberreichung einer ſpeciell an den Premier gerichteten Adreſſe der 
ſtädtiſchen Behörden. Lord Beatonsfield erwiderte: die Adreſſe hälte ihn 
tief gerührt, aber ſie hätte auch an ſeinen Collegen, Lord Salisbury, ge⸗ 
richtet werden müſſen. „Das Land“ — bemerkte er — „iſt ibm ebenſo wie 
mir für irgend welche befriedigende Ergebniſſe, die erzielt worden ſind, ver⸗ 
pflichtet, und ich hoffe, dieſe Ergebniſſe werden der Herrſcherin dieſes Landes 
zur Ehre gereichen und die Wohlfahrt des Landes ſowie den Frieden Eu: 
ropas ſichern. Dieſe hoͤchſten Rückſichten find niemals abweſend don unferen 
Gedanken geweſen.“ Als Lord Beaconsfield zu dem Bahnzuge ſchritt, der 
ihn nach der Hauptſtadt führen ſollte, ſtreuten ihm kleine Mädchen, gekleidet 
in die conſervativen Farben, Blumen auf den Weg, und die Capelle 
fpielte „Auld Lang Syne“ als der Zug aus dem Bahnhofe dampfte. 

Im Charing,Croß⸗Bahnbofe zu London hatte ſich eine ebenſo zahlreiche 
wie glänzende Geſellſchaft zur Begrüßung des Premiers und ſeines Col⸗ 
legen eingefunden. Es befanden ſich darunter die Herzöge von Northum⸗ 
berland, Sutherland, Beaufort und Abercorn, die Herzogin von Marl⸗ 
borough, Lord Skelmersdale. Lord Hampton, Lord Elcho, Lord Roßlyn, 
Lord Dorcheſter, der Marquis von Hamilton, der Marquis von Donegal 
und viele andere Pairs. Das Cabinet war durch eine wichtige Parla⸗ 
mentsſitzung verbindert, in corpore zu erſcheinen, aber es war durch Lord 
John Manners und Sir Michael Hicks⸗Beach berireten. Ferner waren zu: aller Beredtſamkeit der Kraft. 


ſtiegen war. Mit lebbaften Zurufen begrüßt, bielt der Chef des ausw Mm? 
gen Amts folgende Anſprache: „Ich danke Euch herzlich und ich entned 
dieſer großen Verſammlung, daß Ihr ſtets eine Regierung unterſt 
werdet, welche die Ehre Englands aufrecht erhält.“ (Beifall.) Die Boll 
menge fang jetzt das „Rule Britannia“ und nachdem die Ruhe wieder 
geftellt worden, fuhr Lord Salisbury fort: „Ibr könnt Euch darauf 1 
laſſen, die Regierung wird niemals die Ermunterung vergeſſen, die Ihr u. 
zu Theil werden ließet, um bei einer Politik zu beharren die ſich für 1 
land geziemt.“ Bis in die ſpäte Abendſtunde hinein beluſtigte ſich die Vol 4 
menge in Domwning:Street mit unaufbörlichen Cheers auf den „Herzog do l 
5 


Cypern“ und dem Abſingen vatriotiſcher Lieder. . 


Provinzial - Zeitung. 


Breslau, 20. Juli. [Tagesbericht.] 


S. [Aus der Natur.] Mächtig brauſt der Popper am Schütz 
haus im Bräuhausgarten zu Poprad und heißt uns früh aufſtehen il 
In den breiten vierfachen Stürzen de 


einen romantiſchen Schimmer ſtreute. — denken Sie in dieſem Augenblicke; und daß es hübſcher von mi 
Gerhard hatte, ein aufmerkſamer Beobachler, abſelts geſtanden, an wäre, wenn ich fo lange wartete? Ich will aber nicht darauf wa 1 
einer Stelle zwiſchen den Büſchen, von der er fo ziemlich Alles ſehen — Tante Julie zu gefallen — ich will es nicht, und ich w 
konnte, ohne ſelbſt geſehen oder doch erkannt zu werden, es hätte denn ſes nicht!“ Br 
Jemand bis zu ihm herantreten müſſen. Und wer follte ſich, wenn Sie hatte des Alles mit leiſer, girrender Stimme geſagt 
es nicht zufällig geſchah, die Mühe geben? war doch Jeder, fo oder haſtig, aber durchaus nicht leidenſchaftlich — ſelbſt nicht die letz 
fo, von dem Spiel in Anſpruch genommen, das Allen ein altgewohntes] Worte, obgleich fie dabei mit der Spitze des zierlichen Fußes auf 0 
war, dem fie ſich mit voller Luft hingaben, während dieſer tolle, mond⸗JBoden klappte. Dazu hatte das reizende Geſichtchen, in das der — 9 
überglänzte Wirrwarr im beſten Falle für ihn nur den Reiz der Neu- hell ſchien, keinen zornigen Ausdruck, höchſtens von Trotz, wie el 
heit und des Seltſamen hatte und ſein Gemüth unbetheiligt ließ. eigenſinnigen Kindes; und Gerhard hätte durchaus die Empfinduf 
Oder war es fo unbetheligt nicht? war es vielleicht nur ſchon zu gehabt, daß ein ſchoͤnes, verwöhntes Kind vor ihm ftehe, und af 
ſehr betheiligt? Weshalb, wenn es das nicht war, ſpähte fein Blick irgend ein eingebildetes Leid in feiner unbedachten Weiſe ſich bek 
fo geſpannt, fo ängſtlich in das Dunkel dort, in das Mondlicht hier, wenn ihre Augen nicht geweſen wären: die großen, dunklen, im Mo 
bemüht, die vorüberhuſchenden Geſtalten zu erkennen? weshalb ſchlug ] ſchein feucht ſchimmernden — das waren keines Kindes Augen! 
ſein Herz ſo ſeltſam wild, als er in dem weißen Kleide, das von der „Maggie! Maggie!“ rieſen mehrere Stimmen durcheinander. 
dunklen Männergeſtalt verfolgt wurde, um dann in einem benach⸗ Der Platz vor ihnen war faſt leer; nur in der Nähe des belt, 
barten Winkel dez Gebüſches — ſich einholen zu laſſen und mit der hauſes, aus dem Lärm und Muſik erſchallte, ging es noch lebhaft 0 
dunklen Geſtalt zu einer unbeweglichen Gruppe feſt zuſammenzuſchmie⸗ auch um das Bosket herum war es ſtill geworden; die Stimmen "7 
gen — Maggie und Herrn Bagdorf zu erkennen glaubte? weshalb] Rufenden ſchienen ſchon von der Hausthür herzukommen: „Mag 
# 


dies ſpöttiſche Lachen, als das Pärchen nun, ohne ihn, der ſich in die | Maggie!“ 
Büſche drückte, gewahr zu werden, ſich eng umſchlungen haltend, in „Man ruft zu Tiſch“; ſagte Maggie ſchnell. — „antworten 7 
leiſes Zwiegeſpräch verloren, dicht an ihm vorüberkam, und er — in nicht! Ich wollte Sie nur noch Eines fragen: Wo haben Sie den , 
dem Strahl des Mondes, der die Wandelnden ſtreifte, — den ſchoͤnen Reifen gelaſſen? habe ich Ihnen nicht gejagt: Sie ſollten ihn if 
Schweden und die muntere Louiſe Sollentin erkannte? Was war bis ich ihn Ihnen abnehme?“ 
daran, daß die Beiden einander gern hatten, lächerlich? was daran, „Ich bin die Ketten fo wenig gewohnt, Fräulein Maggie!” if 
daß ſich die beiden Andern liebten, ärgerlich? Und doch: „ich kann's, „Man ſoll ſie Ihnen wohl noch mit Blumen ſchmücken? ie 
ich will's nicht glauben!“ ſtieß Gerhard heraus, den Buſchzweig, den eine! Die werden Sie doch wohl tragen dürfen!‘ pe 
er in der Hand hielt, zornig knickend. Sie hatte die dunkelrothe Roſe, die er vorher bereits an ih e 
„Was wollen Sie nicht glauben?“ fagte ihre Stimme neben ihm. merkt, vom Buſen genommen und reichte fie ihm. Er hätte die 
Gerhard zuckte zuſammen — aber nur in freudigem Schreck. kühle Hand, die er berührte, fo gern an die Lippen gedrückt; A 
„Was bekomme ich, wenn ich aufrichtg bin, Fräulein Maggie?“ [wagte es nicht, befeftigte. die Roſe mit zitternden Fingern in 0 
„Nicht viel!“ erwiderte fie; „denn ich bin überzeugt, daß Sie es] Knopfloch und wollte Maggie feinen Arm bieten. am 
nicht fein werden; wann wäret Ihr Männer jemals aufrichtig gegen! „Nein, nein!“ fagte fie haſtig; „fo nicht! Sie gehen lis B 


Tiſch treffen wir uns wieder. Ich will es ſchon ſo einrichten! Ole 

„Doch nur aus einem Grunde, Fräulein Maggie!“ bin vor Ihnen da, wenn Sie es nicht ſo eillg haben einen 
„Den ich nicht willen will! aber etwas Anderes: was hat Ihnen brauchen deshalb nicht übel von mir denken. Sie thun mir 

meine Schweſter von mir geſagt?“ Gefallen; ich ſage Ihnen ſpäter einmal warum.“ davon. 
„Daß Sie einander nicht ähnlich find.’ Sie legte den Finger auf den kleinen Mund und huſchte. dem 
„Weiter nichts?“ Gerhard hatte es nicht eilig. Er mußte erſt die Role an pen 
„Daß Sie das Ebenbild Ihrer verſtorbenen Mutter ſein ſollen“. Knopfloch nehmen und wieder und wieder an ſeine zitternden 


„Veiter nichts? befinnen Sie ſich!“ drücken. ich habe 
„Ich finde wirklich weiter nichts!“ „Wenn dies Alles nur eln Traum iſt“, murmelte er, it.) 
„Es iſt auch gerade genug — in Edith's Munde! Und Tante | einen köſtlicheren nie geträumt!“ (Fortfegung folg 


. ge. 34 
Druckfehler ⸗ Berichtigung. d dicht in Ne ſchlech 
‚a 800 un — iſt in e 2 3.7 1 Grobe Ang 
ſtatt des ꝛc. zu leſen. In Strophe 3 Z. Geist das Reimwotz; 
„Ich werde mich hüten. Aber Ihnen will ich einen Rath geben:] Schein ausgefallen. 


„Es wäre mir in der That lieber!“ erwiderte Gerhard mit einem 
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Fortſetzung.) 

gallen ſpiegelt ſich der Morgenſonne erſter roſiger Gruß von 
esmark her über den Oſten des Zipſerlands. 

9 Es iſt 4 Uhr früh; wir treten zum Zimmer heraus auf die breite 
eranda, um dies zu ſchreiben, und laſſen uns nieder auf einem der 

gude daſelbſt ſtehenden Fauteuils. Sie ſind zum Verträumen des 
uſchauers hingeſtellt; denn die mächtige Tatra ſteigt auf eine Meile 

af in ganzer Größe und Herrlichkeit aus der Ebene vor uns 

705 Unſern Blick, der trunken, wie in Jünglingsbegeiſterung, auf 

hr ruht, ſtört kein vorliegender Berg. Ueber die weite grüne Ebene 
n begegnen wir dem kuppelglänzenden Thurm der Stadt Velka; zur 
eite Unks ziehen umrahmend die Lueſivnaer Berge; zu unſern Füßen 

unmittelbar entfaltet ſich der liebliche „Huß⸗Park“ mit nickenden Baum⸗ 
gruppen, welche der Morgenwind wiegt. Bunt leuchtende Blumen: 
dabatten lächeln zu uns herauf, der Roſenflor ſchwellt in üppigſter 

Pracht, Reſedadüfte umwallen das Haus. Gleich zur Seite aus dem 

Popper⸗Gebüſch, in deſſen Schatten am ſonnigen Tage die Forelle vor 

ung tanzt, ſingt eben die Sperbergrasmücte ihr volles fröhliches Morgen⸗ 
ed, und zahlreicher, als wir in der Heimath es zu hören gewohnt 
d, tönt der Wachtelſchlag aus den fruchtbaren Feldern rings. 

Wir blicken zur herrlichen Tatra hinauf — denn ihr wohl, nächſt 
der Königin des Tages, gilt der Vögel heller Morgengeſang. Welch 
eine mächtige Front von ſteigenden Rieſen und Bergfürſten, über welche 
die Gerlsdorfer Spitze in der Mitte beherrſchend ragt. Alle zuſammen 
blinten ſie mit glänzenden Schneeſtreifen geziert. Bald trägt ſie eine der 

pitzen wie Colliers um den Hals, bald eine andere als anſchmiegenden 

ürtel um den Lelb; wieder einer andern fällt der lange ſchmale Schnee⸗ 

ich wie Degen oder Schwert an der Seite herab. Alle zuſammen find die 
Bergfürſten, wie die Großen der Menſchenwelt, von Schmeichlern um⸗ 
ſchwärmt. Bald koſen die Wolken mit ihnen an Angeſicht und Haupt, 
bald umwallen fie weich ihren Leib, und überall hin nur ſchwelſt es 
und fließt und verrinnt es ſanft ſtreichend um die hehre Geſtalt. — 
Dort links im Weſten ſteigt ſcharf ausſchauend der Krivan mit ariſto⸗ 
kratiſch geformter Granitnaſe auf; daneben zieht der Solysco⸗ 
Gipfel mit ſchrecklichen Zacken, gleich wie mit furchtbaren Zähnen 
bewaffnet fort; ihm zur Seite die Baſta, vom zerriſſenen Felſengrate 
de Saſſin überragt; weiter die pyramidaliſche Tupa mit der Oſterva; 
neben dieſer ſteigt die ſchlanke Koncziſta in ſtolzeſter Kühnheit vor der 
ruhigen Majeſtät der Gerlsdorfer Spitze zu ihrer Rechten 
empor; weiter zieht der Kaſtenberg in Baſtelformen durch die 
Lüfte; dann folgt die hochgerundete Schlagendorſer Spitze, fer⸗ 
ner in impoſantem Aufzuge die Mittelgratthürme, endlich die 
Lomnitzer Spitze mit hoher Papſimütze anf dem Haupt; vor 
ihr rechts die Kesmarker Spitze, hinter ihr links der ihr dienſt⸗ 
bare „Nordtrabant.“ — Dort unten im dunkelblauen Waldgürtel, am 
Fuße der Schlagendorfer Spitze, ſehen wir die beiden Schmecks deut⸗ 
lich hervortreten; breiter und breiter blinken von Jahr zu Jahr die 
hellen Flecken, denn alljährlich vermehrt ſich die Zahl ihrer Häuſer. 
Verſetzen wir uns hin auf den Flügeln des Geiſtes; doch befreunden 
wir uns mit dem Reiſegenoſſen zuerſt. 

Ein würdiger alter Herr von 69 Jahren, ehemals ein froher 
Burſchenſchafter, der viele Jahre feiner Jugend um ſeiner Begeiſterung 
für Deutschland willen in harter Gefangenſchaft verbrachte, bis heut 
noch als ehrenbraver Hauslehrer thätig, nahe bei Liegnitz zu Haus, 
trat eines Abends verlaſſen und mutterſeelenallein im Bräuhausgarten 
zu Poprad ein. Juſt ſcholl ein volles „Gaudeamus“ von der langen 
fröhlichen Tafelrunde unſerer deutſchen und ungariſchen Freunde im 
Saal; da ergriff es den Einſamen mit Muth und Jugendbegeiſterung 
und trieb ihn zu unſerem harmoniſchen Kreis. Er ward von Herzen 
bei uns aufgenommen, träumte von der Glückſeeligkeit der Jugendzeit 
und rieb als wackerer „Burſch“, wie wir andern Tags von den Jün⸗ 
geren erfuhren, noch der erwachenden Morgenſonne zu Ehren einen 
der letzten Salamander. 

Nun, eben wir beide — denn ich hatte mich dem wackeren alten 
Herrn, obwohl er mich gedruckt bei ſich trug, als leibhafter „Tatra⸗ 
führer“ beigeſellt — fuhren mit hurtigem Zweigeſpann im koͤſtlichen 
Schmecks ein. Noch ſaß als dritter ein herzigſter Reiſegenoſſe aus 
Königshütte, ein Mann von echtem, poetiſchen Gemüth und urwürzigem 
Humor auf dem Wagen. Jedesmal erfreut ſich des Touriſten Herz 
am Anblicke der reizenden Schweizerhäuſer von Schmecks, diesmal 
gleich am Eingange um zwei ſchmucke neue vermehrt — worüber 
unmittelbar hochaufſteigend die tiefblaue Schlagendorfer Spitze und 
neugierig herüber die Lomnitzer Kuppel ragt, während der harzduftende 
Nadelwald den lieblichen Ort umkränzt. Wir nahmen dort das Mittags⸗ 
mahl mit Major Döller, der lebendigen Seele des Karpathenvereins, 
mit dem freundlichen Bade⸗Director Reway und noch mit überaus 
gemüthlichen Herren von Breslau und Oberſchleſten gemeinſam. Dann 
zerſtreute ſich jeder nach beliebiger Tour; ich und mein würdiger alter 
Herr gingen zu den prächtigen Kohlbachwaſſerfallen. 

Verlockend mit fein gelbem Sande beſtreut, führt uns der Pfad im 
grünen Walde hinauf. Nur allmälig ſteigert ſich die Höhe. Wir 
ſchreiten an der läutenden Heerde vorbei und über den offenen Plan, 
der uns die freie Ausſicht in die geſegneten Fluren des ſtädtereichen 
Popperthales gewährt. Unveränderlichen Blickes ſieht fortwährend die 

chlagendorfer Spitze zu uns herab, die Lomnitzer kokettirt mit uns 
ftei oder neckend hinter Wolken verſteckt; gewaltig recken ſich zwiſchen beiden die 

Mittelgratthürme bis zu 8000 Fuß hinauf. In weniger denn einer Stunde 

erſtiegen wir das etwa 1000 Fuß über Schmecks liegende „Kämmchen“. 

Der Hirt bläſt uns mit der Schalmei an, donnernd grüßt uns das 
Getöſe der großen Kohlbach aus der tiefen Thalſchlucht herauf. Wir 
nehmen in der Roſahütte den vortrefflichen Kaffee. Dann friſch 
weiter hinab nach dem erſten der ſchoͤnen Waſſerfälle, deſſen 
wildſtürzende Cascaden in ſilbernen Nebeln hoch aufſchäumen, 
ann bald ſmaragdgrün, bald blau ſchimmernd ſich in lang: 
amem Kreiſeln zum ſtill mahlenden Hexenkeſſel vereinen; gleich 
darauf wieder, wie raubgierige Wölfe in die blendend weiße Heerde 
einſtürzend, ſich gierig verſchlingen und wunderbar wieder gebären, 
am aufs Neue ſogleich den graufigen Freudenrauſch zu treiben. Mäch⸗ 
ige Felsblöcke lagern im Bett und laſſen ſich tändelnd von ſpielender 
| elle umkoſen und hören mit Gleichmuth die donnernden Schalle der 
Päumenden Wildfluth an. Dort ſtürzen die Cascaden zwiefach und 
keifach mit furchtbarem Getöſe herab, hier wieder fingt ein jung 
lei wie Bienen im honigreichen Baummipfel gar lieblich und 
a Alpenmilchdiſtel, Pinguicola, Soldanellen, Pirola, Petaſites, 
any Nenblütpige Anemonen, Gemswurz, Johanniswedel und viele 

ere der ſchmückenden Alpenflora begrüßen uns hier und da. 
br. nur der Felsblock im Bett des Sturzbachs ein geſichertes Plätzchen 
weile, läßt, verziert ihn die blühende Alpenſarlfrage. — Wir wandeln 

ad 4 zum zweiten herrlichen Waſſerfall, an deſſen Fuße uns eine 
ſchtelt halb über die Breite des Flußbettes hervorführt, um die Herr⸗ 
den n der Cascaden und die weithin glänzende Silberlinie des ſtürzen⸗ 
aches zu überſchauen. Dann weiter zum dritten Waſſerfall, auf 
ücke hinüber und mitten in den ziſchenden Silberſtrudel ge: 
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ſchaut, und nochmals weiter bis zur Rainerhütte, gegenüber dem 
hohen Falle der kl. Kohlbach. Hier halten wir ſtill und erhaben feier⸗ 
lich ruht des Geifles Blick auf dem geweiteten Thal, deſſen Grenzen 
links und rechts die Schlagendorfer und die Lomnitzer Spitze nebſt der 
Vorwacht der letzteren bilden, während die zwiſchen beiden ſtolz auf- 
ſteigenden Mittelgratthürme jeder der beiden Beherrſcherinnen ihr Ge⸗ 
biet zuthellen. Zur Linken des Mittelgrats zieht das Thal der großen 
Kohlbach, zur Rechten das engere der kleinen Kohlbach herauf. Wir 
wandten uns in naturbegeiſterter Stimmung zum Rückweg, ruhten an 
der Roſahütte, luſtwandelten dann heimkehrend beim Klange des 
Czardas an den Edelweißrondelen in Schmecks und verbrachten den 
Abend, der die zerſtreuten Genoſſen wieder zuſammenführte, in glück⸗ 
lichſter Freude. 


[Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eliſa⸗ 
bet: Diakonus Schultze, 9 Uhr. St. Maria⸗Magd.: Paſtor Weiß, 9 Uhr. 
St. Bernbardin: Diakonus Döring, 9 Uhr. Hofkirche: Prediger Liebs, 
10 Uhr. 11,000 Jungfr.: Sem.⸗Dir. a. D. Semerak, 9 Uhr. St. Barbara (für 
die Militär⸗Gemeinde): Conſiſtorial⸗Rath Richter, 11 Uhr. St. Barbara 
(für vie Civil⸗ Gemeinde): Paſtor Kutta, 8½ Uhr. Krankenhoſpital: 
Pikar Liebich, 10 Uhr. St. Chriſſopbol: Baftor Günther, 9 Uhr. 
St. Trinitatik: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Prediger Mever, 
z Hair 7 730555 Candidat Trebitz, 9 Uhr. Bethanien: Profeſſor Dr. 

e r. 

Sonntags⸗Nachmittagspredigt: St. Eliſabet: S.⸗S. Neugebauer, 
2 Ubr. St. Maria⸗Magdalena: Prediger Liebs, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
Cand. Trebitz, 2 Uhr. Hofkirche: —. 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 
Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): Ein Candidat, 2 Ubr. 
St. Chriſtophori: Paſtor Günther (Jugend⸗Gottesdienſt), 2 Ufr. St. Sal⸗ 
vator: Paſtor Etzler, 2 Uhr. Evangel. Brüder⸗Societät (Vorwerksſtr. 23): 
Prepiger Erxleben, 4 Uhr. f 2 

[Alttatholiſche Gemeinde] in der St. Corpus⸗Cbriſti⸗Kirche. 
Sonntag, den 21. Juli, Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. 

[Die Wilhelms⸗Spende.] Mit dem geſtrigen Tage haben 
im ganzen Deutſchen Vaterlande die Sammlungen für die „Wilhelms⸗ 
Spende begonnen. Schon aus den Vorbereitungen und aus den 
bisher eingegangenen Nachrichten über dieſe volksthümliche deutſche Kund⸗ 
gebung läßt ſich entnehmen, daß die einzelnen deutſchen Landestheile 
wetteifern, dem geliebten Heldenkalſer durch die lebhafteſte Theilnahme 
ihre Anhänglichkeit und Liebe zu erweiſen, ihm auf ſeinem Schmerzens⸗ 
lager die troſtreiche, ſtärkende Gewißheit zu geben, daß das deutſche 
Volk in feiner überwältigenden Mehrheit zu feinem Kaiſer ſteht. 
Namentlich in den großen deutſchen Städten, Berlin voran, zeigt ſich 
eine lebhafte Regſamkeit, durch die Theilnahme an der Wilhelms ſpende 
eine großartige, nationale Huldigung zu einem würdigen Ausdruck zu 
bringen. An anderen Orten find, um eine moͤglichſt große Zahl von 
Spenden zu erhalten, Hausſammlungen offtciell angeregt und eingerichtet 
worden. In unſerer Stadt haben ſich viele Hauseigenthümer freiwillig 
der Sammlung in der Art unterzogen, bag fie die Beiträge ihrer 
Hausbewohner entgegennehmen und in einer Lifle verzeichnen, dem⸗ 
nächſt aber Beiträge und Lifte an der offieiellen Sammelſtelle abführen. 
Die bei uns mit der Leitung der Sammlung befaßte Behörde hat da⸗ 
gegen, um der freien Manifeſtation der Liebe des Volkes keinerlei amt⸗ 
lichen Anſtrich zu geben, davon Abſtand genommen, neben den Samm⸗ 
lungen an den bekannt gemachten Annahmeſtellen, welche zum größten 
Theil auch Sonntags Beiträge entgegennehmen, Hausſammlungen 
officiel einzurichten. Gewiß mit Recht. Bedarf es doch eines ſolchen 
äußeren Anſtoßes nicht. Die zweite Stadt der Monarchie wird, wie 
ſie in der Liebe zu ihrem Kalſer und Könige keiner Stadt im weiten 
Vaterlande nachſteht, ſich auch in der Bethätigung dieſer Liebe von 
keiner anderen Stadt übertreffen laſſen. 

— d. I[Provinzial⸗Ausſchuß.] In der 17. Sitzung des Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuſſes der Provinz Schleſien, welcher die Herren d. Seydewitz, als Vor: 
ſitzender, v. Fordenbed, als ſtellvertretender Vorſitzender, All noch, Graf 
v. Frankenberg, Gobbin, Prinz Carl zu Hohenlohe⸗Ingelfingen, 
Graf Udo zu Stolberg⸗Wernigerode, v. Sydow, Landeshauptmann 
v. Ulhmann, Dr. Websky, Werner, Winkler, 8 Brot b. Zedlitz 
und Graf v. Zedlitz als Mitglieder und Stellvertreter des rovinzial⸗Aus⸗ 
ſchuſſes; ferner die Provinzial⸗Oberbeamten Marc inowski, Freiherr von 
Sebherr⸗Thoß und Keil; der Oberpräſident v. Puttkamer, als Ver⸗ 
treter der Königlichen Staatsregierung und endlich der Vorſitzende des Pro- 
vinzial⸗Landtags, der Herzog b. Ratibor, beiwohnten, find u. A. folgende 
Beſchlüſſe gefaßt worden: Dem Antrage des Herrn Landeshauptmann von 
Schleſien auf Uebertragung der Verbandlungen über Einverleibung der 
Sammlungen der Stadt Breslau, des Vereins für Schleſiſche Alterthümer, 
des Schleſiſchen Kunſt⸗Vereins und der Vaterländiſchen Geſellſchaft an das 
Muſeums⸗Curatorium ſtimmt der Proviazial⸗Ausſchuß bei. — Der Pro⸗ 
vinzial⸗Ausſchuß ſtimmt dem Antrage des Muſeums⸗Curatoriums auf Be⸗ 
willigung der Mittel von 3725 M. zur Beſtreitung verſchiedener Ausgaben 
im Intereſſe des Muſeums bei und übernimmt insbeſondere für die Be⸗ 
willigung einer fixiiten Remuneration für den probeweiſe einzuberufenden 
Archivar und Directorial⸗Aſſiſtenten pro 4 Quartal er. die Verantwortung. 
Der Provinzial⸗Ausſchutz beſchließt hierbei, das Curatorium darauf aufmerk⸗ 
ſam zu machen, daß im Falle der Verweigerung der Mittel Seitens des 
Provinzial⸗Landtages der gewählte Aſſiſtent am 1. yonnar 1879 aus feiner 
Stellung auszuſcheiden hat; und dem Provinzial⸗Landtage bei Vorlegung 
des Jahresetats pro 1879 eine Vorlage zu unterbreiten wegen Creirung der 
in Ausſicht genommenen einen Aſſiſtentenſtelle. — Der Provinzial⸗Ausſchuß 
beſchließt: Den vom XXV I. Provinzial⸗Landtage für das dritte ſchleſiſche 
Muſilfeſt bewilligten Garamiezuſchuß von 5000 M. auf Grund des vorge 
legten Rechnungsabſchluſſes der Communalſtädtiſchen Bank in Görlitz zabl⸗ 
bar zu machen und zur Zahlung an die vorgenannte Bank für Rechnung 
des Central⸗Comitees für die Schleſiſchen Muſilfeſte anzuweiſen. — Die Ge⸗ 
ſchäftsordnung für die Verwaltungs⸗Commiſſionen der Provinzial⸗Irren⸗ 
Anſtalten wird in Gemäßheit des § 99 der Provinzial⸗Ordnung in der vor⸗ 
deb es Faſſung feſtgeſtellt. — Für das ausgeſchiedene ſtellvertretende Mitglied 
des Provinzialraths, Rittergutsbeſitzer v. Debſchitz, wurde, nachdem Herr 
Graf v. Pückler die Wahl abgelehnt hat, durch Acclamation der Bürgermeiſter 
Küper zu Beuthen DS. zum ſtellvertretenden Mitgliede des Provinzialraths 
gewählt. — Für das ausgeſchiedene Mitglied des Bezirksraths, Geh. Regierungs⸗ 
Rath Schröter wurde, nachdem der Landesälteſte v. Scheliha die Wahl 
abgelehnt bat, durch Acclamation der General⸗Landſchafts⸗Repräſentant, 
Graf von der Recke⸗Volmerſtein zum Mitgliede des Bezirksralbs zu 
Breslau s — Für das ausgeſchiedene Mitglied des Bezirks⸗Verwal⸗ 
ſungsgerichts zu Breslau, Grafen York von Wartenburg auf Klein⸗ 
Oels, wurde durch Acclamation: 1) der Juſtizratb, Landſchafts⸗Syndicus 
Koch in Frankenſtein zum Mitgliede und 2) gleichzeitig für den bisberigen 
Stellvertreter, Herrn Junizrath Koch, der Landesälteite Aſſeſſor Reiniſch 
auf Münchbof, Kreis Münfterberg, zum ſtellvertretenden Mitgliede des Be⸗ 
iris-Verwaltungs⸗Gerichts zu Breslau gewählt. — Zum ſtellvertretenden 

orſitzenden des Muſeums⸗Curatoriums wurde Juſtizrath Schneider aus 
Brieg beſtellt. — In Mückſicht darauf, daß durch Vermittelung des Herrn 
Sber⸗Präſidenten der Ober⸗Kirchenrath die Fortſetzung der bisherigen Kirchen⸗ 
Collecten für die Breslauer Blindenanſtalt und die Breslauer Taubſtum⸗ 
menanſtalt, für welche beiden Anſtalten bisher allein Kirchen⸗Collecten ſtatt⸗ 
efunden haben, auf 5 Jahre definitiv und mit der Beſtimmung, daß nach 

blauf der 5 Jahre die Angelegenheit einer erneuten Prüfung unterworfen 
werden folle, genehmigt hat, daß alſo die Ahſicht des Provinzial⸗Landtages 
auch obne Abſendung der Petition an Se. Majeſtät erreicht iſt, wurde be⸗ 
ſchloſſen: von dieſer Abſendung nunmehr abzuſehen. — Dem Pilsnitz⸗ 
Herrnprotſcher Deichverbande wurde zur Wiederherſtellung reſp. Erneuerung 
der Schleuſen ein Darlehen von M. aus dem Landesmeliorations⸗ 
Fonds mit der Bedingung, daſſelbe nach 3 zinsfreien Jahren mit 3 pCt. zu 
verzinſen und mit 1 pCt. A. amortifiren, bewilligt. — Die von dem 
Landesbauptmann bewirkte Anlage des Fräulein don Kramſta'ſchen Stif⸗ 
tungs⸗Fonds in 4 proc. Pfandbriefen wurde genebmigt und derſelbe gleich. 
zeitig autoriſirt, inſofern dies obne erheblichen Coursverluſt thunlich iſt, auf 
Anlage des Stiſtungsfonds in öprocentigen Hypotheken Bedacht zu nehmen. 
Ferner wurde derſelbe beauftragt: a. einen Einnahme» und Ausgabe, Etat 
für die Stiftung pro 1879 aufzuſtellen und dem Provinzial-Ausſchuß gleich⸗ 


do 


zeitig mit dem Entwurf des Hauptverwaltungs⸗Etats für daſſelbe Jahr zur 
Prüfung vorzulegen; b. die bereits eingegangenen, reſp. bis dahin 
noch eingebenden Geſuche um Unterſtützung aus der von Kramſta⸗ 
ſchen Stiftung nach Maßgabe der für die Perception der Benefizien durch 
die Süſtungs⸗Urkunde borgefhriebenen Bedingungen zu prüfen und 
dem Provinzial⸗Ausſchuß wegen Auswabl geeigneter Bewerberinnen 
Vorſchläge zu machen; c. die erſte Zahlung der ordentlichen Unterſtützungen 
($$ 4 und 5 der Süftungs⸗Urkunde) im Januar 1879 zu veranlaſſen: d. dem 
von Fräulein v. Kramſta durch ihren Bevollmächtigten ausgeſprochenen 
Wunſch entſprechend, auch bezüglich der von ihr perſönlich zu berleihenden 
Beneficien geeignete Perſonen in Vorſchlag zu bringen, derſelben auch von 
dem Etat der Stiftung und den von dem Provinzial⸗Ausſchuſſe für die 
Vertheilung der Beneficien aufgeſtellten Grundſätzen ſeiner Zeit Kenntniß 
zu geben; e. bekannt zu machen, daß die Prüfung aller Geſuche um Unter⸗ 

ſtützung aus der von Kramſta'ſchen Stiftung auf Wunſch der Stifterin durch 
den Provinzial⸗Ausſchuß erfolgen wird und daß deshalb alle Geſuche dieſem 
einzureichen find. — Auf den Antrag des Herrn Landeshauptmanns, be⸗ 
treffend eine dem Comile der diesjährigen Ausſtellung des Gartenbaͤu⸗Vereins 
event. zu bewilligende Prämie oder Unſerſtützung, wurde beſchloſſen, die Be⸗ 
willigung einer Pramie oder Unterſtützung wegen mangelnder Fonds ab⸗ 

zulehnen. — Der Entwurf des Reglements für das Kaſſen⸗ und Rechnungs⸗ 
weſen wurde als Vorlage für den nächſten Provinzial⸗Landtag in der 
Faſſung feſtgeſtellt. — Ebenſo wurde die anal kene für die Landesbauyt⸗ 
kaſſe vom Probinzial⸗Ausſchuſſe in der Faſſung feſtgeſtellt, ebenſo das Re⸗ 
gulativ für das Verfahren bei den vom Provinzial⸗Ausſchuſſe vorzunehmen⸗ 
den Rechnungsreviſionen. — Auf Veranlaſſung des Worſchaf des Kreis⸗ 
Ausſchuſſes des Kreiſes Goͤrlitz auf Bewilligung eines Vorſchuſſes auf die 
ihm in Ausſicht geſtellten Bauhilfsgelder für 3 Kreisſtraßen erklärte der 
Provinzial⸗Ausſchuß, daß nach den Beſtimmungen des Wegereglements die 
Zahlung von Vorſchüſſen auf auszuführende Wegebauten überhaupt für un⸗ 
zuläſſig zu erachten und desbald auch als außerhalb der Competenz des 
Provinzial⸗Ausſchuſſes liegend anzuſeben ſei, daß aber im vorliegenden 

Falle nach den Beſtimmungen des § 6 gedachten Reglements eine theilweiſe 

oder die volle Zahlung der Baubilfsgelder erfolgen könne, ſolern durch ein 
vom Landes⸗Bau⸗Inſpector ausgeſtelltes, vom Landes⸗Baurath revidirles 
Abnahme⸗Atteſt die Erfüllung der sub a. oder e. a. a. O. vorgeſehenen 

Vorausſetzungen nachgewieſen ſei; daß auch für Bauausführungen, welche 

vor Erlaß des Wegereglements mit Bauhilfsgeldern bedacht find, die Be⸗ 

ſtimmungen des Reglements bezüglich der Abnahme der Bauten und der 
Zablung der Gelder maßgebend zu erachten ſind, erſcheine außer Zweifel. 
— Die Inſtruction, betreffend die Anlage von Seitenübergängen reſp. Ueber⸗ 

fahrten auf den Provinzial⸗Chauſſeen und das dazu gehörige Vertragsſchema 
würden vom Provinzial⸗Ausſchuß in der Faſſung feſtgeſtellt. — Auf 
das Schreiben des Herrn Ober⸗Präſidenten, betreffend die Wiederher⸗ 
ſtellung der Oderbrücke bei Tſchicherzig, wurde beſchloſſen, dem Herrn Ober⸗ 
Präſidenten zu erwidern, daß der rovinzial⸗Ausſchuß Mangels geeigneter 
ſeiner Dispoſition unterſtebender Fonds zu ſeinem Bedauern außer Stande 
iſt, behufs Wiederherſtellung der Brücke bei Tſchicherzig die gewünſchten 
Summen zu bewilligen, daß derſelbe jedoch bereit iſt, dem nächſten Provin⸗ 
ziallandtage eine, eine außerordentliche Unterftüßung befürwortende Vorlage 
zu machen, hierbei jedoch den Herrn Oberpräſidenten zu bitten, durch Ver⸗ 
dandlungen mit dem Herrn Miniſter und dem Herrn Oberpräſtdenten der 
Provinz Brandenburg eine Betbeiligung des Staates und der Provinz 
Brandenburg in möglichſt ee We ſe ſicher zu ſtellen und wenn 
irgend möglich an Stelle des inſufficient gewordenen Actienvereins einen 
anderen Verband zu ſchaffen, welcher für die dauernde Unterhaltung die 
nöthige Sicherheit bietet. — Das Regulativ, betreffend die zinsbare An⸗ 
legung der dem Provinzialverbande der Provinz Schleſien gebörigen oder 
in feiner Verwaltung befindlichen Fonds und Beſtände, wurde in der Faſ⸗ 
fung feſtgeſtellt. — Zur Ausführung des Geſetzes vom 13. März d. I., bes 
treffend die Unterbringung verwahrloſter Kinder, wurde beſchloſſen: 1) den 


Landeshauptmann zu beauftragen, mit den Landräthen und Vorſtänden der 


Stadikreiſe in Verbindung zu treten und dieſe zu veranlaſſen: a. Familien, 
b. Vereine und Anſtalten zu ermitteln, welde nach dem Geſetz vom 13. März 
geeignet und bereit find, Kinder, deren Obhut nach dem allegirten Geſetz 


dem Provinzial⸗Verbande obliegt, aufzunehmen, zu beaufſichtigen und zu ver? 


pflegen, auch die Bedingungen feſtzuſtellen, unter denen die Aufnahme 
ſolcher Kinder erfolgen kann; 2) den Landeshauptmann mit der Ausarbei⸗ 
tung des im § 13 des Geſetzes vom 13. März d. J. vorgeſchriebenen Re⸗ 
glements als Vorlage für den nächſten Provinzial⸗Ausſchuß zu beauftragen; 
3) den Landeshauptmann auch zu ermächtigen, zum Zweck der Unter⸗ 
bringung der Kinder vom 1. October c. ab die geeigneten Vorkehrungen zu 
treffen, und wegen der dazu nötbigen Mittel beſondere Anträge zu ſtellen. 
— Endlich wurde noch von der Beilegung des Namens „von 


1 


Neefe⸗Brücke“ 


für eine im Zuge der Annaberg ⸗Loslauer Chauſſee erbaute Brücke Kenntniß i 


genommen. Uebrigens ſoll den Provinzial⸗Baubeamten aufgegeben werden, 
daß zur Beilegung von Namen für einzelne Bauwerke in Zukunft ſtets die 
Beſtimmung des Provinzial⸗Ausſchuſſes einzuholen iſt. 


—r. [Statiſtiſches vom Monat Mai.] An claffificirter Ein 
kommenſteuer wurde im Monat Mai bei der Rendantur I. eingezahlt 


2983 M. 50 Pf., die Executoren brachten ein 1470 M., die Steuererheber 
105,889 M. 50 Pf.; alſo im Ganzen eine Summe von 110,343 M. An 
uneinziehbaren 
uneinziehbaren Reſte hat ih vom Januar bis Mai ſtetig gesteigert; alſo 
ſicherlich keine Zeichen von einer Beſſerung in den geſchäftlichen Verhauniſſen. 
Daſſelbe Verhältniß zeigt ſich auch wieder bei der Klaſſenſteuer. An 
Klaſſenſteuer gingen ein 17 a 
68 Pf., durch die Steuererbeber 45,688 M. 36 Pf., alſo im Ganzen 53,916 

45 Pf. An uneinziebbaren Reſten verblieben 13,881 M. 36 Pf. oder 23,31 
pCt. (im April 22,48 pCt.) ö 
der Rendantur I. ein 4032 M. 23 Pf., durch die Executoren 12,050 M. 


70 Pf., durch die 57 80 153,894 M. 60 Pf., alſo im Ganzen eine 


53 Pf. Als uneinziehbare Reſte verblieben. 


Summe von 169, 5 \ 
Pf. oder 16,08 pCt. (im April 16,27 pCt.) 


31,077 M. 20 


Subhaſta⸗ 


tionen kamen im Mai 16 vor, angekündigt wurden 17. Es wurden zur 


geſchlagen die Grundſtücke: Weintraubengaſſe 6, Elbiugſtraße 8, Elbing 


ſtraße 16, Klingelgaſſe 2, Trebnitzer Chauſſee 8, Adalbertſtraße 26, Gräupner⸗ 
gaſſe 6, Hirſchſtraße 7, Kleine Scheitnigerſtraße 6, Neue Tauenzienſtraße 35b, 
Gartenſtraße 46d, Hubenſtraße 3, Nachodſtraße 12, Sedanſtraße 19, Victoria⸗ 
Metz.“ — Diele Grundſtücke nehmen eine 
Geſammt⸗Grundfläche von 63 Ar 75 Quadrat-Meter ein, das größte War 


ſtraße 27, Langegaſſe 62 „Stadt 
6 Ar 25 Quadrat⸗Meter, das kleinſte 2 Ar 40 Quadrat⸗Meter groß. Der 


Grundſteuer⸗Reinertrag betrug insgeſammt 42 M. 63 Pf., das Maximum 


7 M. 35 Pf., das Minimum 1 
werth betrug insgeſammt 40,480 M., das Maximum 4560 M., 
nimum 1410 M. Mit Hypotbeken waren dieſe 
geſammt zu einer Höhe von 827,410 M. 93 Pf., die größte Hypotbekenlaſt 
beitrug 104,340 M. 75 Pf., die kleinſte 33,000 M. Der ber Ders 
ſicherungswertb betrug 637,500 M., mithin waren die rundſtücke mit 
189,910 M. 93 Pf. über den Verſicherungswerth belaftet. Erſtanden wurden 
dieſe Grundſtücke zu dem Geſammtgebot von 513,700 M. Die hoͤchſte Zus 
ſchlagsſumme war 76,500 M., die niedrigſte 600 M. Da nun die Pr 
ſammtlicher Hypotbelen, wie vorbin angegeben murde, 827,410 M. 93 Pf. 
beträgt, für die Grundſtilcke ſich aber nur eine Geſammt⸗Zuſchlagsſumme 
von 513,700 M. ergab, ſo iſt ein bedeutender Theil der Schuld verloren 
gegangen, indem die Summe von 313,710 W. 93 Pf. ausfiel. i 
—r. [Par nobile fratrum] Die „Schleſiſche Volkszeitung“ 
und die „Wabrheit“ ſprechen ſich beute, am Tage des Anfanges der 
Sammlungen für die Wilhelmsſpende, beide in berftedter Weiſe gegen die 
Wilbelmsſpende aus. Die „Schleſiſche Volkszeitung“ beſchwert ſich zunächſt 
darüber, daß im Intereſſe der Wilhelmsſpende „Bürgermeiſter und Amts, 
vorſteher, Poliziſten und Schulinſpectoren alarmirt werden“ und beklagt 
ſich bitter, daß, „wer die Sache nicht mitmachen will, wer in der ſchweren 
get die uns Kalboliken fo harte Opfer auferlegt, während das Geld unſerer 
eiſtlichen in den Regierungstruhen zurückgehalten wird, die Spende ver⸗ 
weigert, als „Feind des Kaiſers“, als m 
Sale e giebt das ultramontane Blatt ſeinen Leſern folgenden Rath: 
„Wer eine 8 
Worte zu machen, den Einſammlern. Er braucht keinen Grund anzugeben; 
wir ratben ſogar dringend, ſich in keinerlei Discuſſtonen weder mit den 
Sammlern, noch mit anderen Perſonen über dieſe Angelegenheit einzulaſſen. 
rel Denuncianten könnten leicht aus den barntlofeſten Aeußerungen 
eine Majeſtätsbeleidigung ſchmieden, wie es ja in jüngfter Ze 
genug vorgekommen iſt.“ — Wenn es ſich um Peterspfeunige handeln 
würde, dann hätten vielleicht ſelbſt jene armen Geiſtlichen, deren Geld „in 
den Regierungstruhen zurückgehalten wird, 


M. 11 Pf. Der Gebäudeſteuer⸗Nußungs⸗ 
das Mi⸗ 


ihren Leſern nicht anrathen. 


tragen, das kann die „ ſiſche Volkszeitung“ 
len Sdteſſſc a daß der Zweck der 


— Die „Wahrheit“ wendet ſich haupfſächlich dagegen, 


eſten verblieben 6279 M. oder 5,60 pCt. Die Größe der 


05 M. 41 Pf., durch die Executoren 6522 M. 


— An Communal⸗Einkommenſteuer liefen hei 


Grundſtücke belaſtet ins⸗ 


eichsfeind“ verleumdet wird.“ 


Spende nicht geben will, verweigere ſie einfach, ohne viele N 


Zeit leider oft 7 


wobl noch eine Mark übrig, 9 
aber zu einem wahrhaft patrioliſchen Unternehmen fein Scherflein beizu⸗ 


Is 


Sammlung nicht angegeben ift und benutzt ſchließlich die Gelegenbelt für 
ihre Candidaten Propaganda zu machen. 
des Artikels: f 
„Alſo, jagen wir nochmals, gebe, wer geben will, aber vergeſſe Keiner, 
daß in kurzer Zeit ein wichtiger Act, die Reichstagswahl vor ſich gehen ſoll. 
Hierzu iſt es wirklich nötbig, die Sache der Arbeiter durch Geldmittel zu 
unterſtützen; bier weiß man auch, zu was das Geld verwendet 
wird. Darum denke ein Jeder bei Aufforderung zum Beitrag zur 
Wilhelmsſpende“ an die Reichstagswahlen und unterſtutze durch freiwillige 
Beiträge zum Wahlfonds die Sache des arbeitenden Volkes, damit durch 
Wäblen von Arbeiter⸗Candidaten eine beſſere wirthſchaftliche Lage des 
Volkes herbeigeführt werde, und es Jedem möglich iſt, durch genügendes 
Einkommen etwaige „Spenden“ zu unterſtützen. Darum ſagen wir erſt das 
Beſte () und dann das Gute!“ 

—d. [Zur erſten Schleſiſchen Kunſtgewerbe-Ausſtellung.] 
Auch geſtern bat der Geh. Reg.⸗Rath Lüders in feiner Eigenſchaft als Re: 
ee die Kunſt⸗Gewerbe-⸗Ausſtellung beſucht und ſich ſowohl im 

Allgemeinen über den Fortſchritt der ſchleſiſchen Induſtrie, als auch ganz 
beſonders über die Leiſtungen der Möbelfabrikation in anerkennender Weiſe 
ausgeſprochen. x 

B—ch, [Renovation des Rathhauſes.] Die Renovation der Haupt: 
treppenhalle it nunmebr ebenfalls vollendet. Wie die Eingangshalle zum 
Fürſtenſgal und den Standesämtern, hat auch die Treppenhalle einen bell⸗ 
grünen Anſtrich erhalten. Die Rippen der Wölbung markiren ſich in blaß⸗ 
gelber Farbe. Die Knäufe in den Vereinigungspunkten der Rippen zieren, 
analog den Knäufen der Zugangshalle, der preußiſche und der deutſche 
Reichsadler auf weißem und rothem Schildfelde und Roſetten in Roth und 
Gold. Das Ganze macht einen überaus freundlichen Eindruck — ein Licht⸗ 
ſchimmer der Gegenwart in das Duſter des Mittelalters. Nunmehr iſt man 
damit beſchäftigt, die Haupt⸗Durchgangshalle zu ebener Erde, der oberen 
Halle entſprechend, zu renoviren. Die ſoliden Wölbungen dieſes Raumes 
werden hierdurch vortheilhaft hervortreten. — Im Schweidnitzer Keller wird 
gegenwärtig, nachdem die ſüdlichen beiden Räume in ihrer Reſtauration 
vollendet ſind, der ſogenannte Fürſtenkeller renovirt. Die Gasbeleuchtung 
und Ventilation baben in den eben beregten Räumen in anerkennens⸗ 
wertber Weiſe Verbeſſerungen erhalten, jo daß der Aufenthalt daſelbſt ſogar 
bei regem Beſuch ein entſprechend angenehmer iſt. 

i [Oeffentliche Waſſerſtänder.] In einer der letzten Stadt⸗ 
verordneten, Sitzungen lenkte ſich die Debatte auch auf vorhandene und ge- 
ſchloſſene öffentliche Laufſtänder und es wurde beſchloſſen, bei dem Magiſtrat 
die Wiedereröffnung der letzteren zu beantragen. Hierbei ſcheint aber über 
den Begriff Laufſtänder“ einige Unklarheit geherrſcht zu haben, welche auch 
in weiteren Kreiſen erſt recht vorhanden fein dürfte, ſo daß eine Erläuterung 

ewiß am Platze iſt. — Außer den öffentlichen „Quellbrunnen“ (70 an der 
Jet) exiſtiren hierorts 50 vom neuen Waſſerwerke und 100 vom alten 
aſſerwerke geſpeiſte Waſſerſtänder. Erſtere 50 Stück, ſowie 10 Stück von 
den letzteren ſind fo conſtruirt, daß fie durch Drücken oder Ziehen ſich öffnen 
und daher mit „Druckſtänder“ bezeichnet werden. Die übrigen 90 der letzteren 
baben ein Saugwerk und iſt bei ihnen das Waſſer beraufzupumpen; dieſe 
werden gewöhnlich „Röhrbrunnen“, richtiger „Saugbrunnen“ genannt, 
ebenſo wie die noch vorhandenen 6 Ständer, welche das Waſſer direct aus 
der Oder ſaugen. Außer dieſen ſelbſiſtändigen Ständern ſind noch an faſt 
ſaͤmmtlichen Quellbrunnen Vorrichtungen angebracht, um auch Waſſer aus 
dem neuen Waſſerwerke entnehmen zu können. Dieſe Vorrichtungen, welche 
im Juli 1873 hergeſtellt worden, um dem Publikum an möglichſt vielen 
Stellen ſtatt des oft ungeſunden Quellwaſſers das filtrirte und geſunde 
Waſſer vom neuen Waſſerwerke darzubieten und ſo der damals drohenden 
Cbolera⸗Epidemie entgegen zu wirken, ſind im November 1873 wieder ge⸗ 
ſchloſſen worden und nur im Jahre 1874 wieder kurze Zeit geöffnet geweſen, 
ſeitdem aber bis auf drei erſt neuerdings geſchloſſene außer Betrieb geſetzt, 
zum Theil ſogar caſſirt worden. Dieſelben liefen den ganzen Tag, wurden 
des Abends beim Anzünden der Gaslampen durch die Laternenwärter ge⸗ 
ſchloſſen und brauchten pro Stunde je % Kbm., d. i. bei 64 Stück und 
einem 16ſtündigen Betrieb pro Tag 768 Kbm. Waſſer, welches zum größten 
Theil unbenüßzt ferllief und nur die Rinnſteine ſpülte. Letzteren Zweck er⸗ 
füllen jetzt aber die ad hoc angebrachten, vom alten Waſſerwerk mit un⸗ 
filtrirtem Oderwaſſer geſpeiſten Rinnſteinſpulleitungen auf weit dilligere 
Weile und was den Hauptzweck jener Laufvorrichtungen, die Zuführung ge: 
ſunden Trinkwaſſers, anlangt, fo dürfte die von der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung beantragte Oeffnung derſelben, da wobl nur dieſe Vorrichtungen 
unter den in der betreffenden Debatte erwähnten „Laufſtänder“ verſtanden 
ſein ſollen, ſich jetzt wobl erübrigen, wenn man erwägt, daß zur Zeit ihrer 
Herſtellung im Jali 1873 rund 1500, jetzt aber 4200 Grundſtücke an das 
neue Waſſerwerk angeſchloſſen ſind und letztere Zahl ſich täglich vermehrt, 
fo daß es wobl ein Unrecht gegen die Beſitzer dieſer Häufer wäre, wenn 
denen, die die Koſten einer Zweigleitungsanlage zum Schaden der Geſund⸗ 
1 ihrer Mietber ſcheuen, durch die Oeffnung dieſer Laufvorrichtungen reiche 
elegenbeit gegeben würde, das Waſſer dom neuen Waſſerwerk unentgelt⸗ 
lich zu entnehmen. Außerdem dürfte es bis zur Inbetriebſetzung der neuen 
Maſchine ſchwierig ſein, bei dem derzeitigen hoden Conſum auch noch die 
ierzu erforderliche Waſſermaſſe von 768 Kbm., zu deren n die vor⸗ 
andenen Maſchinen nahezu eine Stunde brauchen, zu fördern. Ueberdies 
nd auch 50 Druckſtänder vom neuen Waſſerwerk vorhanden. 
B. [(Zur Schwemmcanaliſation.] In weiterem Ausbau des neuen 
Straßencanalnetzes werden nunmehr an Stelle der alten Schlammfänge 
Goulis eingeſetzt und die Rinnſteine dementſprechend abgeändert. Gleich⸗ 
zeitig entfernt man die Rinnſteine und Brücken bei Straßenüberführungen. 
Die erwähnten Stellen werden zugeſchüttet und abgepflaſtert. Durch letztere 
Maßregel wird die Ueberſchwemmung der Straßen während großer Regen⸗ 
güſſe, ſowie im Winter das fo febr umſtändliche Aufeiſen der Rinnſtein⸗ 
brücken vermieden — An der Sandbrücke wird ein Reſerdeausfluß (Regen: 
einlaß) des Schwemmeanals gebaut. Die für Legung der Röhren nöthige 
Ausſchachtung konnte nur mit Hammer und Meißel erfolgen, weil dort das 
Feſtungsgemäuer durchbrochen werden mußte. N 
B. [Die Wagen der Straßenbahn] werden zu gewiſſen Tageszeiten 
bezw. auf einzelnen Strecken ſofort bei Beginn der Tour vollſtändig beſetzt; 
außerdem warten aber an den verſchiedenen Halteftell:n neue Paſſagiere, 
von denen einzelne Perſonen ſogar während der Fahrt auf den Wagen 
ſpringen, denſelben jedoch wegen Ueberſüllung wieder verlaſſen müſſen. — 
Dieſem unnöthigen Warten wäre mit Leichtigkeit zu begegnen, wenn man 
an den Wagen ein weithin ſichtbares Zeichen — etwa eine Fahne aus 
Blech — ausbängen würde, ſobald neue Paſſagiere nicht mehr aufgenom⸗ 
men werden können. Vielleicht zieht die Direction der Straßeneiſenbahn 
unſeren Vorſchlag in Erwägung. 
d. [Die Anſchlagskäſten für Eiſenbahn⸗ Fahrpläne,] welche 


am Stavihaufe unter dem Durchgange nach der Eliſabeihſtraße angebracht 


find, find nunmehr ihrer Beſtimmung übergeben worden. Sie enthalten die 
Mice der Oels⸗Gneſener, der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗, der Niederſchleſiſch⸗ 
ärkiſchen nebſt Gebirgsbahn, der Halle⸗Sorau⸗Gubener, der Berliu-Dreg- 
dener, der Berliner Nordbahn, der Berliner Ringbahn, der Breslau⸗ 
R und der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn nebſt ihren 
weigbahnen. 5 a 
8 * (Dom Lobe⸗Theater.] Die „Breslauer Spipel-Sammler” find zum 
Kaſſenmagnet geworden. Die Einnahmen ſind brillant und der allabendliche 
Beifall ein ſtürmiſcher. Dieſer Tage erſcheinen die „Svitzel- Sammler“ in 
Photographie aus dem Atelier des Herrn Raſchkow. Heute, Sonntag, wer⸗ 
den die Theaterbeſucher im 1. Bild: „Ein Abendſtündchen bei Kißling“ durch 
das Auftreten zweier dort bekannten Perſönlichkeiten überraſcht werden; auch 
iſt dies die letzte Sonntags⸗Auffübrung der Poſſe. 

[In Lichtenbergs Gemälde⸗Salon] kommen neu zur Aus: 
ſtellung: Rutbs in Hamburg: „Nach dem Früblingsregen“ und 3 Aquarelle. 
— Schertel in München: „Am Kochelſee“ und: „Die Mühle.“ — Norden⸗ 
berg in Düſſeldorf: „Jiſchermädchen“. — Schlabitz, bier, ein ſehr hübſches 
Architekturbild ꝛc. 

s (In Paul Scholtz's Etabliſſement! findet heute die ſetzte Auf: 
fahrt der unerſchrockenen Luftſchifferin Frau Auguſte Securius ſtatt, 
worauf wir nochmals aufmerkſam machen. 

G. 8. Im Eichenpark] wird bei günſtiger Witterung Montag, den 
22. Juli, ein großes Promenaden⸗Monſtre⸗Concert ſtaſtfinden, welches dies⸗ 
mal von den Muſik Chören des Leib⸗Küraſſter⸗Regiments (Schleſ.) Nr. J, 
des 2. Schleſ. Dragoner Regiments Nr. 8, des 1. Schleſ. Huſaren⸗ Regiments 
Nr. 4 und des 2. Schleſ. Jager⸗Bataillons Nr. 6 zur Ausführung gelangt. 
Wurde die fo erwünſchte Wendung in Bezug beſſerer Temperatur⸗Verbält⸗ 
niſſe eintreten und der lang entbehrte Sonnenſchein wieder leuchten, ſo iſt 
vorausſichtlich anzunehmen, daß auch dieſes Concert, wie die bereils voran⸗ 
gegangenen in dem jo beliebten Elchenpark feine beſondere Anziehungskraft 
ausüben wird. Eine feenbafte bengaliſche Beleuchtung des ganzen Parkes 
bildet bei der Retraite den Schluß des reichhaltigen Concert- Programms. 

2 [Zoologiſcher Garten.] Zu unſeren Möven auf dem Spring⸗ 
brunnen⸗Baſſin geſellen ſich nicht ſelten freilebende Genoſſen, machen Ge: 
brauch von den Futtervorräthen, tummeln ſich mit der Heerde auf dem 
Waſſer herum und verlaſſen ſchließlich in Verwunderung darüber, daß ihnen 


Sie ſchreibt nämlich am Schluſſe] Bart 


Ständen angehoͤrend, haben zu der Wilbelmsſpende bis 75 


die (allerdings flägelgeläbmlen) Cams raden nicht folgen, das Baffin im 
en, um gewöhnlich anderen Tages wieder zurückzukehren. — Als Ge: 
ſchenke find dem Garten zugegangen: 4 Stück Iltis von dem herzoglichen 
Wildmeiſter in Sybillenort, 1 Stamm Cochinchina⸗ und 1 Stamm Nacht⸗ 
halsbübner (die man deswegen Geierbühner nennen möchte), wie ſie wobl 
in Breslau noch nicht geſehen ſein dürften, von Herrn Fabrikant A. Men⸗ 
gen in Vierſen a. Rh. Ferner: 1 Steinkaus, 1 Waldohreule, 1 Uhu und 
1 Adler von Hrn. A. Urbatis in Reichenbach i. Schl.; außerdem 2 junge 
Fiſchottern, die aber freilich nicht zu unſerer Freude (zumal wir durch Poſt⸗ 
eilboten nach Mitternacht aus dem Schlafe getrommelt wurden) als regel: 
rechte Vertreter der Gattung Iltis, womit wir bereits überreich geſegnet 
ſind, entlarvt wurden. — Heute, Sonntag, billiger Eintrittspreis. 

A. F. [Die „muſikaliſche Blaſe“] beging ihr Sommerfeft unter 
zablreicher Betheiligung von Gäſten durch eine gemeinſchaftliche, in feſtlich 
geſchmückten Omnibuswagen zurückgelegte Fahrt nach Deutſch⸗Liſſa. Von 
dem freundlichen Goldſchmieden, wo zunächſt bei Concert und anderweitigen 
Beluſtigungen ein längerer Aufenthalt genommen wurde, begab ſich die 
Geſellſchaft, von den beiteren Weiſen der eigenen Capelle begleitet, nach 
Liſſa. Auch dier boten die Concertverträge der letzteren angenehme Unter⸗ 
haltung, bis man ſich zu einem fröhlichen Abendbrot vereinigte, um endlich 
mit einem Tänzchen von den Freuden des Tages, freilich in ſehr vor⸗ 
gerückter Abendſtunde, Abſchied zu nehmen. — Die Vereinsabende der 
„muſikaliſchen Blaſe“ finden jeden Dinstag, in der Wiesner'ſchen Brauerei 
am Neumarkt, ſtatt. 0 

—=PB= [Taucher ⸗Vorſtellungen in Pirſcham.] Bei der am 
geſtrigen Tage abgehaltenen erſten Taucher⸗Vorſtellung in Pirſcham, welche 
trotz des ſchwankenden Wetters gut beſucht war, hat Schukat vielerlei Gegen⸗ 
fände zu Tage befördert. Unter Anderem fand er auf dem Grunde: einen 
großen Hundemaulkorb, ein Schiffsbeil, zwei Stühle, 1 Fiſchkaſten, Meſſer 
und Gläfer u. ſ. w. — Sonntag und Montag ſollen in Pirſcham die 
Schloßvorſtellungen ſtattfinden. f 

- [Statiſtiſches vom Arbeitshauſe.] Ende des Monats 
Mai befanden ſich im Arbeitsbauſe 362 männliche und 126 weibliche In⸗ 
haftaten. Im Juni wurden eingeliefert, Corrigenden: 119 Männer und 
44 Weiber, dagegen entlaſſen 111 Männer, 28 Weiber, to daß fi Ende 
Juni in der Anſtalt befanden: Arbeitsbausler 1 Weib; Corrigenden 370 
Männer und 141 Weiber, zuſammen 512 Individuen. 

—s. [Eine Gaunerin.] An einem Nachmittage dieſer Woche trat in 
das Milch, und Butter⸗Geſchäft von Briefe, Oblauerſtraße 43, eine anſtändig 
gekleidete Frauensperſon und verlangte gute Tafelbutter. Die Verkäuferin 
legte ihr mehrere friſche Sorten vor und erfuhr von der Fremden, daß 
letztere in Dienſten des Bankier F..... welcher in Scheitnig eine Villa 
beſitzt, ſtehe. Ein Legitimationspapier, welches die Käuferin anſcheinend 
abſichtslos in der Hand hielt, ließ dieſe Angaben wobl als möglich gelten. 
Die gekaufte Waare wurde ſorgfältig eingepackt, doch, als die Käuferin be⸗ 
zablen wollte und ihr Geldtäſchchen öffnete, bemerkte fie mit Schrecken, daß 
ihr ein Thaler in demſelben fehlte. — „Ach, den Thaler habe ich gewiß in 
der Eile zu Hauſe liegen laſſen,“ klagte die Fremde, „und ſehe mich nun 
genötbigt, mit dem Omnibus bald wieder zurückfahren zu müſſen. Könnten 
Sie mir trauen, ſo bringe ich Ihnen heut Abend den Betrag hierher?“ — 
Die Inhaberin des Geſchäfts meinte, daß ſie ja in Folge der Angabe der 
Herrſchaft Sicherheit babe und bewilligte die ſpätere Zahlung. — Die 
Fremde ging, iſt jedoch nicht wieder in das Milchgeſchaft zurückgekehrt, viel⸗ 
mehr baben nachträgliche Eckundigungen in Scheitnig ergeben, daß eine 
Betrügerin es auf dieſe Weile verſtanden hatte, ſich eine büdſche Portion 
guter Tafelbutter anzueignen. Die Gaunerin war von mittlerer Statur, 
Alter ungefähr Ende 30, trug ein baumwollenes Kleid, braunen Strohhut 
und einen braunen Korb am Arm. / 

+ [Zaufend Mark Belohnung] bat die Staatsanwaltſchaft zu 
Bleiben, Provinz Polen, demjenigen ausgeſetzt, welcher über die Todesart 
des Landſchaftsratbh Joſeph von Cbelmicki auf Gescieſewo, Kreis Krolo⸗ 
ſchin, Auskunft ertheilen kann. Der Erwähnte war am 26. März 1876 von 
Hauſe abgereiſt, um ſeine in Poſen auf Schule befindlichen Kinder zu be⸗ 
ſuchen. Nachdem derſelbe vom 27. bis 29. März in Poſen im Hotel „zum 
Schwarzen Adler“ logirt und am Abend letzteren Tages vom dortigen 
Bahnhofe abgereiſt iſt, wurde am 11. April 1876 unterhalb der Stadt Bres⸗ 
lau, bei Pilsnitz, ſeine Leiche in der Oder aufgefunden. Die von dem Ver⸗ 
ſtorbenen mitgenommenen Kleidungsstücke, wie z. B. ein ſchwarzer Bären: 
pelz mit dunkelgrünem Ueberzuge, ein kleiner, mit grauer Leinwand über⸗ 
zogener Reiſekoffer find bis jetzt nicht wieder aufgefunden worden. — In 
Folge einer öffentlichen Bekanntmachung hat ſich geſtern der frühere Pächter 
des Gaftbaufes „zum Centralbabndofe“ in Breslau gemeldet und Koffer 
und Reiſepelz an das biefige Polizei⸗Präſidium abgeliefert. Seiner Aus: 
ſage gemäß iſt am 30. März 1876 ein ſchwächlicher, anſcheinend den niederen 
Ständen angebörender Mann mit glattem, blaſſem Geſicht in feinem Gaſt⸗ 
bauſe eingekehrt, dat den Pelz an die Wand gehängt und den Koffer abge: 
ſetzt und iſt, nachdem er ſich Hände und Geſicht gewaſchen, von dannen ge⸗ 
gangen, ehne wieder zurüdzutehren. Der Landſchaftsrath von Chelmicki 
bat bingegen einen großen ſchwarzen Bart getragen, und iſt fomit jetzt mit 
Beſtimmtheit feſtgeſtellt, daß dieſes Kleidungsſtück und der Koffer durch 
einen Unbekannten nach Breslau gelangt iſt. Im Koffer ſelbſt wurde ein 
mit A. S. gezeichnetes Leinwandhemde mit überſponnenen Knöpfen, ein 
Taſchentuch und ein Paar lange graue Bukskingbeinkleider vorgefunden, die 
letzteren erſichtlich von einem ſtarken Menſchen getragen, und da ſie dieſem 
nicht paßten, am Hintertbeile aufgeriſſen und wieder mit Seide unordentlich 
zugenäbt. — Alle diejenigen, welche über dieſen Unbekannten oder über die 
im Koffer aufgefundenen Kleidungsſtücke Auskunft zu geben vermögen, wer: 
den aufgefordert, ſich im bieſigen Sicherheitsamte zu melden. 

+ [dur Typhus⸗Epidemie.] Beſtand vom 19. Juli 6 Perſonen. 
er a erkrankt 1 Perſon, fo daß mithin ein Beſtand von 7 Perſonen 
verbleibt. 

S. [In bewußtloſem Zuſtande!] aufgefunden wurde heut, Sonn⸗ 
abend, in der achten Morgenſtunde auf einem binter der Schwenerſtraße be⸗ 
legenen freien Platze nahe der Pöpelwitzer Chauſſee ein dem Arbeiterſtande 
angeböriger Mann, welcher ſchon am Freitag in den Abendſtunden von 
dort Vorübergehenden liegend, anſcheinend vom Starrkrampf befallen, be⸗ 
merkt worden iſt. Derſelbe wurde in noch todtähnlichem Zuſtande gegen 
3 Uhr in das Hoſpital zu Allerheiligen überführt. Dieſer und ſchon vor⸗ 
bergegangene zahlreiche ähnliche Fälle mahnen im Intereſſe des perfönlichen 
Schutzes und der Sicherheit recht ernſt daran, daß die Errichtung einer 
neuen Polizeiwache für den Nicolaithor⸗Bezirk eine dringende Nothwendigkeit 


geworden iſt. 

+ [Selbftmord.] Der auf der Kloſterſtraße wohnbaſte 39 Jahre alte 
Barbier und Heildiener J. hat geſtern in einem Anfalle von Schwermuth 
feinem Leben dadurch ein Ende zu machen geſucht, daß er eine Doſis 
Opiumtinctur von 60 Gramm zu ſich nahm, in Folge deſſen der Lebens⸗ 
müde nach Verlauf von drei Stunden verſchied. 

—l. [Selbſtmord] Während der heutigen Nacht hat ſich ein Lebens⸗ 
müder, ter Sohn einer Wittwe, auf einem Gtundſtück der Neudorſſtraße er: 
bängt. Der Todte war bereits ſteif und kalt, 
blieben Wiederbelebungsverſuche fruchtlos. 

+ [Polizeiliches] Einem auf der Alexanderſtraße wohnhaften 
Director wurden aus verſchloſſenen Kellerräumen 17 Pfund Butter entwendet. 
— Einem auf der Büttnerſtraße in Condition ſtebenden Haushälter wurde 
geſtern auf dem Wege von dort über die Oblauerſtraße bis zur Feldſtraße 
ein 50 Kilo ſchweres Fäßchen mit Sardellen im Werlhe von 40 Mark von 
feinem Handwagen geltohlen. — Einem Kleiderbändler in den Hinterhäuſern 
iſt ein mit den Buchſtaben G. M. gravirter maſſivgoldener Siegelting ge⸗ 
ſtoblen worden. — Mittelſt Taſchendiebſtahls wurde einer Bahnarbeitersfrau 
von der Gräbſchnerſtraße ein rothes Portemonnaie mit 5 Mark Inhalt ent⸗ 
wendet. Einer Kaufmannsfrau vom Muſeumsplatz iſt eine goldene 
Broche mit echten Granaten abbanden gekommen. — Verhaftet wurde ein 
Schuhmacher und ein Arbeiter, beide weden Diebſtahls. 


+ Grünberg, 19. Juli. [Turn verein. — Ernte. — Wilhelms: 
ſpende.] Der biefige Turnverein hielt geſtern eine außerordentliche Haupt⸗ 
Verſammlung ab, um über eine Feier des 100jabrigen Geburtstages des 
Turnvaters Jahn zu berathen. Beſchloſſen wurde, Sonntag den 11. Auguſt 
auf hieſigem Turnplatz ein Schauturnen abzuhalten, und darauf einen ges 
meinſchaftlichen Spaziergang nach der „Halbenmeilmühle“ zu unternehmen. 
— Das 1l4tägige Regenwetter hat die Roggenernte in hieſiger Gegend be⸗ 
deutend aufgehalten. Der Roggen auf bieſigem meiſt ſandigem Boden war 
zu Beginn des Regens ſchnittreif, die täglichen Regengüſſe jedoch hinderten 
das Einernten des Getreides und ſo werden überall efürchtungen laut, 
ſowobl für das gemähte, als auch für das noch ſtehende Getreide. Auf den 
Wein dürfte der anhaltende Regen bis jetzt noch nicht nachtbeili eingewirkt 
baben, jedoch verlangt auch er endlich dauerndes warmes Wetter, Die 
Wilbelmeſpende wird am hiefigen Orte in den Häuſern in den Tagen vom 
20.— 22. d. Mts. von den Bezirksvorſtebern eingeſammelt werden. In den 
Klaſſen der hieſigen Volksſchulen iſt fie jedoch ſchon in dieſer Woche ein⸗ 
geſammelt worden, da am 20. d. M. die Sommerferien beginnen. Die Be⸗ 
theiligung der Schüler ift eine gemeinſame; einzelne Schüler, den mittleren 

Pf. beigeſteuert. 
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wegung.] Wahrend der dritten diesjährigen Schwurgerichtsperlode, welche 
am l. d. unter dem Vorſitze des Kreisgerichtsrath Kirchner aus Brieg 
begonnen und am 13. d. M. ihr Ende erreicht bat, ſind 22 Sachen durch 
Erkenntniß erledigt, 4 Sachen vertagt worden. Die Zahl der Angeklagten 
belief ih auf 28. Es waren angeklagt 2 wegen wiſſentlichen Meineides, 
4 wegen Verbrechen gegen die Sittlichkeit, 1 wegen Mordes, 1 wegen Kindes 
mordes, 1 wegen Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge, 10 wegen Dieb? 
ſtahls reſp. Heblerei, 1 wegen Raubes reſp. Erpreſſung, 1 wegen Betruges, 
3 wegen Urkundenfälſchung, 3 wegen Bankerutts, 1 wegen Vergebens im 
Amt. In drei Fällen wurden die Angeklagten freigeſprochen. Im Ganzen 
wurde auf 30 Jahre Zuchthaus, 15 Jahre 9 Monate Gefängniß und 
Mark Geldſtrafe erkannt. — Für den nächſten Sonntag, den 21. d. Mid 
Nachmittags, iſt in dem Saale der Braucommune bierſelbſt Seitens des 
Vorſtandes des liberalen Wahlvereins eine Verſammlung der Parteigenoſſen 
anberaumt worden. In derſelben wird zunächſt die ſtatutenmäßige New 
wahl des Vorſtandes dorgenommen, dann Rechnung gelegt und die Be 
ſchaffung der zur Deckung der baaren Auslagen nöthigen Geldmittel beratben 
werden. Hierauf wird der bisherige Abgeordnete des Reichstages, deſſen 
Wiederwahl von dem Wahlvorſtande empfohlen wird, Appellationsgerichts“ 
rath Witte aus Breslau, eine Anſprache an die Wähler halten. 


O Reichenbach i. Schl., 20. Juli. [Verurtheilung. — Rindbiehr 
ſchau. — Recognoscirung. — Inſpicirung. — Kreistag. — 
Wilhelmsſpende. — Ernte.] Der Gerbermeiſter Polte aus Peters⸗ 
waldau ift vom bieſigen Kreisgericht wegen Majeſtätsbeleidigung zu 2 
Jahren Gefängniß verurtbeilt worden. — Den 4. September cr. beranftaltel 
der landwirthſchaftliche Kreis Verein Reichenbach auf dem Exercierplatze eine 
Rindviehſchau, bei welcher 1040 Mark Staatsprämie, und zwar nur an 
Ruſticalbeſitzer zur Vertheilung kommen werden. Das Schauprogramm wird 
in den öffentlichen Blättern des Kreiſes, ſowie durch Abgabe von gedrucklen 
Eremplaren an ſämmtliche Guts⸗ und Gemeindevorſteher bekannt gemacht 
werden. — In dem letzten Referat wurde über den Fund eines männlichen 
Leichnams auf den Stadifeldern berichtet. ‚Derjelbe iſt nun als der des 
Arbeiter Kieſe aus Vogelgeſang, der zuletzt in Langenbielau in Arbeit ſtand, 
recognoscirt worden. Der Unterſuchungsrichter am bieſigen Kreisgericht, 
fordert Alle, welche über den Grund der Verletzungen, welche am Kopfe der 
Leiche vorhanden ſind, Aufſchluß geben können, auf, die diesbezüglichen An⸗ 
gaben in hieſigen Gefangenenhauſe zu Protokoll zu geben. Etwaige ent⸗ 
ſtebende Koſten werden vergütet. — Vorige Woche weilte Se. Excellenz der 
General v. Tümpling bier, um das bier garnifonirende 3. Bataillon des 
Schleſ. Füſilier⸗Regiments Nr. 38 zu inſpiciren. — In der letzten Sitzung 
des Kreistages wurde der Ankauf der Adam'ſchen Beſitzung zum Bau eines 
Kreisbauſes abgelehnt. Der bohe Kaufpreis (48,000 
Stadiverordneten⸗Verſammlung bewogen, den Vertreter der Stadt auf dem 
Kreistage, Bürgermeiſter Pfitzner, zu einem Proteſt gegen den beabſich⸗ 
tigten Ankauf zu veranlaſſen. Ueber einen, dem Kreistage von der Stadt, 
unter billigen Bedingungen angebotenen Bauplatz, kam ein Beſchluß in der 
Kreistagsſitzung nicht zu Stande. — An 16 Sammelſtellen werden hier die 
nächſten drei Tage Liſten zur Eintragung der Wilhelmsſpende ausliegen. — 


A dae Ba 19. Jul. [ Schwurgericht. — Zur Wahl⸗Be⸗ 


Auch ſchon nahe der Berge hat nun die Roggenernte begonnen. Leider iſt 
das Erntewetter bis jetzt auch bier ſehr ſchlecht. 
A. Neurode, 19. Juli. [Königsſchieß en. — Schulſpaziergange⸗ 


Bei unſerem diesjährigem Königsſchießen, das bei ſchlechtem Wetter den er: 
wünſchten Verlauf nicht nehmen konnte, obgleich alle mögliche Vorbereitun⸗ 
gen zum Amüfement des Publikums getroffen worden waren, errang ſich 
Herr Teppichfabrikant Langs feld die Königswürde, den Herren Buchhalter 
Rum mler und Brauer Wilhelm Grüßner wurde die Nitterwürde zu 
Theil. — Vorigen Sonnabend machten die höhere Töchterſchule und Don⸗ 
nerstag die Spielſchule unter lebhafter Betbeiligung der Angebörigen der 
Kinder und Freunde der Anſtalt ihren Sommerſpaziergang. Das Wetter 
ließ. wie jetzt immer, viel zu wünſchen übrig, nicht ſo die Heiterkeit der 
Jugend, die ſich bis zum Aufbruch köſtlich amüſirte. 


—r. Namslau, 19. gen [Turn⸗Verein.] In der am 13. d. Mts. 
ſtattgefundenen General⸗Verſammlung des hieſigen Turnvereins wurde der 
bisberige Vorſtand, beſtehend aus den Herren Conditor A. Hoffmann, 
Vorſitzender, Sattlermeiſter Pelikan, Zeugwart, Kaufmann Werner 
Bermann jun. und 71 Löwe wiedergewählt. Dem Jahresbericht iſt Fol 
0 zu entnehmen: Am Anfang des Geſchaftsjahres 1877/78 zählte det 

erein 64 Mitglieder; im Laufe des Jahres traten ein 33, ſchieden aus 22 
Mitglieder, jo daß dem Verein gegenwärtig 75 Mitglieder angehören. Gr 
turnt wurde an 62 Abenden von im Ganzen 806 Mann, im Durchſchnitt 
an jedem Turn⸗Abend von 18 Mann, alſo ungefähr 18 pCt. 


Er. Carlsrube OS., 19. Juli. [Goldene Jubelhochzeit und 
oldenes Schützen⸗Jubilaum.] Am 8. d. M. feierten unſer wackerel 
Mitbürger, der Sattlermeiſter und Tapezierer Herr Georg Olbrich un) 
feine Ehefrau Anna, geb. Blaſel, das ſchöne Feſt der goldenen Jube 
ochzeit. Das noch recht rüftige Ehe⸗Jubelpaar wurde in der Kirche zu 
a nm im Groß ⸗Strehlitzer Kreiſe durch Herrn Pfarrer Ol brich, 1 
ohn des Jubelpaares, nochmals feierlichſt eingeſegnet, wobei Herr Pfarr 8 
Olbrich eine ganz vorzügliche Feſtpredigt bielt. Kirche und Pfarrei ware 
feſtlich geihmüdt. Dem Jugelpaare leben noch 5 Kinder mit vielen Enleln 
von denen ein Sohn aus Bulareft, der dort Hoftapezierer iſt, mit fein 
Kindern hierher gekommen war. Zum Jubelfeſte waren ferner von ME 
und fern Freunde, Bekannte und Verwandte berbeigeeilt und an brie 
Gratulationen reibten ſich zablreiche telegraphiſche Glückwünſche und im’ 
gedichte. Eben jo waren von allen Seiten zahlreiche Hochzeitsgeſchenke A, 
gegangen und das ganze Jubelfeſt ließ bei allen Theilnehmern einen, ers 
bebenden Eindruck zurück. — Mit diefem Feſte war zugleich ein zweites um: 
bunden. Herr Olbrich feierte nämlich au ‚fein. goldenes Schugen juten 
Die Schützengilde, zu deren Vorſtande der Jubilar gebört, veranſtaltete zu 6 um 
des Jubilars am 14. und 15. d. M. ein Freiſchleßen, bei welchem ihm 3 
Andenken an dies ſeltene Feſt zwei ſchwere filberne Leuchter dur inigle 
Vorſtand im Namen der Gilde überreicht wurden. Der Abend vere ten 
die Gilde⸗Mitglieder zu einem mit 1 und Trinkſprächen gewiſange 
Abendbrote. öge es dem Doppel⸗Jubilar und ſeiner Gattin noch aber 
vergönnt fein, unter den biefigen Bewohnern zu weilen, von denen 


ſeits ihnen die größte Hochachtung und Liebe zugewendet wird. — 
(ern mann nn ͤ ͤ mamma stm —— — 
Handel, Induſtrie ze. ah 


2 Breslau, 20. Juli. [Bon der Börſe.] Die Borſe verkehr eic 
in recht feſter Stimmung und waren namentlich Montanwerthe er leder 
beſſer. Laurahütte ſtiegen um 2 pet., Oberſchleſiſche Gijenbabnbenarf, 5 
zu 38, Donnersmarckhütte zu 29,75 gehandelt. — Crevitactien In beſſer. 
gegen geftern um 3% M. hoͤber. — Ruſſiſche Valuta feſt und 274 M. 


f RE R ie Stimmung 
4. Breslau, 20. Juli. [Börſen⸗Wochenbericht] , Die 0 
der Börfe war während der letzten Woche veränderlich. In der beben 
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M.) batte die letzte 
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ö eendigung des Congreſſes ein Stillſtand eingetreten, bon Ihr greſſes bafırt in dem Moments, wo der. Congreß ſeine Tpätigteit ab. 1 ſchwach beſabren waren, und da die dokiigen Vorralbe nur gering ind x 
Wwe tens für die nächſte Beil a en nregung nicht 10 15 au eigen auch dann gedrängt hä“, wenn der zuge nunfen fremde Wenzenzufubren zu höheren „reifen [&lant verkauft werden. 
f . Der europaiſche Friede ift geſichert; dieſem Ereigniſſe gegenüber Areopag den überſchwängr ten Erwartungen entſprocden hätte, der Specu⸗ Nac. 1 Paris der Preis für Mehl etwas gediegen war, wurde wieder 
ah Fortdauer der griechiſch⸗kürtiſchen Differenzen und die bevorſtehende lation fehlt gegenwärtig noch die Kraft, in einer noch fo Hünſtigen Position, mattere ‚Tendenz gemeldet. In Belgien und Holla.”d. fand ein etwas leb⸗ 
dran Bosniens und der Herzegowina durch Oeſterreich nur unter⸗ lange zu verharren, obne die buchmäßigen Erfolge in baare Münze umzu⸗ hafteres G.. chäſt ſtatt. Am Rhein und in Süddeutſchlarnd war Verkaufsluſf 
a nete Bedeutung. Unter dieſen Verhältniſſen richtete die Börſe, wie] ſetzen. Zudem find aber die Erfolge der diplomatiſchen Verhandlungen keines- vorherrſchend. In Oeſterreich⸗Ungarn mußten die Preife bei ſtauer Stimmung 
na in dieſer Neſteni ihre Aufmerkſamkeit den Ernteausſichten zu, welche] wegs darnach geartet, um alle Beſorgniß zu verſcheuchen. Ein n.ateri Mer | nachgeben. + : 
mentlich in Deiterreich wefentlihen Einfluß auf den Stand der Eiſenbahn⸗ Conflict wurde abgewendet, aber der Gegenſatz der Intereſſen beſtest fort In Berlin began'tt das Termin⸗Geſchäft für Weizen und Roggen ſehr 
Abiere und der Creditactien ausüben. Der während der erſten Hälfte der und man weiß nicht, wie lange die gefundene Löſung genügen wird, den lebbaft, echwächte ſich aber im Verlaufe der Woche unter dem Einflaffe 
0 oche anhaltend ſchlechten Witterung eulſprach auch die mattere Haltung | Anprall dieſer Intereſſen zu hindern. Die Durchführung der Congreß⸗Be⸗ſ beſſeren Wetters ſtetig ab, und haben die Preiſe ſchließlich nicht ganz den 
A Börſe, wogegen in den letzten Tagen der 1 beſſere Stim⸗ſchlüſſe iſt nach der Erklärung des Congreßpräſidenten nicht unter die [porwöchentlichen Preis behaupten können. 
denne erzeugte. Immer aber blieb das Geſchäft innerhalb enger Grenzen] Sanction einer gemeinſamen Executive geſtellt, ſondern es ſoll jede der be“. Im bieſigen Getreidegeſcheiſt war Anfangs der Woche eine ſehr animirte 
eſchränkt. Als ein erfreuliches Moment kann bervorgeboben werden, daß theiligten Mächte für die Durchführung der fie ſpeciell betreffenden Be: | Stimmung vorhereſchend. Die ſtarken Regengüſſe dier und in der Umge⸗ 
Anabhängig vom Stand der Speculationswerthe einheimiſche Papiere ſich] ſchlüſſe ſelbſt zu forgen haben. Oeſterreich hat die gewünſchte Ausdehnung | gend hatten Befürchtungen wegen der Ernte aufkommen laſſen, wodurch 
echt feſt hielten. Für Eiſenbabnactien brachten die neuerdings wieder mit |jeiner Machiſphäre nicht erbalten, ſondern nur das Mandat, in Bosnien eine lebhafte Kauflat bervorgerufen wurde. In Folge derſelben wurde 
ellimmtheit auftretenden Gerüchte von der Abſicht der Regierung, Privat: | mit groben Koſten zu interbeniren, obne feine eommerciellen Intereſſen durch] nicht nur die beſtebende Zufuhr zu feigenden Preiſen ſchlank vom Markte 
Ahnen im größeren Umfange für den Staat zu erwerbeu, einige Bewegung das Vordringen nach Salonichi wahren zu können. Dafür hat etz die genommen, ſondern auch von den dieſigen Lägern große Poſten ge⸗ 
% ſich; außerdem berrfchte für die fo tief geſunkenen Montanwerthe größere] Gegnerſchaſt Rußlands beraufbeſchworen. Italien zeigt ſich unzufrieden, | bandelt, wobei ſtarke Preisunregelmäßigkeiten vorkamen, da man je nach 
chfrage. rankreich ſieht ſich durch die engliſche Occupation Cyperns in feinen fyri| Meinung mitunter ſehr hohe Forderungen bewilligte. Dieſe Lebhaftigkeit 
Creditactien ſchwankteu zwiſchen 451 und 458 und verlaſſen die Woche ſchen Intereſſen bedroht, Griechenland macht Miene zu einem Epilog, wel⸗ hat bis gegen Mitte der Woche angehalten, worauf das Geſchäft wieder 
i 456, 2% Mark unter der Notiz vom vorigen Sonnabend. Lombarden ſcher moͤglicherweiſe wichtige Veränderungen zur Folge haben kann. Wäre einen ruhigen Verlauf nahm. Die notirten Preiſe vermochten ſich vollauf 
guten ſich recht feſt, Franzoſen ftellten ſich dagegen circa 1 Mark billiger. | die Ernte zweifellos eine jo glänzende, als man ſie lange erhoffte, wir wür. zu behaupten, da das Angebot äußerſt beſchränkt war und ſomit einen 
eſterreichiſche Renten debaupteten ſich ziemlich underändert im Courſe. den, wie ich unſere Börſe kenne, frohen Muthes die Politik an den Nagel] Druck nicht veranlaſſen konnte. 3 
on einbeimiſchen Bahnen ſchließen Oberſchleſiſche unverändert, Rechte⸗ hängen und deſto eifriger auf Grund des Schlagwortes: „Export“ darauf Für Weizen hat die feſte Tendenz von voriger Woche angebalten und 
Vale 5 Freiburger 2% hoher. Bankactien waren ohne nennenswerthen | losarbeiten. Auch dieſe Möglichkeit iſt abgeſchnitten, da die Ernteberichte nabm das Geſchäft bei guter Kaufluſt, namentlich in den erſten Tagen der 
N ehr. Von Montanwertben zogen Laurabütte um 1% %. Donnersmardhütte| jo widerſpruchsvoll find, daß ſie ſich nicht zur Grundlage einer umfalienden | Woche einen lebhaften Auſſchwung. Die Zufuhr war bei beſſeren Preiſen 
s %., Oberſchl. Eiſendahnbedarf um 1% % im Courſe an. Oeſterr Valuta Speculation eignen. Die Käufe anläßlich der Julicoupon⸗Eingänge ſcheinen leicht zu placiren, erwies ſich aber als nicht audseihen® und fanden daber 


elle ſich um ca. „ M. böber, ruſſiſche um 2 Mark billiger. der Hauptſache nach beendet zu fein; es fehlt alſo auch die Berechtigung zu auch die biefigen Läger vermehrte Beachtung, wobei die Preiſe anzogen und 
m Uebrigen verweiſen wir auf das nachſtehende Cours⸗Tableau: der Hoffnung, daß ein noch fortgeſetztes Treiben der Courſe, welche ja ohne⸗ um ca. 50 Pf. böber notiren. Zum Schluß der Woche bat ſich für ab⸗ 
Juli 1878. bin theilweiſe ſchon ſehr boch geſpannt find, das Capital aneifern könne, fallende Qualitäten, welche in erſten Tagen beſſer verkäuflich waren, wieder 

15 16. 117. T I. T 18 7. der Politik der Enthaltſamkeit zu entſagen. Dagegen fehlt es nicht an etwas Zurückhaltung gezeigt und beſchränkze ſich das Geſchäft mehr auf die 

— LI. | x 8 N 8 — Momenten, welche dafür ſprechen, daß die Börſe ſehr bald wieder ſtark in feineren Sorten. Käufer waren bauptſächlich der biefige Conſum, außerdem 


‚ | Anſpruch genommen werden dürfte. Aus dem bekannten Sechszig⸗Millionen⸗ | bat ſich vereinzelt auch das Gebirge betheiligt. Zu noti ren iſt per 100 Kg. 

r 195760 85 = 185 5 9 7 5 1 m wi 30 Credit fallen auf Cisleitbanien ungefähr 41 Millionen. Hiervon hat der] weiß 18,60—19,60—20,50—21,20 M., gelb 18—18,50--19,80—20,40 M, 
rde. br. 1184. 95, 50 95,45 95, 50 95, 50 95, 55 95,900 Finanzminister 13% Millionen durch Vertauf und Sombarbirung der den feiniter über Notiz. Per 1000 Klgr. Juli 200 M. Gld., Sestbr. Oelbr. 

le. Renter n 96 45 96, 45 96, 75 96, 60 90,65 96. 60 | militärischen Fonds gehörigen Effecten und ungefäbr 9% Millionen durch 200 M. Gld. x 4 5 
. Hande AU, 87. — 86 50 86, 50 86. 50 86, 50 86, 70 Ausgabe neuer Schaßzſcheine gedeckt. Der Reſt iſt erſt noch zu decken und Für Roggen hatte in erſten Tagen der Woche das ungünſtige, die 
Rregl, ne N 2 ’ ’ ’ „ ’ „50 | wenn den Andeutungen zu trauen iſt, welche ich in dieſer Beziehung er: | Roggenernte in Frage ftellende Wetter eine äußerſt lebhafte Kaufluſt bervor⸗ 
Friever ien n 64, — 63, 50 63, 50 63,50! 63,40] 63, — balie, itebt der Verkauf von Goldrente zu dem erwähnten weck unmittels | gerufen. Bei animirter Stimmung fand das kleine Angıebot ſehr raſch 
sklaven 0 991 8. 1. 73,.— 72,50 72. — 72, — 7250| 73, — dar bevor. Man wird fi mit dieſer Operation wahrſcheinlich nicht direct] Nebmer, worauf die hieſigen Läger in ausgedebntem Maße in Angriff ges 
Shleſiſche > er J 89,75 9090 90, — 90 50 80,25 en den biefigen Markt wenden, aber deren Rackwirkung werden wir immer. nommen wurden. Die 5 derſelben forderten ſehr hohe Preiſe und 
Oder A Il. 40 D. E.] 126, 75126, 25126, 25126, 751127, — 127.25 bin verſpüren und ihre Vorabnung drückt ſich in der Geſchaftsloſigkeit des] erhielten ſolche theilweiſe weit über den eigentlichen Preizaufſchlag von 
ale D 41 f N x N „ Rentenmarktes aus, zumal da die neuen Schatzſcheine ſich noch in erſter[ 1 Mark per 100 Klgr. bewilligte, was obne Qualitätsunzerſchied big gegen 


er Stamm⸗Actien 61, 50 62,25] 62,50] 62,50) 63, — 62,75 h NR Rt Alben 
eher 9. U.⸗Stamm⸗Actien 105,75 105,50 105, ae 106, 90 106,50 Hand befinden. Auch ſcheint es, daß der a El Credit noch] Mitte der Woche der Fall war. In letzten Tagen wunde das Geſchäft ges 


0. Stamm⸗Prior.. . 119,251,501, — 111, — 110,113.85 Bosniens auf monatlich 15 Millionen taxirt. Es iſt natürlich, daß die erklärt, während abfallende Sorten ruhigerer Behandlung unterlagen und 


barden j 23537*nd nee 133,— 132, — 134, — 139, — 140, — 1407 Börfe unter ſolchen Umſtänden nicht wa 1 1 1 1 N 
5 5 ’ BR 7 gt, die Hauſſe noch weiter zu führen.] nur notirte Preiſe bedangen. Der Hauptkäufer war der hieſige Conſum, 
anoſen .. +... Dh Fa 965 tier 34.5084. — 5 15 815 De Haupſpapiere ftagniren daher und das ilt wohl noch als das relativ] doch kaufte auch die Umgegend ſtärker. Zu notiren iſt der 100 Klgr. 12,0 
Runenihe ea lig. 218, 25 218 50 217) 50 216,70 215 10 216. 15 günſtigſte Ergebniß der Lage zu betrachten. Aber die Börſe wird durch] bis 13,60 — 14,30 M., feinſter darüber. 
. 174, 75 174, 80175, 20 174,55 174, 75175, 25 | Speculations-Confortien dennoch zur Thätigkeit gedrängt und da man aus Das Termingeſchäft unterlag dieswöchentlich geößeren Schwankungen. 
Banknoten 454.— 451 — 456, — 455.— 455, — 18. den angeführten; Gründen die Beſchäfligung mit den leitenden Papieren] Animirte Stimmung und ſehr lebhafte Kaufluſt hatten anfänglich ſteigende 
De er 50 Fr 118 114 50116, — 116, — 116, — 116, — meidet, bält man ſich an Nebenwerthe, deren noch tief ſtehende Courſe die] Preiſe zur Folge, worauf gegen Mitte der Woche eine Adſchwächung eine 
0 bre: er Looſe 6575 6575 65 50 65/501 65, 50 65. 50 Operation minder gefährlich erſcheinen laſſen. Es iſt dabei offenkundig] trat, welche ſchließlich wieder ſehr feſter Tendenz weichen mußle, fo daß die 
Se 5 58.501 58, 25 58.25 58. 58. 58 50 Conſortialarbeit im piele; aber ich muß conſtatiren, daß bisher wenigſtens ] Preiſe um ca. . böber als vorige Woche ſchließen. Die Umſütze waren 
Sberſ Reute. . g 2 36. 8 3625 36.— _ 38. die Bemühungen nur auf ſolche Wertbe gerichtet find, für deren Hebung bedeutend. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 Klgr. Juli und 
| Re, Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. —, — 36, — 36, „, — allerdings einige triftige Gründe ſprechen. Als beſonders begünſtigte] Juli⸗Auguſt 130 M. Br., Auguſt⸗Septbr. 132,50 M. Glo. Septbr. Oetober 
vi Königs: und Laura⸗ 79 | 78.50| 78.50! 78. 75 78,751 80 Papiere nenne ich die Actien des Trieſter Lloyd, der Donau⸗Dampfſchiff- 134—134,50—133,50 M. bez. October⸗November 184,50 — 733,50 M. bez., 
1 * eselene 7 2 „ 2 „ „75 Gefellſchaft, der Südbahn und der Fünfkirchen⸗Bareſer Bahn und nur dieſe,] November⸗December 133,50 M. Gld., 134 M. Br. 
einen⸗Ind. (Rramſta). —,—| —,—] —,—| | | —.— weil nur fie auch für außeröſterreichiſche Leſer Intereſſe bieten. Für Gerſte war die Stimmung wohl etwas feſter, aber obne Einfluß 
Ss ee rer 7 955 AR 28 —_ . 29,50 Breslau, 20. Juli. [Amtlicher Producten⸗Borſen⸗ Bericht. 15 e 15 law za. 180 en D 
l N a ’ „20. Juli. 7 4 5 ts verhinderte. Zu notiren iſt per r. —11,80—12, i 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) behauptet. gel. — — Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 18 1 4.80 3 2 N i Bi 


in d 
bon 
it 

tam 


‚en (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Etr., pr. lauf. Monat 200 Marl] das Angebot derart, daß die Stimmung ein wenig berabgedrückt wurde, 

Gd., Jult August — Mark, September⸗October 200 Mark Gd. wenn auch dieſer Umſtand auf die Preiſe keinerlei Einfluß auszuüben ver⸗ 

. ˖ t Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ei., per lauf. Monat — Mark. mechte. Die Umſätze waren immerhin von keiner großen Bedeutung. 

die ſeit länger als vierzehn Tagen anbaltende regneriſche Witterung, welche Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Elr., pr. lauf. Monat 122 Marl] Zu notiren ift per 100 Klgr. 11,50 —12 12.50 —13, 2013,80 M, feiner 
Ei Börſe nicht nur individuell verſtimmte, ſondern auch ohne den ſchnellen Gd., Juli⸗Auguſt 122 Mark Gd., September⸗October 122,50 Mark Br., darüber. 

Eintritt einer Wendung zum Beſſeren, den Ernten den allernachdrucllichſten! October⸗November —. i Das Termingeſchäft berhielt ſich in dieſer Woche in ſehr beſchränktem 

Haden aupufügen, geeignet ſchien. Dieſe berechtigten Erwägungen genügten Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat — — Mark Br. Verkehr und verharrte die Stimmung andauernd in ziemlich ſeſter Tendenz. 


denn auch vollauf, um die an und für ſich gute und geſunde Tendenz der 
Be ſtark zu beeinträchtigen und jene ſchwankende Tendenz groß zieben zu tiger Börſe per 1000 Klgr. Juli und Juli⸗Augnſt 122 M. Gd., September⸗ 
Wien, welche jedes Calcul unmöglich macht und aus dieſem Grunde den October 122, 50 M. Br. 

Vakungskreis der Speculation aufs Aeußerſte einſchränkt. Den politiſchen Br., October⸗November 63,50 Mart Br., November⸗December 63,50 Mark 
g dachrichlen gegenüber erwies ſich die Börſe mit Recht unempfindlich und Br., April⸗Mai 63 Mark Br. 

der alarmirende Ton, in welchem gewiſſe Telegraphen⸗Bureaus fortfahren, 

ich über die nächſten Abſichten Italiens und Griechenlands zu äußern, 
urde nach ſeinem richtigen Werth gewürdigt. Auch die Wiener Börſe 
kate ſich über einen moglichen Widerſtand Seitens der Türkei, dem die 
ſterreichiſche Armee bei ihrem Einrücken in Bosnien begegnen könne, außer: 
dudemllich wenig beunruhigt und batte ſogar in den letzten Tagen noch gute 
une genug, um eine Treiberei in Lombarden auf Grund zu erwartender 
inſchluſſe an biberfe Orientbahnen vorzunehmen. Im Allgemeinen blieb 
le Haltung der Börſe eine eher abwartende, in deren Verfolg ſich zeitweiſe 
eine intenſive Geſchaftsloſigkeit etablirte, die ſtellenweiſe nicht ohne den Bei⸗ 
chmack einer allerdings meiſt ſchnell vorübergehenden Flauheit blieb. — 


Zink feſt. Die Börfen-Eommiffton. 
Kündigungspreiſe für den 22. Juli. 
Roggen 130, (o Mark, Weizen 200, 00, Gerſte —, —, Hafer 122, 00, 
Raps —. —, Nüböl 66, 50, Spiritus 51. 50. \ 


Breslau, 20. Juli. Pretſe der Cerealien. £ 
feſtſetzuug der Raue Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpſd. > 100 Kilogr. 
chwere mittlere leichte Waare. 


Für Oelſaaten hat ſich in dieſer Woche die feſte Tendenz der vergangenen 


rotzdem bat die Börſe auf dem Caſſagebiet zahlreiche und zum Theil be⸗ ann — —— x - Woche nicht behaupten können. Das Angebot von Raps war gleich zu Ans 
deutende Erfolge zu verzeichnen, welche gegenüber dem ſchlaffen Verkehr in höchfter niedrigſter höͤchſter niedrigſt. boͤchſter Band 2 57 der Woche ein recht bedeutendes, doch hätte immerbin daſſelbe einen 
9 n leitenden Spielpapieren und auswärtigen Fonds um ſo höher an⸗ A * A ö % weſentlichen Druck auf Preiſe nicht ausüben können, zumal ein nicht unbe 
aeſchlagen werden müſſen. Was die erſte Kategorie der gedachten Werthe 20 10 21 20 5 19 4% 18 40 deutender Theil der zugefühtten Waare feucht war, wenn nicht von vielen 
. elangt, ſo bewegten ſich Ereditactien innerhalb 450 und 460 auf und 19 40 20 40 20 00 19 00 17 80 Seiten die auf vorangegangene Schluüſſe in dieſer Woche zu liefernde Waare 
Alder, In den erſten Tage der Woche verbreitete „Wolffs Bureau“, wie 13 60 13 20 12 90 12 70 12 40 f wegen des Umſtandes, daß ſolche nicht in völlig trockenem Zuſtande geliefert 

ir ſcheint böͤchſt über tätioengeile eine Nachricht des Wiener Telegraphen⸗ 14 10 13 60 13 10 12 80 12 00 ſ wurde, refüſirt worden wäre und demgemäß noch einmal an den Markt ge⸗ 
9 treipondeng Bureau, welches den Verkauf der Judenburger Eiſenwerke, 13 40 13 10 12 80 12 20 1180 bracht werden mußte. Dadurch bäufte ſich das Angebot dermaßen, daß der 
pee den Verdienſt pro I. Semeſter von ca. 11 pCt. p. a. in Abrede ſtellte. 15 30 14 80 13 90 13 40 12 80 ſin vorangegangener Woche gewonnene Aufſchwung von 1 Mt. in dieſer 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 


N 2 wieder eingebüßt worden iſt. Zu notizen iſt per 100 Kilogr. Win: 
zur y rs arktpreiſe von Raps und Rübſen. Woch ee 5 8 0 
15 D) 


terraps 25—27—28,50 M., Winterrübſen 24,50—26—27,75 M. 
aufſamen wenig umgeſetzt. Zu notiren iß per 100 Klgr. 22 bis 


0 rauf iſt zu erwidern, daß jener Verkauf auch ſchon dorher keinen Glauben 
Abr gefunden batte und daß thalſächlich, wenn man von den erforderlichen 
bſchreibungen Umgang nimmt, die überdies erſt am Jahresſchluß ſtatt⸗ 


0 Zollpfuud = 100 Kilogramm. 
en und weitere größere Veränderungen hinſichtlich des Proviſions⸗ und feine mitt ord. Waarc. 23 Mark. . 
Venerefien: Centos nicht unterftellen will, ein ähnlicher Gewinn erzielt wor: RA N 7 W 27 Von Leinſamen waren feine Qualitäten ſehr gut gefragt und wurden 
en, wobei noch hinzugefügt werden muß, daß die Courſe vom 30. Juni N 28 25 25 75 23 50 für das ſchwache Angebot darin böchſte Preiſe angelegt, während „ante exe 
RN der im Beſitz der Creditanſtalt am 31. December 1877 befindlich ges Binter-Rübfen .... 27 75 25 50 23 50 Sorten ru W. verlebrten. Zu notiren iſt per 100 Rilogr. 22,50 —28,50 
leglenen Effecien einen Nutzen von 600,000 fl, gegen diejenigen an dem Sommer⸗Rübſen. — — — ae Be bis 26,75 M., feinſter darüber. 5 
‚Bleren Tage notirten, ergaben. Im Uebrigen ſcheint es hier mehr auf Hotier can. ee l . Napskuchen ohne n ſchleſiſche 7207,40 M., fremde 6,70 bis 
Schlaglein — — 7,10 Mark, September⸗October 7,20 M. 


Leirkuchen in rubiger Haltung, 8,70 —9,20 Mk. per 50 Klgr. N 

Für Nüböl war auch in dieſer Woche der Verſehr außerordemlich ſchwach, 
und konnte ſich die zu Anfang der Woche beſtebende ſeſte Stimmung in 
Jolge der matteren auswärtigen Berichte nicht bebaupten, fo daß wir circa 
50 Pf. niedriger als in vergangener Woche ſchließen. Zu notiren iſt von 
beutiger Börje per 100 Kilogr. loco 67 M. Br., Juli 66,50 M. Br., Juli⸗ 
Auguſt 66,50 M. Br., September⸗October 6350 M. Br., Oetober⸗November 
und Novbr.⸗Decbr. 63,50 M. Br., April⸗Mai 63,50 M. Br. 

Epiritus. Bei ziemlich fefter Tendenz baben die Preiſe ſich behauptet, 
ſo daß wir gegen die Vorwoche ziemlich unverändert notiren. Das Geſchäſt 
an der Börſe war etwas reger, da mehrfache Umſätze per Juli⸗Auguſt und 
Auguſt⸗September ſtattfanden, wobei Spritſabrikanten die Käufer waren. 
Im Sprugeſchäft ſelbſt iſt es nicht lebhafter geworden, trotzdem haben ji 
die Läger bedeutend verringert, da jede Zufubr fehlt und der Conſum der 


ken abſichtlichen Coursdruck abgeſeben zu fein, einen Druck, dem auch Re BEN 
uſcheffel à 75 Pfd. Brutto = 75 Klgr.) 
liener erlagen. Auf dem Caſſagebiet war die Stimmung eine ſehr an: uſcheffe ; 86 
= wenn auch nicht immer einbeitliche, jedenfalls erſieht man aber e Fe, ee 
2 . 5 2 Liter 0,15 2 
t allein mehr zu culliviren, ſondern unter Berüd Handen der ein⸗ ver Liter . ' Mark 
Anpioen Verhältniſſe, namentlich die niedrig im ale tebenden Induſtrie⸗ % Breslau, 20. Jull. [Producten⸗Wochenbericht.] Das Wetter 
100 die Stimmung eine feſte, doch muß hierbei darauf hingewieſen werden, |vatur unfreundlich und regneriſch geblieben. Die in Folge dieſer Witterung 
die Börſe in einzelnen Fällen die Zukunft zu antecipiren beginnt. für die Ernte gehegten Befürchtungen baben ſich inſoweit bereits eingeſtellt, 
beimabekener erfreuten ſich befonderer Beliebtheit, wäbrend von Induſtrſe⸗ die Ernte überhaupt verzögert wird, ſo daß anhaltend ſchoͤnes Welter ſehr 
3 0 en ae namentlich ſchleſiſche, 9858 N zu wünſchen iſt. 
% eldſtand zeigte ſich Außerft willig, und erſte Disconien blieben zu eiele, daf die Sdiſſer böchtens 7. 800 Cir, Ladung einnehmen können. | 
0 as Verladungsgeſchaft üt ſebr belanglos gemelen, da Ablader in Folge Provinz, ſowie das, wenn auch kleine Spritgeihäft große Quantitäten abs 
Any des kleinen Waſſerſtandes ide zurückhaltend find. Es \ forbirt. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Liter Juli u. Julie 
U keiten in Zutterartilein, Mehl und Zink verſchloſſen. Kahnraum iſt zur 909 51 
f 118 f M. Br. F f 5 a 
dene Te regeren Verkehr herbeiführen, da Schiffer zu Abmachungen willig find. Die Fur Mehl bat ſich die Stimmung in Folge des ſeſten Getreidegeſchafts 
Frachten ſind zu notiren per 1000 Kilogr. für Getreide nominell, Stettin e e 1 
e 7, bun N 5 9 Berl n war namentli aſte Kaufluſt vordanden, doch bat ſich dieſelbe 
Ka din 40 Pf., Fuflermebl nach Stettin 32% Pf., mit 4 Wochen Lieferzeit, Zink clic beruhigt. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. Weizenmebl fein 29 bis 
der 40 Pf., Berlin 45 Pf., Hamburg 60 Pf. i { enfuttermehl 9,25—10 M., Weizenkleie 7,60— 8,40 M. ? 
I In New⸗Jort erzielten Weizen und Mehl eine kleine Preisbeſſerung, die Rogg ere bei wenig Umſatz . u notiren: Weizenſtärke 23 bis 
eſtere Tendenz dei regerem Verkehr, und Weizen wurde 6 D. bis 1 Sh. reingewaſchene Kartoffelstärke in Käufers Säcken 2% pCt. Tara 7 M. Alles 
beſſer bezahlt. Die plötzliche Regſamkeit nach der anhaltenden Geſchäftsſtille per 50 Kilogr. nel % 
fte in O8 ; i i wurde a 
in Folge der gunſtigen Berichte über den Stand der Weizenfekder, wur 1. 20. 
N vr Markt Wider ruhger und Liverpool ermäßigte ſogar die Preiſe In Folge der in dieſer Woche ſtatthabenden iR (Frſchen) 
f i örfleiſch 
„Von den franzöſiſchen Platzen und Gurken genügten dem Bedarf. Auf dem Fiſchmartte wurde Stör 
dance n, ee eee den ſüͤdlichen Landesteilen, der] feilgeboten. Im Allgemeinen war der Verkehr weniger lebhaft als in der 


ſeßlich die auswärtigen Fonds, namentlich ruſſiſche, ungariſche und Kartoffeln per Sack (wel Ne 
beſte 2 8 f 
f 0 RL, , geri 0.80 Mi. 
N daß die Börfe den beiten Willen fühlt, das ah in Greditactien] ber Neuſcheftel (75 Pfd. Brüste) beite 1,00—1,40 Mt. geringere 080 M 
e ihrer Vergeſſenheit zu entreißen. Auch für beſſere Eifenbahn:Actien | bat noch immer keine Beſtändigkeit erlangt, ſondern iſt bei kühler Tempe⸗ 
Ahe Prioritäts⸗Stamm⸗Actien, wie Halle⸗Sorau⸗Gubener, Hannover⸗ als die Qualität des bereits geſchnittenen Roggens ſehr zu leiden hat und 
Der Waſſerſtand iſt nach dem vorwöchentlichen Wachswaſſer wieder derart 
2% leicht unterzubringen. 
fi wurden nur Kleinig⸗ 
g . 50 M. Gd., Auguſt⸗September 51,30—40 M. bez., Sepidt. Ockober 
Wants Genüge vordanden und würde ein beſſeres Waſſer ohne Zweifel einen 50, ez P 
dens 5 Sie t befeſtigt, daß Preiſe circa 50 Pf. höher notiren. In den eriten 
den 50 t., Berlin 8,50 M., Hamburg 13 M., per 50 Kilgr. Mehl nach Berlin | SD derer ö Bi. böder mofiren. J 
daß nach Hamburg 50—55 Pf., mit 7-9 Wochen Lieferzeit, Stückgut Stettin | 30,50 M., Noggenmezl fein 21,25—22,25 M., Hausbacken 18,75— 20,75 M., 
Ines bald wieder verloren ging. An den engliſchen Märkten 1 26 M., Kartoſſelſtärke 13,75.—14 M., Kartoffelmehl 14,25— 14,50 M., feuchte, 
rad ; f R f jegli 8 eigten, — — — . f f 5 h 
ftimmts Eigner feſt; da ſich die Müller aber ſchließlich aurüdbaliene zeig A Drrzlau, 20. Ja Wochen markt ert ot] (Detail Preiſe) 
Die Wochenzufuhr in London beträgt 600 Quarters engliſchen. und Wochenwarkiplätze in unſerer Stadt nur ſchwach befahren. 
Landmann mit der Ernte ſo beſchäftigt iſt, daß die Märkte nur äußerſt] Vorwoche. Nolirungen; 


mſtände. In erſter Linie iſt bier zu erwähnen, daß, ein großer 
peculationen, welche auf das Gelingen der Arbeiten des Con⸗ 


pro Pfund 


ö . waaken auf 
ei 5 


linge 80 Pf. bis 1 M., Gelröſe pro Portion 
15 Nalbsgebirn 25 Pf. pro Portion, ee pro Pfd. 30 Pf., Rinds⸗ 
zunge pro Stück 24, —: 


einefleiſch pro 
Pf. pro 


* 


Pfund 90 Pf., Forellen 1 Mk. pro Stück Hummer vro Stück 2 M. Krebſe 
pro Schock 2 M. Gemengte Fiſche pro Pfd. 60 Pf. l 

Federvieh und Eier. Capaun pro Stuck 2—4 M., e 
pro Stück 1 Mark 50 Pf. bis 2 Mark, Henne 1% bis 2 Mark, junge 
Hühner pro Paar 1½ M., Tauben pro Paar 60 bis 70 Pf., junge Gänſe 
pro Stück 6—9 M., Enten pro Paar 2% bis 3% Mark, Hühnereier das 
Schod 2 M. 40 Pf., die Mandel 60 Pf. i 

Wild. Nehbod| 17% Kilo 22—24 Mark, Lapins pro Paar 5-6 Mark, 
Wildenten pro Paar 2 M. 50 Pf. bis 3 M. 

Küchen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Butter. Speiſe⸗ und Tafelhutter 

80 Pf. bis 1 M., ſuße Milch 1 Liter 12 Pf., Sahne 

1 Liter 40 Pf., Buttermilch 1 Liter 6 Pf., Olmützer Käſe pro Schock 1 M. 
40 Pf. bis 2 N. 80 Pf., Limburg. Räfe pro Stück 75 Pf. bis 1 M., Seca 
pro Stück 20 bis 25 Pf., Kubläfe pro Mandel 50 bis 70 Pf., Weichläſe 


pro Maß 5 Pf. 5 
5 , Mehl und Hälſenfrüchte. Landbrot 5 Pfund 60 Pf. 
Commisbrot 1 Stück 40 Pf., er 1 Pfd. 18 Pf., Gerſtenmehl 
ro Pfund 12 Pf., Haidemebl pro Liter 30 Pf., geſtampfter Hirſe pro Liter 
5 f., Erbſen pro Liter 25 Pf. | Liter 20 f Linſen pro Liter 
30 Pf.“ Graupe pro Liter 6070 Pf., Gries pro Liter G Bf. a 
aldfrüchte. Morcheln, Liter 35 — 40 Pf., Steinpilze pro Schwinge 
50 Pf. Gelbpilze pro Liter 10 Pf. Carten:Erbbeeren pro Maß 20 Pf. 
Walderdbeeren pro Maß 10 Pf. Blaubeeren pro Liter 10 Pf. Johannis⸗ 
beeren pro Maß 10 Pf. Himbeeren pro Maß 10 Pf. Reife Stachelbeeren 
pro Liter 30 Pf. Brombeeren pro Maß 20 Pf. x 
eld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln dro 2 Liter 10—15 Pf., pro Sad 
2 Mark 50 Pf. bis 3 Mark 50 Pf. Neue Kartoffeln pro Liter 30 
bis 40 Pf. Mohrrüben die Mandel 15 Pf. Weißkraut pro Kopf 10-30 
Pf. Schoten pro Liter 10 Pf. Schnitibobnen pro Liter 10 Pf. Wachs⸗ 
bohnen pro Liter 20 Pf. Oberrüben pro Mandel 10 Pf. Spinat pro 2 Liter 
10 27 Blumenkohl pro Roſe 40 Pf. bis 1 Mark, Sellerie pro Mandel 1 
Marl bis 2 Mk., Meerrettig pro Mandel 2—3 Mark, Nübrettige pro Liter 
10 Pf., Radieschen pro Gebund 5 Pf. Gurken pro Stück 10 Pf. bis 15 
f. Welſchkraut pro Kopf 10 Pf. Kopfſalat pro Mandel 20 Pf. Peter⸗ 
ſilienwurzel pro Gebund 10 Pf., Zwiebeln pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln 
pro Liter 1 M., Schnittlauch pro Schilk 15 Pf., Knoblauch 1 Lites 50 Pf., 
Borre, pro Gebund 10 Pf., Chalotten pro Liter 50 Pf. - 
Südfrüchte, friſches und geddrrtes Obſt. Friſche Kirſchen pro 
Liter 15 Pf., Weichſelkirſchen pro Liter 20 Pf., friſche Aepfel pro Pfund 
30 Pf., Birnen pro Pfund 40 Pf., Apfelſinen pro Stüd 10—20 P 
Aprikoſen pr. Stück 5—10 Pf., Melonen pro Stück 1—1½ M., Citronen pro 
Stück 10—15 Pf., Feigen pro Pfd. 60 Pf., Datteln pro Pfund 80 Pf., 
Ananas pro Pfd. 4 M., Welſche Nüſſe pro Schock 40 Pf., Haſelnüſſe pro 
fund 40 Pfennige, gebackene Aepfel pro Pfund 60 17 Prünellen pro 


Bohnen pro 


— 
= 


fund 1 Mark 20 Pf., Stachelbeeren pro Liter 20-30 Pf., Ebereſchen pro 
fund 80 Pf., gebackene Birnen pro Pfund 30 bis 40 9915 geb. Kirſchen 
% geb. Pflaumen pro Pfo. 20 bis 40 Pf., Pflaumenmus pro 


D . 50 Pf. 
0 50 Pf., Hagebutten pro Pfd. 1 


. M., grüne Wallnüſſe pro Schock 40 
e pro Pfd. 50 Pf. — Honig pro Liter 2 M. 20 Pf. 


bis 


ewicht excl. Steuer Prima⸗Waare 51 bis 52 Mark, II. Qualität 43 bis 
44 M 2) 972 Stück Schweine. 
Malte für 50 Kilogr. 


aare 44—45 M. 3) Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilo⸗ 
kramm Fleiſchgewicht excl. Steuer Prima⸗Waare 19 bis 20 Mark, geringſte 

nalität 8-9 Mark pro Stück. 
Mittelpreiſe. 


S Breslau, 20. Juli. [Zur Lage der Eiſen⸗ und Kohlen⸗In⸗ 
duſtrie.] Wenn der alte Spruch wahr iſt, daß es dem Unglücklichen Troſt 
gewähre, Leidensgefährten zu baben, ſo können ſich unſere ſchleſiſchen Koblen⸗ 
and Eiſeninduſtriellen, deren ſehr gerechtfertigte Klagen über ungenügenden 
Abſatz und noch ungenügendere Preiſe immer noch nicht aufhören wollen, 
dieſes Troſtes in vollem Maße erfreuen, denn aus allen Centralpunkten 
ähnlicher Induſtrien tönen die gleichen Klagelieder. Eine Beſſerung der 
Lage iſt in der Eiſen⸗Induſtrie allerdings inſofern eingetreten, als die 
a wie Schienenwalzwerke, Waggonfabriken und Brückenbau⸗ 


uſtalten ziemlich gut beſchäftigt find; die Aufträge, an deren Erledigung 8 


gearbeitet wird, 
daß dem Unternehmer weder ein entſprechender Nutzen bleibt, noch ihm die 
Möglichkeit gegeben iſt, die Arbeitslöhne auf 
welche im Intereſſe des Arbeiters und ſtreng genommen auch in dem des 
Arbeitgebers erwünſcht wäre. So iſt es hier, ſo iſt es im rheiniſch⸗weſt⸗ 
fäliſchen Induſtriebezirke und genau dieſelben Verhältniſſe werden aus den 
engliſchen Mittelpunkten der Montan⸗Induſtrie gemeldet. In noch ſchlechterer 
Lage iſt die Kohlenbranche; ſtockender Abſatz, Mangel an Vertrauen in die 

ukunft und in Folge deſſen fabelhaft niedrige Preiſe, das find die gleichen 

lagen aller Bezirke. Ein Bericht aus Dortmund ſagt wörtlich: „In der 
Kohlenbranche berrſcht eine Calamität, die nahezu beiſpiellos iſt. Seit 
merit Jahren ſind die Kohlen nicht ſo billig verkauft worden, wie gegen⸗ 
wär ig.“ > 

In Glasgow iſt das Roheiſengeſchäft beſonders unbefriedigend, denn die 
Production überſteigt den Conſum immer noch ganz bedeutend und dabei 
find die Notirungen kürzlich wieder aurüdgegangen. Die Roheiſen⸗Ver⸗ 
ſchiffungen betrugen in vergangener Woche 7416 Tons gegen 11,217 Tons 
in der correſpondirenden Woche des vergangenen Jahres, ſeit Anfang d. J. 
find von Schottland aus bereits 39,462 Tons Roheiſen weniger verſchifft 
worden, als in der gleichen Periode 1877. Die Vorräthe in Connals ſtore, 
die ſich täglich um 300 Tons vermehren, betragen jetzt bereits 181,414 Tons. 
— Im Cleveland:Diftrict haben ſich zwar durch eine zeitgemäße Beſchränkung 
der Production (von 165 Hochöfen find nur 94 im Betriebe) die Vorräthe 
um 29,911 Tons vermindert, doch lagern in Middlesborough noch immer 
60,900 Tons, jo daß vorläufig nicht abzuſehen iſt, zu welcher Zeit der Diſtrict 
wieder mit voller Kraft arbeiten wird. ' 

Ob der nun erfolgte Friedensſchluß einen beſſernden Einfluß auf den 
Gang der einſchlägigen Induſtrien haben wird, muß die Zukunft lehren, 
jedenfalls iſt vor ſanguiniſchen Hoffnungen zu warnen, eine Beſſerung auf 
dieſem Gebiete kann ſich nur ſehr langſam und allmälig vollziehen. 


‚O2. 8. [Berliner Viehmarkt, Freitag, 19. Jul Auftrieb: 181 
Rinder, zu 1— 2 M. niedrigeren Preiſen ſchwaches Geſchäft; 703 Schweine, 
bei letzten Notirungen ziemlich geräumt; 486 Kälber, bei geringer Nachfrage 
30—45 Pf pr. 1 Pfd. Schlachtgewicht; 686 Hammel, zu vor wöchentlichen 
Preiſen mäßiger Verkehr. 


Berlin, 20. Juli. [Hypotheken und Grundbeſitz. Bericht von 
Heinrich Fränkel] In derſelben trägen Weiſe wie bisher verlief auch 
der dies wöchentliche Verkehr im Realitäten⸗Geſchaft. Der nunmehr geſicherte 
Friede hat es nicht vermocht, die gänzlich ruhende Speculation zur Wieder⸗ 
aufnahme ihrer Thätigkeit anzuſpornen, und jo beſchränken ſich denn die 
51 mäßigen Umſätze auf Objecte für den gewerblichen Bedarf oder auf 

ee durch welche jede der beiden Parteien ſich von einer drücken⸗ 
den Laſt befreit zu haben glaubt. Gut gelegene Bauſtellen reſp. zum Um⸗ 
bau geeignete Häuſer in der Stadt bleiben geſucht, ſofern dieſelben keinen 
a hoben Werth repräſentiren und durch den kleineren Flächenraum eine 
raſche Fextigſtellung des Neubaues in Ausſicht nehmen laſſen. Aus den 
nächſten Umgebungen ſind uns aber mehrfache Umſätze gemeldet worden 
und ſcheint es, als wenn ſich Weſtend und ganz beſonders Weißenſee 
durch Terrain⸗Verkäufe dabei hervorgethan haben. Das Hypotheken⸗Geſchäft 
ruht ebenfalls gänzlich, obwohl dem Markte genügende Capitalien zu Gebot 
ſtehen, die bei den boden Courſen an der Dörte durch den Verkauf von 


ei icht beſte feinſte W 50—51 M., mittlere 
1880 8184 adi. Ge ; Is | Zei nach Trouville abgereiſt. Nachrichten aus Valenciennes zufolge 


* 


! 


ind aber zu fo niedrigen Preifen übernommen worden, 


erjenigen Höhe zu erhalten, = 


Üitecten- frei gewörden und nunmehr zur bppoibekariſcher. Anlage visponibel 
ſind. Dagegen fehlt es an geeigneten durchaus ſicheren Offerten, zumal das 
aus den Neubauten reſultirende Material nur Außerft ſelten den Anſprüchen 
der Capitaliſten genügt. Gute, pupillariſch ſichere erſte Eintragungen in 


80 Pf., frequenter Stadigegend werden à 5 pCt., kleine Summen in ausnahms⸗ 


weiſen Fällen & 4% bis 4½ pCt. genommen; entferntere Straßen bedingen 
5% —6 pCt. Zweite Stellen innerhalb Feuerkaſſe 5 —6—7 pCt. Amorti⸗ 
ſations⸗ Hypotheken 577 5, —6 pCt. incl. Amortiſatſon. Erſtſtellige Guts⸗ 
Hypotbeken innerhalb der pupillariſchen Grenzen und je nach der Provinz 
444 —5 pCt. Als verkauft melden wir: das Rittergut Linda, Kreis 
Kulm; das Rittergut Tupadly, Kr. Inowraclaw; das Rittergut Kawenſchin, 
Kr. Schwetz; das Gut Raszewo, Kr. Gneſen; das Gut Szrodka, Kr. Schroda; 


Pf., das Gut Luſſowo, Kr. Poſen; das Gut Janowitz Vorwerk, Kr. Wongrowitz. 
222 —_ __—— — —— _—___—_ _—_ —_ _ _—_—_—_—___  —_  — —_ _ — — 


Brieflaſten der Redaction. 

R. B. hier: Wir ſtimmen Ihnen bei. Sicher aber wird die ge⸗ 
wünſchte Auskunft nächſten Dinstag in der Wählerverſammlung beider 
lüberalen Parteien ertheilt werden. 

Herrn Z. hier: Wir bitten, behufs Beantwortung Ihres Schreibens, 
um genaue Adreſſe. 

Herrn P. in R.: Wir bitten darum. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 20. Jull. Der Kalfer unternahm Nachmittags 3 Uhr 


die erſte Spazierfahrt. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Wie zu: 


Berlin, 20. Juli. 
verläſſig verlautet, gedenkt der Kaiſer, ſobald die Witterung es irgend 
geſtattef, ſeinen Aufenthalt in Babelsberg zu nehmen. Darüber hin⸗ 
aus, namentlich über eine etwaige Cur in Teplitz und Gaſtein find 
noch keinerlei Entſchließungen gefaßt, welche weſentlich von der Ge⸗ 
neſung des Kaiſers, namentlich von der Zunahme der Kräfte abhängen 
dürften. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt gegenüber der Meldung 
der Blätter and Kiel über das Urtheil der Havarie⸗Commiſſton, betr. 
den Untergang des „Großen Kurfürſten“ zur Richtigſtellung, daß hier 
bezügliche Verhandlungen noch nicht eingegangen, jene Mittheilungen 
daher, falls fie richtig felen, nur auf Indiseretion beruhen können. 
Dieſelbe iſt jedoch inſofern bedeutungslos, als erſt auf Grund der 
Vorunterſuchung das weitere gerichtliche Verfahren eingeleitet werden kann. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Poſen, 20. Juli. Eine heute Abend ſtattgehabte und von über 
1500 Perſonen beſuchte deutſche Volksverſammlung verlief ſtürmiſch. 
Nach erregten Debatten wurde Rittergutsbeſitzer Kennemann⸗Klenka 
(nattonalliberal) für den Stadt: und Landkreis Poſen zum alleinigen 
Candidaten für den Reichstag proclamirt. 

(Tel. Prio.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) 

Kiel, 20. Juli. Die Nachricht verſchiedener Blätter von der 
Freiſprechung der bei der Kataſtrophe des „Großen Kurfürſten“ be 
theiligten Offiziere durch die Havarie⸗Commiſſion iſt unrichtig. Die 
Havarie⸗Commiſſton hat lediglich ein techniſches Gutachten erſtattet; 
daſſelbe liegt dem Stationschef vor und geht dann an die Admiralität. 
Authentiſches über den Inhalt des Gutachtens iſt nicht bekannt. 

Wien, 20. Juli. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Konſtan⸗ 
tinopel vom 20. Juli: Mit Rückſicht auf die Verhandlungen wegen 
der griechiſchen Grenzrectiſtcation beſchloß der Miniſterrath die einſt⸗ 
weilige Nichtentſendung der für Volo beſtimmten zweiten Truppen⸗ 
Expedition. Die internationale Conſular⸗Commiſſion zur Enquete im 
Rhodope geht morgen ab. Die türkiſchen Behörden in Macedonien 
verlangen wegen der revolutionären Agitation eine Truppenverſtärkung. 
— Die „Eolit. Correſp.“ meldet aus Bukareſt vom 20. Juli: Die 


Geghirnerſchütterung Bratiano's dürfte den ernſteſten Ausgang nehmen. 


Auch mehrere Souveraine drückten telegraphiſch ihr Beileid aus. 
Paris, 20. Juli. Mac Mahon iſt mit Familie heute auf einige 


iſt geſtern in Anzin Alles ruhig verlaufen. Die Zahl der ſtrikenden 


) 633 Stück Kälber / erzielten gute Arbeiter beträgt circa 9000. Man hofft die Wiederaufnahme der Arbeit 


in nächſter Woche. » 
Saint-Etienne, 20. Juli. 
und verlangen eine Lohnerhöhung. 


Berlin, 20. Juli. (W. T. B.) [Schluß ⸗Courſe.] Feſt, ſtill. 
Ne ß Leide 2 Ute 30 Min. . „ 
1 Cours vom 8 | 


700 Arbeiter der Färbereien ſtriken 


KR Cours vom 20 | 19. 
Deſterr. Tredit⸗Actien 457 50454 50 


Wien kurz 4 65 
Oeſterr. Staatsbahn. 457 50/457 50 | Wien 2 Monat 173 30173 20 
Dombarden su... 139 501139 — Varſchau 8 Tage . 215 750214 85 
Schief Bantverein... 87 — 86 75 | Defterr. Noten. . . 174 751174 80 
Brest, Ditcontobant. 63 —| 68 — | Ruf. Noten 216 — 215 — 
Schleſ. Vereinsbant. 56 80 56 50|4%% preuß. Anleihe 105 50|105 30 
Brest. Wechslerbank. 72 30) 72 25|3%% Staatsſchuld. 92 40| 92 40 
Beurablttern.... .. 81 40, 80 — | i86ösr Looſe. 115 50115 75 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 40 — 37 — [7er Ruſſen 85 — 81 75 
(H. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 
Bojener Pfandbriefe. 95 — 95 —R.⸗O.-U.⸗St.⸗Prior. . 111 25,110 75 
Deſterr. Silberrente. 53 10 58 —übeiniſ che 109 50/109 25 
Deiterr. Goldrente... 65 25 65 25 Bergiſch⸗Märkiſche.. 76 10) 75 80 
Türk. 5 1865er Anl. 16 60 16 60 Köln⸗ Mindener 106 831107 50 
Poln. Lig.⸗Pfand br.. 28 75 58 50 Galizier 108 401108 — 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig.. 34 — 34 — London lang. 20 2414 — — 
Oberſchl. Litt. A. . . 127 75127 2 aa kun 5 . 81 100 — — 
Breslau⸗Freiburger. 63 — 62 50 Reichsbank 156 601157 25 


N. O. II. ⸗St.⸗Aetien 106 751106 69 | Disconto⸗Commandit 138 501136 75 

(D. T.⸗B.) Nachbörſe: Credit⸗Actien 457, 50, Srangofen 457, 50, 
Lombarden 139, 50. Disconto⸗Commandit 139, 50. Laura 81, 75. Gold: 
rente 65, 40. Ungariſche Golvrente 80, 30, 1877er Ruſſen —, —. 

Geſchäftslos. Spielwerthe wenig beſſer, Bahnen vernachlaſſigt, Banken 
meiſt höher. Bei Montanpapieren Kaufluſt weſentlich ſteigend. Oeſterreichiſche 
Renten und ruſſiſche Fonds etwas feſter, ruſſiſche Valuta anziehend. — 


Discont 2% pCt. 

Frankfurt a. M., 20. Juli, Mittags. (W. T. B.) 
Courſe.] Credit⸗Actien 227, —. Staatsbahn 228, 50 Lom 
1860er Sonfe —, —. Goldrente —, —. Galizier —, —. Neueſte Ruſſen 


—, —. ubig. N 
Semburg, 20. i, Mittags. T. B.) [Anf angs-Courſe 
red . Aetlen 227, 75. franiefen — G. It 8 J 


Wien, 20. Juli. (N. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Feſt. 

Cours vom 20. 19. Cvurs vom 20. . 19. 
Papierrente 64 80 64 . 118 75 ‚118 50 
Süberrente .... 6475 66 865 St. ⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 261 50 261 75 
Goldrente 75 10 75 10 I|%omb. Eiſend. 80 20 80 20 
Unga. Goldrente 92 — 91 90 ] Zondon 115 60 115 65 
1880er 7 114 — 114 — [Galizier 247 50 247 — 
1884er Lpoſe . 142 20 142 20 ] Unienbankt ... 76 — 74 — 
Creditoctſen. 260 90 259 30 | Deutihe Reichsb. 57 17%: 57 22 
Nordweſtbahn . 122 — 123 75 Napoleonsd'or . 9 28 9 28 
Wee a 8 — 12086 50 > 

grid, 20. Juli. (W. T. B.) [Aufangs⸗Courſe.] 3% Rente 77, 82. 
Neueite Anleibe 1872 114, 95 Hane 74, 90. Staats n 


Zürten 16, 47. Golvrente 65 . Unger. Oclorent 
1877er Ruſſen —. Feſt. 
London, 20. Juli. (W. T. 2.) 


Lombarden 181, —. 


[Anfang3-Conrfel Conſols 95%. 
altenee 74%. Lombarden 7%. Türken 16%. MNuſſen 1873 857%. 
45. T. 5) Pale, 20. Sul Prehn stehmartt] (nfengäberiät) 
„T. B.) Paris, 20. toductenumarkt. angsberi 
Mehl feſt, ver Juli 65, —, per August 65, —, per September⸗October g 
63, 75, per September⸗December 63, 75. i 


Weizen feſt, per Juli 31, —, 
per August 29, 50, der September-October 28, 75, per Sep i 
28, 75. Spiritus 
— Wetter: Schön. 


tember⸗December 


feſt, per Juli 60, —, per September⸗October 59, 75. 


[Au fa N Sch 


Berlin, 20. Jull. (W. T 3) [Schluß⸗Berlcht.] 19. 
Ceur vom 20. 19. Cents dom 20. ] 19 
Weizen. Matter. Rgbzl. Matter. 80 60 2 
zei aD. Uran) 196 — 198 50 Juli 44 89 64 50 
Det... 196 50197 50 . 62 & 
Raue Matter. 18 0 157 8 arg f 
Juli Aug. 2 — Spiritus. Feſter. 
. 132 — 133 — Juli Aug. 52 40 5 10 
Oct. Nov. 133 — 134 — | Auguſt⸗ Sept.. 5240| 81 
Hafer. pt.⸗ Oct. 51 90 
Jull⸗Au g.. 130 — 139 50 | 
Sept. Del. 132 50133 — 

Stettin, 20. Juli, 1 Uhr 15 Rin. (W. T. B.) 10 
Cours dom 20. 19. Cours vom 20 
Weizen. Flau. Rüböl. Geſchäftsl. 66 — 

uli⸗Aug 192 — 194 50 Sali er: e. 66 — 178% 50 
ept. Oel. 193 18 va pt. Det. 63 50 633 
Roggen. Flau. Spiritus. 16 
li 15 . . 124 125 50 loco . 53 — 587 
ep. Bei. 127 591129 50 Aalen , 82 | 527 
Auguft-Sept.- .. - - 52 ——| 62 — 
Petroleum. is pt. Oc... 50 0 51 


Herbſt . ee a 2 
(W. T. B.) Köln, 20. Juli. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) Ni, 
—, ber Juli 19, 15, per November 19, 40. Roggen ber Juli 13, 50, 
Jul 1. 60. 35. Rüböl loco 36, 50, pr. Octbr. 33, 90. Hefer Iocn 15, 90, 
li 14, 60. 


(W. T. B.) Hamburg, 20. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht) 
Weizen ruhig, per | uli Kuguft 188, —, per September⸗October 190, 7 
Roggen rubis, per Juli⸗Auguſt 125, —, per September ⸗October 126,7 
Rüböl ruhig, loce 68, —, per October 66%. Spiritus feſt, per Juli 
42%, ver Auguſt⸗Septbr. 43%, per September⸗October 44, per October“ 
November 43. Wetter: Schön. 
7 0 
[Abendb 650 


Frankfurt a. M., 20. Juli, Abends 6 Uhr 56 Min. 
(Orig.⸗Depeſche des Bresl. Zig.) Creditactien 227, 25, Staatsbahn 228, 
Ruſſen —. Oeſterr. Silberrente —. Geſchäftslos. 

Hamburg, 20 Juli. Abends 8 Uhr 36 Min. (Original-Depeſche den 
Bresl. Zig.) [Abendbörſe.] Silberrente 58. Lombarden 173 . 
Wear Nen 5 Creditachen 377, 25. Beftsreiihe Stantäbabı 572, 50. 

eueſte Ruſſen 85%. Geſchäftslos. 

(W. T. B.) Wien, 20. Juli, 5 Uhr 10 Min. [Abendhörſe.] Credit 
Actien 260, 80. Staatsbahn 262, —. Lombarden 80, 40. Galizier 247, 
Anglo⸗Auſtrian 118, 75. Napoleonsd'or 9, 27%. Renten 64, 75. Deuiſ 
Marknoten 57, 17%. Goldrente 75, 05. Ung. Goldrente 92, —. Ba 
actien —, —. Glifabetd —. Officielle Nordbahn —, —. Rudolfbabs 
—. 1864er Looſe —. Unionsbant —. Nordweſtbahn — Feſt, gſchäftsloz. 

Paris, 20. Juli, Nachm 3 Ur — Min. [Schluz⸗Courſe) (ri 

»peſche der Breslauer Zeitung.) 18 20 Geſchäft. 


Cours vom 20. f Cours vom 20 1900 
proc, Rente 77 82 77 62 Türken de 1865. 16 37; 16 
örpoc. Anleihe v. 1872 114 85, 114 70Tärten de 1869... 106 111 7 
Ital. Sproc. Rente det. 74 70, 74 80 Türkenlosſe En 25 66.20 


eſterr. Staats⸗Eiſ.⸗A. 567 50! 565 —Goldrente 1 65 

Lombard⸗ 176 2511877er Ruſſen 86% 86 
Ungariſche Goldreute 79%. Dreiprocentige amortiſirbare Rente 84,05. } 
N 20. Juli. Nachmittag 1 Uhr Min. [Schluß⸗Cousſt, 


(Driginal⸗Depeſche der Breslauer Zeitung.) Plaßtzdiscont 2% pt. Van 
eee — Pfd. Sterl. 
ours vom 20. 18. | Cours vom 20. 18. 
ME 95 95, 07] Spr. Ver. St. Anl. ...108% | 108% 
Italien. 5proc. Rente. 74, 11 75 Silberrent ==... .— ee 
mbarden 7% 7,01 apierrente —.— —.— 
proc. Ruſſen de 1871 85% 86 EN, — 21 —2 
5proc. Ruſſen de 1872 85 85% Hamburg 3 Monat. —.— 
ö5proc. Ruſſen de 18738644 86% 1 a. M. , — 
e e l 52, 13 | 52% je. ul Jon — Se 
Türk. Anleihe de 1865 16% 1 16% Paris — 1 —. 2 
proc. Türken de 1869 23 1 23% J Petersburg , 


Dinstag, den 23. Juli 1878, Abends 8 uhr: 1 
Verſammlung der liberalen 


Wähler Breslaus 
im Liebich'ſchen Saale, Gartenſtraße 19. 


Anſprache 
der Herren Molinari und Bürgers. 
Das Central-Wahl-Comité 
der vereinigten liberalen Parteien. 


Wachler. Friedensburg. [1437] 


Unſere Wahl-Burenur, 


ſowohl für den Weſt⸗ wie O4-Bezirf, 
in welchen jede gewünſchte Auskunft ertheilt wird, 


befinden ſich in [1566], 
Mende’s Hötel am Magdalenenplatz I 


und find von früh 8 bis Abends 7 Uhr geöfinet. | 
Das Ceutral⸗Wahlcomite der liberalen Parteick 


Die Schleſiche, „Kunfigewer Ausſtellung 


be⸗ 

ü 6, alte Börſe), 

iſt täglich von 9—6 175 geöffnet. Eintrittspreis de Wodbendagen 1 m 
an Sonntagen 50 Pr 2, 
Looſe & 1 Mark bei Herrn Lichtenberg, Schweidnitzerſtraße 30, und 

den Commanditen. 


r. Ober⸗Stradam, 19. Juli. [Militär⸗Begräbniß.] Am 16. N hen 
fand hierorts die feierliche Beerdigung des Ober⸗Jägers im 6. Schleſiſer⸗ 
Jäger-Bataillon (Sele), Herrn Johannes Orir, fal Der Verewigle hen 
krankte, aus dem Feldzuge gegen Frankreich zurückkehrend, an der lic 

ulter an einem innerlichen Leiden. I 


— 


i en. Ungeachtet der empfindli 
Schmerzen verrichtete er Jahre lang feinen Dienſt, ja auch ſelbſt dann "gie 
als er auf feine Krankenmeldung ärztlicherſeits zurückgewieſen wurde. esl 
Brix ſich endlich im v. J. durch Herrn Profeſſor Dr. per in Gauben, 
unterſuchen ließ, mußte er zu ſeinem Eutſetzen erfahren, daß er an K babe, 
fraß leide und daß ſeine Krankheit bereits ſoweit um ſich gegriffen f Au“ 
daß menſchliche Hilfe kaum noch möglich ſei. Demnach ging Brix aun ir 
raiben dieſes Arztes im Sommer vor. Jahres nach Landeck, wo © 
die immer weiter um ſich greifende ſchmerzliche Krankbeit nicht me Wo 
lung zu finden war. Seit October b. J. befand ſich Brix in den f 
8 zu Breslau. Ungeachtet der vorzüglichſten 155 i 
ſamſten, weit über die gewöhnlichen Grenzen binausreichenden Be ngeachſſe 
durch die Herren Oberärzte Dr. Büchtemann und Dr. Bad, Bahr 9 
der aufopferndſten Pflege einer Grauen Schweſter fiel der 28 eit zu 
Brix am 13. d. M. ſeiner furchtbaren und ſchmerzlichen Kran begtgube 
Opfer. Seine Leiche wurde bierher gebracht, wo auch fein Va Ar 

liegt. Seine Beerdigung legte ein ſchoͤnes Zeugniß dafür ab, w genoſſ 
der Dahbingeſchiedene bei ſeinen Vorgeſetzten und Cameraden t 
icht nur, daß ein Trauer⸗Commando des 6. Jäger⸗Bataillons Cam 
Offizier und dem Muſikcorps erſchien und dem entſchlafenen, pileut 

die letzten militäriſchen Ehren am Grabe erwies, — auch > hatten NIE 
fämmtiliche Oberjäger und 1 9 des gedachten Bataillon 4265 heran 
ehe Mie Ban, Dann 1 aun wand gde In? ſeiner De 
roße Menge von Freunden, Bekannten und Verwa 1 d 

nr eingefunden, die in erhebendſter Weiſe ſtattfand. Friede 
des früh Entſchlafenen! 


Stotternde. 


Mein Curſus beg. den 19. Juli. Ferd. Schmidt, Heilpadagose, 


x 1 A n een 
1 


Mitbürger! 


5 15 30. Juli ruft zur Wahlurne! Es ſoll die Antwort gegeben 
erden auf die durch Auflöſung des Reichstags an die Nation gerichtete 
age. Die Antwort darf nicht verneinend lauten! 

6 Es gilt die Bekämpfung der Socialdemokratie durch Aufrichtung 
eſonderer geſetzlicher Schranken. Es gilt die Befreiung von der 
errſchaft eines überlebten Partelweſens und die Rückkehr zur Pflege 

7 realen Intereſſen. Es gilt den Uebergang zu einem Steuerſyoſtem, 
as durch Ausbildung der indirecten Steuern auch die Mittel gewährt 

zur Entlaſtung der überbürdeten Gemeinden. Es gilt endlich die 

Hebung des ſchweren wirthſchaftlichen Nothſtandes durch Beſeitigung 

der ſchädlichen Auswüchſe der neueren Geſetzgebung. 

Mitbürger! Heißt das Reaction?! Wir wollen ſie nicht und 
ebenſo wenig kann ſie die Regierung wollen. Die Regierung verlangt 
ertrauen; wir verlangen, daß unſere Vertreter es ihr entgegenbringen. 

Sie werden es nicht, wenn fie einer Partei angehören, die ſich im 

grundſätzlichen Gegenſatz zu dem befindet, was wir erſtreben. 

Mitbürger! Aus dieſem Grunde, und weil jetzt die Wahl folder 
änner Noth thut, die auch mit den Intereſſen der heimathlichen 
kovinz genau vertraut find, wählt mit uns: 


Serlo und Molin ari. 


[1495] Im Namen und Auftrage des 
Uenen Wahlvereins zu Breslau. 


Althans, Ober⸗Bergrath. H. Apel, Bäckermeiſter. Fr. Baum, Zimmer⸗ 
meiſter. Bellmann, Oberſt a. D. Bellmann, Conſiſtorialrath. G. Bettinger, 
ufmann. F. Breuer, Geſchäftsfübrer. H. Broſt Fahrikbeſitzer. Dr. Jur. 
Seorg Care. Th. Czerwenka, Apotbeker. F. Düglau, Schuhwaaren⸗ 
abrikant. G. Dauß, Schornſteinfeger⸗Obermeiſter. H. Doberſchinsky jun, 
Dienbaumeifter. J. Eicher, Drechsler. Epmann, Stadtgerichtsrath. Dr. 
B. Freund, praktiſcher Arzt. Dr. Fuchs, Staatsanwalt und Profeſſor. 
Boͤrth, Hofſchloſſermeiſter. Ph. Gramatke, ftädt. I. Lehrer. Haake, Stadt ⸗ 
Ber.⸗Seeretär. N. Hähndel, Schieſerdeckermeiſter. Dr. Häſer, Geb. Medi⸗ 
einalrath und Profeſſor. Hahnewald, Seiler Obermeiſter. Hantuſch, Ober: 
üterverwalter. Carl Heck, Kaufmann. Hentſchel, kaiſerl. Telegraphen⸗ 
Director. Hientzſch, Juſtizralh. Dr. L. Hirt, Profeſſor und königl. Bezirks⸗ 


a Zweite Beilage zu Nr. 335 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 21. Juli 1878. 


Hotelbeſitzer. W. | 


gerichtsrath. Paul Kühtz, Maurermeiſter. G. Kunide 
Linke, Fleiſcher⸗Obermeiſter. Georg Lühe, Kaufmann. Dr. Magnus, Prof. 
Alois Mann, Oſenfabrikant. Mareinowski, Landesſvndicus. Martin, 
kaiſerl. Bankdireclor. H. Meinecke sen., Fabrikbeſitzer. Menz, Bauinſpector. 
Meyer, Prediger an St. Salvator. Alex. Monhaupt sen. Handelsgärtnerei⸗ 
beſiger. 9. Neimke, General ⸗Director. Neumann, Major a. D. Th. 
A Particulier. F. W. Pohl, Kaufmann. Predari, Appellralh. Alb. 
Nachner, Bildhauer. FIrdr. Nehorſt, Kaufmann. Frdr. Neiche, Hofmaler. 
Reimann, Realſchul⸗Director. J. Nenner, Apotheker. F. Robitzek, Kürſchner⸗ 
meiſter. Möfener, Poſtdirector. A. Scheche, Kaufmann. Joh. Schierſe, 
Bäckermeiſter. Schiffmann, Ober⸗Poſt⸗Director. C. Schlick, Ammermeiſter. 
Schmidt, Ober- Ingenieur. Dr. Schmölders, Proſeſſor. J. Schnabel, 
Particulter. Leop. Schöller, Fabritbeſiger. Herm. Scholz, Klemptnermſir. 
Adolf Schuppe, Schubfabrikant. Semerak, Seminar⸗Direetor a. D. Sieg, 
Poſt⸗Secretär. Wm. Silbergleit, Kaufſmann. Otto Snay, Kaufmann. 
Dr. Sommerbrodt, Profeſſor. Oscar Standfuß, Kaufmann. Steinkopf, 
Ober⸗Regier.⸗Ralb. Arthur Stengel, Kaufmann. E. Störmer, Apotheker. 
Studt, Stadt⸗Baurath a. D. Fr. Tiemann, Conſervator am Zoolog. Muſeum. 
E. Thieme, Fabrikdirector. Aug. Wahsner, Billardfabrikant. Warm: 
brunn, Staatsanwalt. Weber, Generalmajor z. D. A. Welck, Pianoforte⸗ 
Fabrikant. E. Welz, Zimmermeiſter. Curt Wentzel, Kaufmann. Emil 
Werther, General⸗Agenl. Wiedig, Poſt⸗Director. Windhorſt, Eiſenbahn⸗ 
Director. Wolfram, Maurermeiſter. Carl Wolter, Drechslermeiſter. Zenker, 
Rechtsanwalt. Ferd. Ziegler, Kaufmann. Th. Zieſe, General⸗Agent. 


| Das Central-Annoncen-Bureau R 


der deutſchen Zeitungen, 
Actien⸗Geſellſchaft, 
Berlin, Nr. 45, Mohrenſtraße Nr. 45, 


befördert Annoncen zu den Original⸗Preiſen an ſämmtliche in⸗ und WB 
ausländiſche Zeitungen ꝛc. unter Garantie der gewiſſenhafteſten Be: 
rechnung und ſtrengſter Unparteilichkeit bei Auswahl der Blätter. Wi 
52 Das ſoeben fertiggeſtellte Zeitungsverzeichniß nebſt Inſer⸗ ii 
ktions⸗Tarif wird den geehrten Suferenten gratis verabfolgt. MM 


Der Generalagent für Schleſien: Julius Berger, 
Breslau, Carlsſtraße 1. 


An Beiträgen gingen ferner bei uns ein: 
a) Für die Hinterbliebenen der mit der Panzerfregatte 
„Großer Kurfürſt“ Verunglückten: 

Durch Cand. med. O. Kuzuitzty (Ueberſchuß von dem zu Ebren der 
Herren Profeſſoren Berger und Sommerbrodt veranſtalteten Commers) 33 Mk. 
Nit 5 Se den bereits angezeigten 1456 Mark 50 Pf. in Summa 1489 

b) Zum Kirchbau für die evangeliſche Gemeinde in 
Innsbruck: 

5 Sun G. 1 Mark; mit den bereits veröffentlichten 39 Mark in Summa 

e) Für die Abgebrannten in dem ruſſiſchen Grenzſtädtchen 
. ow: 88 1 

on Marcus Fu ark, Marcus Proskauer in Proskau 3 Mark, 
H. in Rybnik I Mark; zuſammen 14 Mark; mit de i i 

Hart 50 Pf. in Summa 100 Mart 500 Ir Te ee 

Zur Annahme und Weiterbeförderung von gütigen Geldbeiträgen 

find wir auch in der Folge ſehr gern bereit. 5 
Expedition der „Breslauer Zeitung“. 


Die Ziebung unſerer 


vnagogenbau⸗Lotterie 


findet am 14. Auguſt €. hierörts ſtatt. Wir erſuchen diejenigen, welche von 
uns Looſe erhalten haben, böflichſt, im Intereſſe des edlen Zweckes, die An⸗ 
1104 


2 


N 


92 


gelegenheit noch vor dem Ziebungstermine zu ordnen. 


Langendorf O.⸗S., den 3. Juli 1878. 


Der Vorſtand der Synagogen Gemeinde. 
M. J. Pinczower. 


Witterungseinfluß. 0 


Die ungeſunde Witterung der letzten Tage hat vielfach Krankheiten der 
Hals⸗ und Bruſtorgane erzeugt. Es kann nicht oft genug daran erinnert 
werden, daß das vorzüglichſte und billigſte Hausmittel gegen alle derartigen 


J Kranlbeiten die weltberühmten Bruſtcaramels Maria Benno Von Donat ſind. 


Auerkennungsſchreiben. 


Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6. Ew. erſuche 
ich biermit uns wieder für neun Mark von Ihrer berühmten Geſund⸗ 


. 
00 


Phyſikus. Hirt, Baumeiſter. 
Holm, Poſthalter. Hugo Hü 
meiſter. Dr. Kabierske, prakt. Arzt. 


Ernſt Hofmann, 
Hübner, Rentier. 


Maſchinen⸗Fabrikbeſitzer. 
Jäckel, Schuhmacher⸗ 


Aug. 
Prof. Dr. Klopſch, Medieinal⸗Rath. 


Louis Köhler, Hofbuchhändler. Heinrich Korn, Stadirath. Julius Krebs, 


Kaufmann und General Agent. 


Paul Kriebel, Kaufmann. K 


ru 


g, Stadt⸗ 


URALTEN LEITERN 
Die Verlobung ihrer Tochter 
Selma mit dem Kaufmann Herrn 
David Neuſtadt beehren ſich hiermit 
ergebenſt een 
J. Friedländer und Frau 
Emilie, geb. Leſſer. 
Sommerfeld, im Juli 1878. 


Selma Friedländer, 
David Neuſtadt, 
Verlobte. 970] 


„Am 18. d. Mis. wurde meine ge⸗ 
liebte Frau Augusta, geb. Kempa, 
von einem kräftigen Mädchen glücklich 
entbunden, was ich ſtatt beſonverer 
Meldung mich beehre anzuzeigen. 

Oels, den 20. Juli 1878. 

1969) Auguſt Burgmann, 
Eiſenbabn⸗Maſchinenmeiſter. 


Geſtern um 11% Ubr Nachts wurde 
meine liebe Frau Hedwig, geborene 
urſchke, von einem kräftigen Kna⸗ 
ben glücklick entbunden. 1537 
Berlin, 22. Juli 1878. 
Siegmund Guttentag. 


„Heut wurden wir durch die glüd- 
liche Geburt eines kräftigen Mädchens 
erfreut. [868] 
Gießen, 18. Juli 1878. 
Profeſſor Paſch und Frau Laura, 
geb. Reichenbach. 


Nach längerem Krankenlager ver- 
schied heut Abend 7% Uhr sanft 
und schmerzlos unser theurer, innig 
geliebter Gatte, Vater, Schwieger- 
vater und Grossvater, der Premier- 
Lieutenant a. D. und emerit. In- 
spector der hiesigen Blinden-Unter- 
richts-Anstalt 869 


Herr Friedrich Hofmann, 


im Alter von 82 Jahren. 

Um stille Theilnahme bittend, 
zeigen dies an j 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Breslau, den 19. Juli 1878 

Die Beerdigung findet statt am 
Montag, den 22. d. M., Nachm. 5 Uhr, 
auf dem neuen Militärkirchhofe, 


Heute Morgen 6% Ubr verſchied nach 
langen Leiden der Maſchinenmeiſter 
Carl Sobſchick 
zu Breslau. [962] 
Die tiefgebeugte Wittwe 
Pauline Sobſchick. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: General-Lieut. u. Com⸗ 
mandeur der 8. Dipiſion Hr. v. Rath: 
maler mit verw. Frau Agnes von 
Danſtein, geb. v. d. Berswordt, in 
Schwierſe. Herr Prediger Berlin in 
Slaaen mit Frl. Maria Spohn in 
ettin. 

Geboren: Eine Tochter: Dem 
Rittmeifter u. Esc.⸗Chef im Weſtpr. 
Kür. Regt. Nr. 5 Herrn v. Natzmer 
in Herrnſtadt. 


Lobe - Theaters 


onntag, den 21. Juli. 3. 9. 
Ms Dreslauer Spitzel⸗Samm 
ontag, den 22. Hull. 8. 10. 


Breslauer Spitzel Sammler.” 


im Volks-Theater [1550] 
Gaſdentſchen Kaiſergarten. Heute: 

iſpiel des Herrn Oscar Will. 
9 „Einer von unfere Leut'.“ 

Gil „Spielt nicht m. d. Feuer.“ 
— Guten Morgen, Herr Fiſcher.“ 
Jus jad. Mädchen, die bier eine 
Jolle b., Unterrichts⸗Anſtalt beſuchen 
Ton. » finden gute und billige Pen: 

aug Roberes Carlsſtr. 28, Vorder⸗ 
Tr. Wiedemann. [965] 


— 


— 


ler. 
M . 


g 


Sommertheater 


im Concerthauſe (Nikolaiſtraße 27). 
Sonntag, den 21. Juli. Z. 1. M 
„Die braven Jungen in der Kai⸗ 
ſerſtadt.“ Original⸗Volksſtück in 8 
Bildern von Salingré. Muſik von 
Haupiner. 1551 
Montag, 22. Juli. Dieſelbe Vorſtellung. 
CCC ͤ ERSTEN ERSTENNGRER ERITEN 


Simmenauer Garten. 
Vietoria- Theater. 
Heute Sonntag: Auftreten von 


erſte Specialität. 
Gaſtſpiel [1504] 

der Kgl. Hof⸗Opernſängerin 
Wanda von Bogdani. 


. 


An gute Herzen! 


Einer bejabrten Dame aus feinem 


Stande, welche durch Unglück ihres 
verſchwundenen Mannes ihre ganze 
Habe verlor, kann das Elend durch 


ein paar Gaben gemindert werden, 
welche in Empfang nebmen: Herr 
Gebeimrath Elvenich, Neue Sand⸗⸗ 


ſtraße Nr. 9 in der Bibliotbek, und 
Herr Apotheker Maſchke in der Neu⸗ 
markt⸗Apotbeke bier. [373] 


Zu unſerer Silberhochzeit find uns h 
von nab und fern fo viel Beweiſe 


inniger Theilnabme zugegangen, daß 


wir nicht im Stande find, dieſelben 


einzeln zu beantworten, und ſtatten 
wir daber auf dieſem Wege unſern 
lieben Verwandten, Bekannten und 
Freunden unſern herzlichſten und tief⸗ 
gefühlteſten Dank ab. : 876] 
Salzbrunn, den 17. Juli 1878. 


Hermann Meyer 
und Frau. 


Physiologischer Verein. 
Montag, d. 22. Juli, Abends 8% Uhr: 
Verelnsabend bei Beek, 

Neue Gasse 8. [920] 
Thema: Ueber die Schweissbildung. 


Breslauer Gewerbeverein. 
Dinstag, den 23. d. M., früh 6 Uhr 
55 Minuten Fahrt nach Glatz zur 
Beſichtigung der Glatzer Gewerbe: 
Ausſtellung. Theilnehmer wollen ſich 
bis Montag, den 22. d. M., bei Herrn 
Pracht, Ohlauerſtr. 63, melden. 
Paſſepartout⸗Billets zur Schleſi⸗ 


ſchen Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung ſind 


a 3 Mark für Mitglieder des Bres⸗ 
lauer Gewerbevereins gegen Vorzei⸗ 
gung der Mitgliedskarte und unter 
Beibringung einer Photographie in 
Pr ne täglich von 9 bis 
1 Uhr Blücherplatz, alte Börfe, 


parterre rechts, zu haben. [1356 


Für Brillanten, 


Perlen, Gold, Silber, Mün- 
zen u. Alterthümer zahlt 
die allerhöchsten Preise 


2 Adolf Sello, 


14, Riemerzeile 14. 


DER 


— . — —e 


: beginnt am 29. Juli neue Curse für 


rr... — —.— 
7 
Das L. Stangen'ſche Aunoncen⸗Bureau 8 8 
in Breslau, Carlsſtraße 28, 1514] musleidenden damit Hilfe gebracht. 
befördert Annoncen zu Originalpreiſen in ſämmtliche Zeitungen und bitiei Frauſtadt, den 8. Juli 1878. Hochachtungsvoll 
um zahlreiche gef. Aufträge der Inhaber dez Bureaus Emil Kabatb. Valentine Hampel, Oberin der Grauen Schweſtern. 


* 2 * a = 

in allen Lebenslagen. ein Handbuch für den Verkehr in der Familie, 
in der Geſellſchaft und im öffentl. Leben. Herausgeg. von Franz Ebhardt. Zweifarbiger 
Druck auf tonigem Velinpapier, geſchmückt durch zablreiche Vignetten. Binnen ſechs Mo⸗ 
vaten die dritte Auflage in 16 Lieferungen à 50 Pf. (30 kr. ö. W) Verlag von Franz 
Ebhardt in Berlin W., 140, Potsdamerſtriße. Subſeriptionen auf die neue 
lage werden in allen Buchhandlungen entgegengenommen. [274] 


Erſte Speeialität 
für Möbelſtoffe, Teppiche, Gardinen und Tiſchdecken. 


Meinen geehrten Kunden zur gefälligen Nachricht, daß ich während der ſtillen Saiſon im 
Juli und Auguſt ſämmtliche Artikel zu erheblich ermäßigten Preiſen verkaufe und kommt dies 
bei Einkauf größerer Gegenſtände beſonders zur Geltung. [1486] 


Hermann Leipziger, 
Schweidnitzerſtraßen⸗ u. Königsſtraßen⸗Ecke. 


Proben nach außerhalb bereitwilligſt. . 


heits⸗Seife ſchicken zu wollen. Wit haben ſchon vielen Nheumatis⸗ 
11506] 


A. Werner's 


kaufmännisches Unterrichts- Institut 


Buchführun 


Sehönschreiben, Correspon . 
kaufmänn. Rechnen, Wechsellehre, 
Zins-Conto-Corrente etc. 
Privateurse absolv, in kurzer Zeit. 
Althüsserstr. 8/9, Ecke Predigergasse. 
Für Damen separat. BE 


Prospeecte gratis. 


Das Magazin vollständiger f 
= Küchen-Ausstattungen von: 7 
Herrmann Freudenthal, 
# Junkernstr. 27, „Grüner Adler“, 
1 8 empfielilt: 
Praktische Badegeschenke, # 
= elegante Hochzeits, 
Geburtstags- und 
A Gelegenheits-Geschenke # 
in grösster Auswahl, darunter 
4 hauptsächlich: 
Schwedische Drehmenagen 
einf. u, eleganter Ausstattung, 
verbesserte 
Kaffeemaschinen mit 
N Porzellan-Einsatz . 
in Messing, engl. Kupfer und 
[1507] Alfenide, 
echt japanische Waaren, 
als Tablette, Gläserteller, 8 
Zucker-, Thee-, Arbeits- und 
{ Handschuhkasten, sowie 
# sämmtliohe Neuheiten von Haus- 
und Küchengeräthen 
za ermässigten Preisen. 


Herrmann Freudenthal,® 
A Magazin vollständiger Küchen- 
Ausslattungen, x 
Junkernstr. 27. 
Küchen- Ausstattungen, 
praktisch zusammengestellt, 
von 50 Mark aufwärts. 


Kae! 


Breslau, im 


Aelchäfts-Eröffnung! 
Hiermit beepre ich mich höflichſt anzuzeigen, daß ich am hieſigen Platze 


. Ning 24, 1. Etage, 
eine Werkſtatt zur Anfertigung 
von Herren⸗Garderobe 


errichtet habe. — Bei einer bedeutenden Auswahl gediegener (deutſcher, franzöſiſcher und 

engliſcher) Stoffe werde ich immer bemüht fein, Sachen vom einfachſten bis zum 

eleganteſten Genre zu ſolideſten Preiſen zu liefern. [1242] 
Leiter der Werkſtatt ift mein Mitarbeiter, der Schneidermeiſter 

Herr J. Jaskulski. 

I Indem ich mein neues Unternehmen geneigter Unterſtützung empfehle, 

beichne ich 5 Hochachtungsvoll 


Max Ehrlich. 


Juli 1878. 


2 75 5 


Ir 


Die Reſtbeſtänd 
der noch vorbandenen Spitzen, 
Trimmings, waſchechten Kreuz⸗ 
ſtichborden, Filet⸗Handſchuhe, 
Damen- Herren- und Kinder: 
ſtrümpfe, ſowie Strumpflängen 
verkaufe, um damit zu räumen, 
unterm Koſtenpreiſe. 


= M. Charig, 
Blücherplatz Nr. 18,8 


Ning Nr. 49. zur 
Detallverkauf zu Engrospreiſen 
ſämmtlicher Knopf⸗ 
und Poſamentierwaaren. 


S —— 
Dr. med. J. Lipschitz 
wohnt jetzt [1439] 


Nicolaiſtr. 16, 2. Et. 


Sprechſtunden unverändert. 


Impfung jeden Dinstag und 


Freitag 3 Uhr. 
Dr. Berliner, Tauenzienſtr. 72 a. 


N 


Erſatz⸗ Theile 
zu Mähmaſchinen 


beſtelle man ohne Vermittler bei 


Gebr. Gülich, 


[1241] Breslau, 
wo großer Vorrath zu faſt allen 
Syſtemen verbanden. 


Klinik 


Aufnahme und Behandlung für 


autkranke c., 
Breslau, Gartenſtr. 460, Sprechſt. 
Vm. 8—9, Nm. 4—5. N 
Junkernſtr. 33, V. 10— 12, N. 23. 


Dr Hönig dirigirender 
— 3 


Montag, den 22. Juli, Abends 6 Uhr, 
General⸗Verſammlung 
[1558] im kleinen Schießwerder⸗Saal. Der Vorſtand. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, 


bewahrung übernehmen. 


Schleſiſcher Vank⸗Verein. 


und Dr. Bahr, welche meinem theuren Bruder, dem am 13. 
Breslau im konigl. Garniſon⸗Lazarelh verſtorbenen 
Bataillon, Johannes Brix, während ſeiner langen, 


Arzt. 


n Künftliche Zähne, EU 
naturgetreu, zu mäßig. Preiſen, a 
Herausnahme d. Wurzeln. Schmerzleſe 
Behdl. v. Zahn: u. Mundkrankheiten. 

Albert LS, wwe ez 
jetzt Ohlauerſtraße 78, zweite Stage, 
Eingang Altbüßerſtr. “U 


195 1 auch allen den zahlreichen Freunden und Bekannten, 
m 
demſelben die letzte Ehre erwieſen, ſei hiermit aufrichtiger, 
Dank abgeſtattet. 5 RN 8 
Paulsdorf, Kreis ee Juli 1878 


FIX, 


1563] 


Auf 
74 Y 


Breslauer Bürger⸗Schützen⸗Corps. E 


g daß wir Werth ⸗ 
papiere, ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten, zut us 4 
[ 


Deffentliche Dankſagung. 


Allen Denen, insbeſondere den Herren Oberſtabsärzten Dr. Bücfemann 7 
3. d. Mis. in 

Dberjäger im 6. Jügere 
i irztli ſchweren Krankbeit die 
ſorgfältigſte ärztliche Pflige angedeihen ließen, ferner allen Denen, insbe⸗ 
ſondere den Herren Offizieren und den Mannſchaſten des 6. ele 5 
elche bei der 


6. d. M. in Ober⸗Stradam flattgefundenen Beerdigung meines Bruders 
tief empfundener 


[ 5 
Wirthſchafts⸗Director. 5 


' Bichen-Park. — Oberkemden . n elner am 28. Junt b. J. abgehaltenen Wäßler⸗Verſammlung 


iſt beſchloſſen worden: 


Circus Renz, 


Sonntag, den 21. Juli: Et De 5 1 x 
„ Breslau, Bouifenftraße, Broßes nad Naß und vorrätig am beutaſten bei den Herrn Reglerungs⸗Präſidenten, Freiherrn 
Heute Sonntag, den 21. Juli: 1272 N L h Wa k- Fahrik 
Swei Vorſtellungen.]] Milifär⸗Concert S. Lachmann, 10 äſche. Fabrik, von Zedlitz, bier .. 
| um 4 Ur: von, Der Gayelle de . Nets. 66 Ohlauerſtraße 66. a e e eee 
5 0 Zapellmeiſter Herr 7,, Peplow. 5 ; 9 am 30. Juli ſtatifindenden Reichslagswahl aufzuſtellen. 
Der Fall von P lewna. Anfang? Wir, 147 N N Er Oberhemden zur Dis Perſonlickeit dleſez Mannes, in Verbindung mit elner in 15 
ax tetfetiget ® langen: l Brit Ca Ane > ı| 2 0 pie en RR ieee Verſammlung abgegebenen Erklärung, bürgt uns dafür, daß de ne 
3 Eine Nn hin Calcutta villan l des ganzen eee eee ee eee eee neben treuem Feſthalten an Geſetz und Verfaſſung den Ga 
h + — —-—-—t x 3 1 Willen beſitzt nicht nur der Reichsregierung im Wege der Geſe 4 
En Oer Ball bon Plena Bichen-Park. Das N große Etabliſſement für die Mittel zu ſichern, deren fie bedarf, um die Feinde der Gene 5 
Morgen: Ber E. Menz. 2 Montag, den 22. Juli e.: lichen Ordnung mit Erfolg zu bekämpfen und Leben wie Eigen 


der friedlichen Bürger zu ſchützen, ſondern auch die beſſernde Han | 
überall da anzulegen, wo es gilt, die offen zu Tage liegenden Shi 
unſeres Volkslebens zu heilen. 856 10 
he Wähler! Die Reichsregierung bedarf Vertreter, welche unberlulte 
durch die Parteidisciplin und die für das praktiſche Leben nicht paſſend 
beralen Theorien ihr unſer Vertrauen entgegenbringen! ie 
Angeſichts des Schmerzenlagers unſeres theuren Kalſers wollen ® 
uns vereinigen, um durch recht zahlreiche Stimmabgabe für unſel 
Candidaten wie unſerer Trauer über die frevelhaften Attentate, jo a 
ſunſerem Vertrauen zur Reichsregierung Ausdruck zu geben. 


Herten Bekleidung, Kleider⸗Bazar 


Gebrüder Talerka, 


a Breslau, Abrechtsſtraße Nr. 59, 
| Schmiedebrücken⸗Ecke, 


| Großes Promenade. 
Mreus Reuns-Beſuchern N . o 
empfehle ich meine nur 3 Minuten Monſtre-Concert, 8 
vom Circus entfernten eleganten Re⸗ ausgeführt von den Muſikchören des 
ſtaurationsräume nebſt Garten. Much Leib-Kür.-⸗Regts. (Schl.) Nr. 1 
nach Schluß des Circus werden warme Stabstrompeter F. Seube. 
Speiſen verabreicht und ſpielt das 1. Schlef. Huſaren-Regts. Ur. 4 
Arion rat Me rende ne i Erabkttonipeler Wallach. 
J richſtr. . 8 * 
Heute von 11 bis 1 Uhr Orche⸗ 2. Schleſ. Dragoner-Regts. Nr. 8, 
ſtrion Frühconeert. Stabstrompeter Balder. 


n e e s Schleſ. Ben BR end 6, empfiehlt: [1509] Liegnitz, im Juli 1878. 
Faul Scholtz s ae di bee: I Engliſche Neiſe⸗Paletots, ſehr [Das conſervative Wahleomite⸗ 
Etahlissement, bet ee dene en leicht und warm, engl. Jaquet⸗Anzüge, Bekanntmachung. 

; nem 46 ir. (, f für die Neife und in Geſellſchaft zu 


Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß mir der Herr Provinzial. Ste 


Letzte Allein⸗Auffahrt Entree & Perſon 50 Pf., Kinder 15 Pf. 5 5 Director FRE Fe 
die Königliche Stempel⸗Diſtribution 


der küßhuſten Luftſchifferin der Billets à 30 Pf. find zu haben bei 
Gegenwart Frau den Herren Dittmer K Weiß, Schweid⸗ 


benutzen. Jagd⸗Joppen (echt bairiſch 


7 f itzerſtr., Buck „Schmiedebrücke, ® 1 7 i 3 
Auguste Securius Sie, Bike" und e 5 1 5 a in abe ge 5 b 
e 75 un“. mann, Nicolaiſtr., er, Friede. | © j 
Die Füllung mit, der 2 Uhr, Wilbelmſtraße, Bien 0 0 Nang ; rei 0 ha 1g er und wie be ann C. Boese, Altbüßerſtr. 29. 
die Auffahrt um 7 Uhr. gaſſe 74, und in Gebr. Nösler's geſchmackvollſter Auswahl. - 
8 . enge ee ee 9 ' EN Mein neu eröffnetes 
Concert Bei ungünftiger Witterung behalten | EEE nnn —... Hotel und RBestaurant 
„d. Breslauer Concert⸗Capelle. ]] die bereits gelöſten Billets Giltigkeit Mane rn 80 


Zum „,Nordstern“, 


5 Freiburger⸗ und Siebenhufenerſtrüßen ⸗Ecke 
in unmittelbarer Nähe des Niederſchl.⸗Märk., R.⸗O.⸗U. u. Freib. Bahnhof) 
I balte geneigter Beachtung beſtens empfohlen. [1541] 


3. Schneider. 


FEattowitz. 
Hotel Leubuscher. 


Hiermit erlaube ich mir, dem hochgeehrten reiſenden Publikum „* 


mit allem Comfort ausgeſtaltete altrenommirte Hote 


unter guſtheung Feller Bedienung und mäßiger Prei 
auf das Angelegentlichſte zu empfeblen. 213] 


{ 
W. Bernhardt, Befiser. 


| SEEN a ee Blaret — TE TEE TE = ehr 
Das Hötel Friedenstein, 
Nosdzin — Schoppinitz am N.⸗O.⸗U.⸗Bahnhof, 
empfiehlt dem geehrten reiſenden Publikum feine comfortabel ein⸗ 
gerichteten Fremdenzimmer. Gute Küche. Prompte Beit ef 


Entree. ie 25 4 bie 25 Pf. bis zum nächſten Monſtre⸗Concert. 1 
Nach dem ſteigen — 
Entree 0 Pl, Damen 10 Pf. Bergkeller. 
Morgen Montag: 2 Ei 
Sinfonie ⸗Coneert. Heute Sonntag: [1556] 


HKränz chen. 


ege 
Erbschafts - Regulirung 


Zelt⸗ Garten.  wurkanenußrer . eee wir um Self tere, b 
Frab- Concert Sellers Gtobtifement | ſämmtliche Waarenbeſtände 


von 11%—1 ur obne Entree. in Roſenthal. 2 9 
ER Die am vorigen Sonntag der un-! 
Nachtmitta⸗ ⸗Concert, günſtigen Witterung balber ausge⸗ 
Hengaliſche Beleuchtung des Gartens. eagle e en nn 2 
Anfang 5 Ubr. Entree 10 Pl. Tanz im Sommer⸗Pavillon fat. | 10 


Morgens Contert. Entrée Perſon 10 Pf. Kinder frei. | ’ 
m 3 ne Morgen Montag: Flügel-Unter: | & 
S Goncert-Haus_ Haltung, Ballon⸗Polonaiſe. | 15 
S Consert-Haus ; 5 
borm. Wiesner, jeht Nitsche. Kaffeehaus Kleinburg, | ARTE 
Heute Sonntag: N. Nauchfuß, früher Schliebs, Ne 
Sonntag und Montag: 


Großes Ste oncert Flügel⸗ Unterhaltung. 


von 11—1 Uhr. 15 
Der Rechtsanwalt Pauli Baer 2 
7 : 


Vorm. Weherbauer's . de, | 
Brauerei. Ich fordere die Mandanten deilelben | 


auf, die 
Jeden Sonntag: 


Gr. Frei. Concert Mannal⸗Acten 


egen lung der etwa reſtirenden A 
von 41.1 Uhr. (15051 Gene dad nn be „ 


1 5 Gebühren bis 15. Auguſt d. J. in 
Lagerbier⸗Ausſchauk. 


dem Bureau, Antonienſtr. Nr. 30, in 
Empfang zu nebmem. 
Brauerei 
Gebr. Rioesler. 


Alle bis dahin nicht abgeholten 
reronirten, reſp. repoſitionsfähigen 
Acten werden caſſirt. 
Breslau, den 20. Juli 1878. 

Heute Sonntag, verw. Rechts⸗Anw. Pauli. 
früh von 11—1 Uhr: 
Militär⸗Concert 

ohne Entree (1543 

von der Capelle 


des 2. Schleſ. Gren.⸗Negts. Nr. 11 
Capellmeiſter Herr Joh. Per low. 


Kusverkauf. 


[Wegen anderweitiger Unternehmungen verkaufe ich mein großes 5 
Lager vollſtändig aus. 0 „ 1768 
Das alt bewährte Renomme 


meiner Firma bürgt dafür, daß ſaͤmmtliche zum Verkauf geftellie . 
= Waaren durchaus reell und nicht — 


ſogenannte Ausverkaufswaaren find. 
Es bietet daher Gelegenheit, 
Strumpfwaaren für Damen, Herren und Kinder, 
Weißwaaren, Tücher, Geſundheitsjacken, Herren⸗ 
Unterbeinkleider, Handſchuhe, Strickgarne, Näh⸗ 
ſeide und Zwirn ꝛc. 
zu noch nie dageweſenen Preiſen einzukaufen. 


Paul Friedr. Scholz, 


Ring 38, Grüne Röhrſeite. 


General⸗ 


U 
tz. 


— 
zu Langenſalza, 
mit gelrennten Abtheilungen für Maſchinen⸗, Mühlen ⸗, Bau⸗Tech⸗ 
niker, Architekten und Civil⸗Ingenienre, beginnt das Winter⸗Semeſtet 
am 7. Oetober. Der unentgeltliche Vorbereitungecurs fängt am 
1. September an. Proſpecte frei. [1557] 
Der Director 


Unentbehrlich für jeden 77 
Breslauer!! 


Neueſter Taſchenplan! 
von Breslau, 


colorirt, klar und correct, 6 Wiederverkaͤufe lten bei Abne v ößeren Poſten 5 
Schiesischer Garten, J f Bede u or . e eig. e kon ßen Ba ‚Kirchner. 
Klofterfitafe 60. Plätze, Pferdebahn⸗Routen ꝛc. 8 TER t ee EEE SET 1 d 


eute: [952] 


5 
Gr. Militär: Concert. 
Abends: Bengaliſche Beleuchtung 
des ganzen Gartens. N 
5 Anfang 5 Uhr. 0 
Entree à Perſon 10 Pf. N 
Volks-Garten. 
Sonntag, den 21. Juli: 


Militär - Concert. 


Preis 40 Pf. In allen Buch⸗ 
und Papierhandlungen ſtets 
vorrätbig. [1494] 


Für Augenleidende 
und Unterleibsleidende! 


Heren Stroinski, Wohlgeboren zu Breslau, am Wäldchen Nr. 1% 

Ich bätte mir die Ehre gegeben, Sie perſönlich zu beſuchen, um Sole 
meinen tiefgefühlten innigfien Dank auszuſprechen für die Heilung mei, 
Augen, wenn nicht mein alter Knierheumatismus mich daran verbinden. 
Ich thue es hiermit ſchriſtlich aus dem tiefſten Grunde meines Herten, 
Zunächſt einen Tag nach meiner Viſite bei Ibnen babe ich den Thee 4 
irunfen; ich habe die ganze Zeit bis zur letzien Portjon in meinem 


Schwarzen Kleider⸗Rips, reine Seide, 

Elle 24 Sgr., ſchwarze echte Sammele zu Jaquets, gute Qualität, die 

Elle 1 Tblr. 5 Sgr., neueſte Kleiderſtoffe und Barege, Elle 4 Sgr., 
doppeltbreiten ſchwarzen Cachemir, reine Wolle, Eile 15 Sgr. 

Garnirſeide und Atlas in allen Farben ſponbillig. 
Schwarze echte Sammetreſte, Elle 22 Sgr. 


Reſte⸗Handlung zur Pechhütte, Carlsſtt 1, 


Ecke Schweidnitzerſtraße, 1 Treppe. 


Zur Judenliteratur. 
Itzig Veitel Stern’s 
Schriften 


in zehn Bänden: 
Od. J. Gedichte, Parabeln J. Th. 


ein 
* 1 


leibe nicht die geringſte Bewegung oder Schmerz empfund „ wohl aber 

eee. (Der Re cru) 3 2, EZ RER EEE EN RETTEN RES a aer als 409 905 ee eee e a0 
„ 2. Gedichte, Parabeln 2. Th. a ; j 8 eit länger als ahten leide ich an blinden Hämorrhoiden, nd 
Schiesswer der a Gnoblichblütbe . 1 2 25 Patent Schwe ß⸗Sauger konnte nur unter großer Anſtrengung oder Abführmittel mir Stub laggt 
Sonntag, den 21. Juli: „ 3. Iſraels Verkehr u. Geiſt 1 90 von 1 Mark an empfieblt 1875] verſchaffen und die Anſpannung des Unterleibes momentan beſeitigen. ge 
5 8 „ 4. Das Schabbes⸗Gärtle. 2 70 a - a lift das ganze Leiden verſchwunden. Der Thee dat mir meinen Mager egell, 
flieg ren ng Strumpfabrt Gebrüder Loewy, ee e 

„ 6. Di 8 42 ö ; 1 ' nktlid . Die Er hleit meines M 
Militär Concert ER Linke uam: 1 80 eee 28. Pf ah seite, J welcher früber nicht den geringſten Theil eines Druckes durch Spe naß 

von der Enpelle des 10. Regiments | „8. Leriton d. jüd. Geſchafts⸗ Reiſeſocken & Paar 20 Pf., 1 Dubend Mark 2,00. Heiden bertrug, iſt wunderbar berihwunden, fo daß ich wegen 
Anfang 4 Uhr. [1544] pace 2 10 4 a Zn einiger Speiſen, wie Erbjen ꝛc., nicht mehr ängitli fein darf. 1522 

Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. „ 9. Die Manzepaziohn . . — 40 _— — Nochmals meinen herzlichſten Dank. [ 


Breslau, den 13. Mai 1871. 


W. Herzog. „10. Berzablinge u. Schnoukes 1 50 

Kaffeehaus Pirscham Sanfte onen wohl in ver June 
Sm: m e e 
Große Vorſtellung in köchſt komiſchen Bildern u. f. w. 
d. Oſtſeetauchersschukat. 


Ackermann, 
Königl. Polizei⸗Anwalt a. D. ; 
a (früher Apothekenbeſttzer). gen be 
Der Reinigungstbee à Packet 1 Mark ift nur allein echt zu ba 


S. &. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 
(Wiederverkäufer werden geſucht und e 


Neeller 


Möbel⸗Ausverkauf. 


Wegen Local ⸗ Veränderung verkaufen wir ſämmtliche Waaren⸗ 
Beſtande unſeres großen Lagers, beſtehend in ſchwarz, eichen, nußbaum, 


15 5 


geſchüdert. Die Bände werden auch 


einzeln abgegeben und find durch alle makagoni und anderen Garnituren in nur ſolider Arbeit unter jeder 7 2851 ' 
8 e e a en 1 eine 5 3 Koftenpreife und ewähren bi 8 Frauen⸗Arb.⸗Verein, Schweidnitzerſtr. 442% 
intree d Perſon f. Billets a 20 Pf. . andlung, attungen noch beſondere Vortheile. worm. Eli 3 i J 2 Lei e u jede 
in den bekannten Coen Schneeberg. 115605 2 9275 ter Baden eure d. ade Lager ar Bei Eh Verſcggs⸗ 


f Ki — e illi if x 
Mineralbrunnen-Niederladn 10. 
Hermann Stra ka, Ring, Riemer zelle 


Pensionärinnen 
finden bei einer Kaufmannswittwe 
freundliche Aufnahme, Auskunft 
ertheilt gütigst 8371 

Frau Sprachlehrerin Kroh. 


E . ein 2 Julius Koblinsky & Co. 
Sinfen. Offerten mit Knabe der 157 15. Albrechtsſtraße 15. 175 


Bedingungen sub Nr. 61 a; die Erbe: 
dition der Bresl. Big. 1953 


0 


[ 


| 


N 1 


M 


er RS 


Wir haben vor einiger Zeit auf dieses Unternehmen hingewiesen und glauben allen Actionairen 
en Gefallen gethan zu haben, indem wir, unterrichtet von der guten Lage der Gesellschaft, den 
eilten, vorsichtig in der Veräusserung der Actien zu sein und dieselben nicht den Speculanten 


damit ein 
Rath erth 


55 einem spottbilligen Preise hinzugeben. Unsere Absicht ist auch heute nur, den Actionairen 
wiederum dasselbe zu rathen. 


Realisiren sich auch nur zum mindesten die Hoffnungen, 


Welche wir alle durch den soeben abgeschlossenen Frieden 
hegen, und! Actionaire! erhalten wir den Schutzzoll, — auf 
en wir in kurzer Zeit doch zu rechnen haben, — so werdet 


Ihr Eure Actien nicht zu 45 pCt., sondern zu 145 pot. ver- 


aufen können. Ein glänzender Abschlus 
wird Euch dann nicht überraschen. 


s mit 20 pCt. Dividende D 


Die gute Verwaltung mag hier nochmals rühmlichst hervorgehoben werden, die den alten 
Glanz der Gesellschaft auch auf die kommenden besseren Zeiten übertragen wird. 


Unterrichtete Freunde der Gesellschaft. 


Königlich Niederihlefig- Märkische Eisenbahn. 


Neubauſtrecke Dittersbach⸗Glaßz. 


Dinstag, den 30. Juli, Ange 11 Uhr, Submiſſtonstermin zur 
Verdingung der Lieferung von 23,000 Cbm. Kies für die Strecke Neurode⸗ 
latz bei der Bauabtheilung zu Altwaſſer, von welcher Bedingungen gegen 
Einsendung von 50 Pf. bezogen werden können. 
liwaſſer, den 18. Juli 1878. [1489] 


Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. 


Königlich Niederſchleſiſchʒ⸗Märliſche Eiſenbahn. 
Neubauſtrecke Dittersbach⸗Glatz. 


Die Lieferung und Aufſtellung von ſchmiedeeiſernen 
. Bauwerke auf der Strecke von Lehmwaſſer bis Kohlendorf be 
Geſammtgewicht von 5830 Ka. ſoll im Submiſſionstermin 
Mittwoch, den 31. Juli e., Vormittags 11 uhr, 
bei der Bauabtheilung in Altwaſſer, wo Bedin 
zur Einſicht ausliegen reſp. gegen 1,5 Mark b 
geben werden. 5 
Offerten mit der Aufſchrift: IE 
„Submiſſtonsofferte auf ſchmiedeeiſerne Geländer“ 
ſind verſiegelt und koſtenfrei an die Bauabtheilung hier einzureichen. 
Altwaſſer, den 19. Juli 1878. 1490] 


Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. 
Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Vom 15. Juli d. J. ab mit Giltigkeitsdauer bis zum 31. März 1879 


keten für die Beförderung von oberſchleſiſchen Steinkohlen von unſeren Nr. 


tationen nach Station Wedding der Berliner Verbindungsbahn zur Ver⸗ 
chiffung die für Berlin N. / M. beftebenden Mane unſeres gemeinſchaft⸗ 
ichen Kohlentarifes mit der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn unter der 
edingung in Kraft, daß 
einem Verſender aufgeliefert werden. 
Breslau, den 18. Juli 1878. [1526] 


Königliche Direction. 
Ober ſchleſiſche Eiſenbahn. 


„ Submiſſion auf Lieferung von gußeiſernen Säulen und der ſchmiede⸗ 
eiſernen Theile für die Dachconſtruction eines Locomofiv⸗Schuppens 
. den 31. Juli 1878, Vormittags 11 Uhr, 
im Bureau, Zimmerſtraße Nr. 3. 
edingungen gegen 1,5 Mack. 
Oppeln, den 19. Juli 1878. 


[1488] 
Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Juſpection. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenhahn. 


Laut Verfügung des Herrn Finanz⸗Miniſters Unterliegen alle ſchriftlichen 
„enadrichtigungen der Güter⸗Expeditſonen über Beauftragung bon Perſonen 
m 
Adifen, ſowie zur Quittungsleiſtung, der Stempelſteuer. 
Wir erſuchen das betheiligte Publikum alle bei unferen Güter⸗Expediſionen 
niedergelegten Erklärungen bis zum 1. Auguſt er. entweder durch neue, 
it dem erforberlihen, Stempel perſehene erſetzen, oder die vorhandenen 
durch nachlrägliche Beikaſſirung des Stempels vervollſtändigen zu laſſen. 
e nicht verſteuerten Erklä ungen verlieren bon dem angegebenen Zeit⸗ 
unkte ab ihre Giltigkeit. a 
0 Gleichzeitig erſuchen wir, behuſs einer Neuaufſſtellung des betreffenden 
erzeichniſſes, bis zu demſelben Zeitpunkte die bei unſerer hieſigen Güter: 
Apebition eingebrachten Anträge auf Selbſt⸗ bezw. bahnamtliche Ent: und 
Verladung von Gütern erneuern zu wollen. [1570] 
Breslau, den 17. Juli 1878. 
ö Direetorium. 


Rechle⸗Oder⸗Ufer⸗Elſenbahn. [1393] 
N Zur Ausführung des Dammkörpers für das Bahngeleis nach der Sten 
Adiiſchen Gas⸗Anſtalt vom 
alieferung von 11,000 Kub.⸗Meter Boden⸗ und Sand⸗Material verdungen 
erden. den von unferem Bau⸗Amts⸗Bureau, Oderthorbahnbof, 
in beziehen, Offerten bis zum 29. Juli c. dort abzugeben. Breslau, den 


Große Preisermäßigung. 2 


Frister & ‚Rossmann’s 
amilien⸗ 

Nähmaſchinen 
Schiffchen 


Singer, 


* 
Greifer 
Wheeler & Wilson, 
zum Hand: und Fuß betrieb, 
zum Hausgebrauch und zum 

Erwerb empfiehlt 


die älteſte r in Schleſien: 


Eugen Hooch, vorm. I. Nippert, Breslau, 
Alte Taſchenſtraße Nr. 3 


7 
General⸗Depot der Rähmaſchinen⸗ Fabrik 
vorm. Wrister & Rossmann. 624] 


Mi a Per Caſſe 10% Rabatt. 4 Jahre Garantie. b 


o.leralbrunnen - Niederlage 
Near Giesser, Junkernstrasse 33. 


en gros 


- 


mindeſtens 50,000 Klgr. pro Frachtbrief von Kurzem 


pfangnahme der für die Auftraggeber ankommenden Güter, von b 


Oderthorbahnhof hier ſoll die Beſchaffung und | F 


11 


Heiraths ⸗Geſuch. 


in böberer Königlicher Beamter, 
Ende 30er Jahre, mit einem jähr⸗ 
lichen Einkommen von 9000 Mark, 
ſucht eine gebildete Dame aus guter 
Familie mit Vermögen. Damen, 
welche geneigt ſind, hierauf näher 
einzugehen, wollen ihre wertbe Adreſſe 
vertrauensvoll bei Frau Schwarz. 
Breslau, Sonnenſtraße 14, nieder: 
legen. — Discretion Ebrenſache. 


Heiraths-Geſuch. 


Ich ſuche für eine gebildete Dame, 
Mitte der 20er Jahre, die ein Ver⸗ 


eländern für mögen von 10,000 Mark beſitzt, einen 
i Neurode im Lebensgefährten. Reflectanten hierauf 


9 
* 


l 0 


67 Beamten 


® gewährt bei 


ſtr. Discretion 


Darlehne 


S. Schiftan, Schweidnitzerſtr. 3 . 


Hypotheken, 
Sparkaſſenbücher, Erbſchaften 9 
kauft und beleibt 7131 

E. Lewy, Neumarkt 6. 
FFC . 


Beamte waere e eee 
Hypoth 


werden gekauft und be⸗ 
P. Schwerin, Nicolaiſtr. 47. 


[663] 


+ lieben, ſchnell u. billig, 


BY Pete 


werden 

ar 6 gewährt 
auf 

ypotheken, Erbſchaften, Spar- 

aſſenbücher, Waaren ꝛc. ꝛc. im 


Lombard⸗ und neurserr. 
Commiſſ.⸗Geſch. Nr. 57. 1. 


Darlehne Waren nd. Suben 

aaren, Gold, Silber, 
Sparkaſſenbücher u. Hypotheken, länd⸗ 
liche Grundstücke von 326 


Neumann, 


* 
Friedrich⸗Wilhelmſtr. Za, 1. Etage. 


Geld!!! 


+++ 
an höbere Beamte zu mäßigen Zin⸗ 
ſen gegen entſprechende Sicherheit 
wird vergeben. Näh. d. Lehmann, 
Sadowaſtr. 58, 2 Tr. Sprechſt. bis 
9 Uhr früh und 12 bis 3 Uhr Mitt. 


500 bis 1000 Thlr. 


bitte ihre werthe Adreſſe an mich zu werden auf 1 Eckgrundſtück, nabe am 


ſenden. 


Heirathsgeſuch. 


Ein Kaufmann, 25 Jahre alt, evan⸗ 
geliſch, Inhaber eines älteren Ge⸗ 
ſchäfts in einer größeren Provinzial⸗ 
ſtadt Schleſiens, wünſcht ſich mir ei 
gebildeten, häuslich erzogenen Dame, 
die über mindeſtens 15 Mille Mark 
Vermögen verfügt, zu verebelichen. 


a Frau Schwarz, Breslau, Rin 
gungen ꝛc. und Zeichnungen Sonnenſtraße 14. 
ezogen werden können, ver⸗ zugeſichert. 


ge, gegen Sicherſtellung auf zwei 


Discretion wird] Fahre geſucht. Offerten unter 8. C. 
[1529] [62 Exped. der Bresl. Ztg. 


[963] 


20,000 Thaler 


auf ein Gut, 1 Stunde von bier, 

binter Bankgelder vom Darleiher zur 

2. Hypothek geſucht. 3 
Offerten unter P R. 58 in den 


ner Brieftaften der Bresl. Ztg. 


Waaren 


Hierauf reflectirende Damen wer⸗ werden unter ſtrengſter Discretion 


den um werthe Adreſſen unter B. L. zu dem mäßigſten 
Bresl. Ztg. dirt. 


56 an die Exped. d 


insſuße lombar⸗ 
Näh. bei J. Lehmann, Sadowa⸗ 


bis zum 27. d. Mis. höflichſt gebeten. ſtraße 58, 2. Et., a. d. Kaiſer Wilh.⸗Str. 


Ein junger Mann, der erſt ſeit 
Wittwer geworden und einen 
Gaſthof in einer Provinzialſtadt eigens 
thümlich beſitzt, ſucht eine Lebens ⸗ 
gefährtin (Witiwe) aus guter Fa: 
milie, mit häuslichem Sinn und Eis 
genſchaſten, die geeignet ſind, das 
Glück eines Mannes auszumachen. 
Ein disponibles Vermögen bis 3000 
Thlr. iſt erforderlich. [24 

Gefl Adreſſen (nicht anonym) nebft 
genauer, wahrheitsgetreuer Angabe 
der Verhältniſſe und Photographie 
werden unter C. A. 50 poſtlagernd 
franco Landeshut erbeten. 

Strengſte Disecretion Ehrenſache. 


Compagnon geſucht. 

In der Deſtillationsbrauche gediegen 
erfahrener Fachmann, unverh., nur 
wenig Capital, ſucht bebufs vortheil⸗ 
haften Ankaufs eines nachweisl. ren⸗ 
tablen Deſtillations⸗Geſchäfts en gros 
& en detail, wie auch Giundſtücks 
(Umſatz 50000 Thlr.) einen Compagnon 
mit haar 12: 15000 Thlr., die fiber 
geſtellt. 196] 

Offerten unter R. 11 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. 


Solide Loos⸗Agenten 


werden an allen Orten Schleſiens 
gegen günſtige Bedingungen ange: 
ſtellt. Gefl. Offerten unter J. Z. 0,30 
Breslau, Poſtamt IV, bis 26. d. M. 


1 7 55 Dr A 


Kopenhngen. 

9 

Hotel l'Europe, 

ſchönſte Lage im Centrum der 
Stadt, am Königs⸗Neumarkt, & 

ſichert dem geehrten reiſenden! 

Publikum moderate Preiſe, 

freundliche und aufmerkſame 

Bedienung zu. 155 
H. Ihrich, deutſcher Wirth. f 


Uebertragung 60 M. incl. I. Jahrestaxe 


193 Gronert 
* 
Regi 


egistrim 
[__SREC:BASFEI 


Deutschland 90 M. incl. I. Jahrestaxe. 


Die nur allein echten, bewährten 
engliſchen ei 


Zahuhalsbändchen 


empfiehlt [1555] 


M. Gigas, „ei 


öhlmeann, 
Breslau, Niemerzeile 20. 


An⸗ und Verkauf aller 
Effecten ( Proviſion 


inc, Courtage. 
Zeit- u. Prämien⸗ 
Geſchäfte! 


Ziehungen 
am 1. Auguſt c. 
Bukarester 


Loose. 


je) Hauptgem.: 100,000, 
1 


50,000, 17 25,000 
res. 
* Niete 20 Fres. 


tis 


Preis 9 Mark. 
te 
008e, 
Hauptgew. 7000 u. 
4000 Fl. 
Niete 9 Fl. 
Preis 22 / M. 
Pappenheimer 
Loose. 
Hauptgew. 10000, 
3000 Fl. 
Niete 7 Fl. Preis 21 M. 
Jean Fränkel, 
Bankgeschäft, 


Berlin, 
17, Commandantenſtr., 
vis-avis Beuthſtr. 


— — —ͤ — 


Sv au) en puma wahungag 


"madrdnng z sgudurg mu dose enz en ugzuamyagg 2970 pes meg 


Controle ſämmtlicher verloosbarer Effecten 


[ossi] 


Broſchüre: „Die Börſen⸗ 
Speculation mit be- 


ſchränktem Riſico“ 


Kratis! 


— m 


Homburg v. d. H., 
13. Februar 1877. 
(Atteſt.) Ich beſtätige Herrn 
Popp gerne, daß derſelbe durch 
dein Mittel mich von einem 12jäh⸗ 
rigen 


Magenkatarrh 


fo raſch und gut befreite, wie es 
bisher trotz vieler Aerzte in Ber⸗ 
lin, Wien u. ſ. w. und trotz 
Carlsbad und Kiſſingen nicht der 
Fall war. Leopold Horwitz. 
Weitere Ntiefte aus allen Pro: 
vinzen, ſowie alles Nähere ſendet 
Jabnlich Leidenden franco und 
gratis J. J. F. Popp, Specialiſt 


Heide (Holſtein). [5098] 


— TEENS En ERNGERRBESEEEEGEREBR ENGE. SER EEE —— — 


für Magen: und Darmkatarrh, iſt billig zu verkaufen. 


= ei A 3 ＋ 
Für Poſamenten⸗ und Kurzwaaren⸗Händler. 
Das Adolph Lißner'ſche Concurs⸗ und Lombardwaaren⸗Lager, als: 
wollene und baumwollene Strickgarne, Zwirne, Maſchinengarne, 
Näbſeide, Beſätze, Sammet⸗ und Seidenbänder, baumwollene 
Bänder, Strippen, Lampendochte, Hoſenträger, Oemdenknöpfe, 
Cachenez in Seide und Wolle, Strumpfwaaren, Futterſtoffe, ſowie 
das bedeutende Lager Schuhmacherartikel u. ſ. w., wird unter meiner 
Leitung in größeren und kleineren Partien täglich von 9—12 ih 
Vormittags und 2—6 Uhr Nachmittags ausverkauft. [1452 


G. Schoenfeld, Roßmarkt 3. 
Löwit's 1. Wiener Kunſt⸗Glanz⸗Waſchanſtalt 


empfiehlt ſich zur Annabme feiner Wäſche aller Ari, Tauenzienſtraße 37. 


1878. Hineral-Brunnen, 1878. 


direct von den Quellen, empfängt fortlaufend friſche Sendungen und 
empfiehlt, ſowie Paſtillen von Bilin, Ems, Carlsbad, Marienbad 
und Vichy, Laugen und Salze zu Bädern 


II. Fengler, 
Neuſcheſtraße Nr. 1, „3 Mohren“. 


Lager ſaͤmmtlicher künſtlicher Brunnen 
on Dr. Struve & Soltmann. (0) 
Die Mineralbrunnen -Haudlung 
Oscar IIlmer, Kupferſchmiedeſtr. 25, 
empfiehlt ſämmtliche direct von den Quellen bezogene 
natürliche Mineralwäſſer in ſtets friſcheſter Füllung. 
n der Oberamtmann Philipp Kupſch'ſchen Concursſache ſollen 


onntag, den 28. d. M., Nachmittags von 2 Uhr ab, 
auf dem Dominialhofe zu Conſtadt⸗Ellguth — dicht bei i 


berſchiedene landwirthſchaftliche Maschinen, 


Wagen⸗, Acker⸗, Wirthſchafts⸗ u. Hausgeräthe 


meiftbietend gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verkauft werden. 
Creuzburg OS., den 19. Juli 1878. 


Der Maſſenverwalter 
Felix Prager. 


Großer Tapeten⸗Musverkauf 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen. E 5 

Von einer auswärtigen Fabrik iſt mir zum ſchleunigen Verkauf eine 
große Auswahl von Tapeten übergeben worden. 15 

Raturell⸗Tapeten von 20 Pf., Goldtapeten von 40 1 .a 


Mobiliar -Berfauf. 


[761] 

Eine Partie berrſchaftl. Möbel in Eichen antik, ſchwarz und matt, Nußbaum 

und Mahagoni ſind mir von mehreren Berliner Möbelfabriken zum Verkauf 

übergeben und ſoll ich dieſelben für jeden nur annehmbaren Preis verkaufen. 
Die Möbel ſind von Morgens 9 Uhr bis Abends 6 Uhr zu beſichtigen. 


Ohlauerſtraße 78, Ecke Altbüßerſtraße. 


Mobiliar. 7 
Verkaufs ⸗ Anzeige. 


Die bei uns lombardirten, im Juni verfallenen bochherr⸗ 
ſchaftlichen Salon⸗, Speiſe⸗, Wohn⸗ und Schlafzimmer Ein⸗ 
richtungen aus Sichen (antique geihnist), Ebenholz (imitirt), 
Nußbaum und Mahagoni, ſowie Polſter⸗Garnituren mit den 
beſten Seiden⸗Plüſch⸗ und Modeſtoff⸗Bezügen, feinere und ein⸗ 
fache Trumeaux, Schränke, Vertikows, Tiſche, Bettſtellen mit 
Federböden, Waſchtiſche, Regulatoren, Teppiche ꝛc. verkaufen wir 
von heute ab zu und unter ger. taxirten Preiſen. [978] 


Mohiliar⸗Lombard⸗ und Handelsbank, 
Altbüßerſtraße 11. 


Gekaufte Möbel können 3 Monate unentgelili lagern. 


Gewächshäuser, 


Glasſalons, Pavillons und Fenſter von Schmiedeiſen 


Goldene Medaille Köln), 4 
9 Warmwaſſer⸗ Heizungen, ö 


höchſt leiſtungsfäbig und preiswerth, 


Frühbeetfenſter, 


das Stück 7 bis 9 Mk., empfiehlt 


Schott, Matthiasſtr. 28 


0 


N A 


Vorzüglich zu Ausſtattungen paſſend 


©. 


Specialgeſchäft f. Hochconſtructionen von Schmiedeeiſen. 
Grabgitter, Garten-, Wildparkzäune, Pavillons, Zelte, Sommer- 


und Geflügelhäuſer, eiſ. Bettſtellen mit Spiralmatratze, Thür⸗, Fenſter⸗ 


gitter, Sand. Koblendurchwürfe, ſowie Kartoffelfortireylinder, Getreide 


reinigungs-, Raps» und Wurfmaſchinen, Getreideſortircylinder, Trieurs 
um Reinigen des Getreides von ſämmtlichem Unkraut empfiehlt die 
taht«, Schmiedeeiſen⸗ und landwirthſchaftliche Maſchinen⸗Fabrik von 


: Th. Prokowski, Holteiſtr. Nr. 26. 
Meubel Verkauf. 


Neue Taſchenſtraße 14, ſollen 
wegen Fabrik⸗Aufgabe verkauft werden: 
hochbertſchaftliche, ſchwarz, matte Meu⸗ 
bel, ſowie Trumeaux, Svicgel auf⸗ 
fallend billig, und andere Mahag., 
Nußb.⸗, Eichen⸗ u. ſchwarze Meubel. 
Sämmtliche Meubel und Polſterwaaren 
find vom beſten Material und jebr 
gut gearbeitet, für deren Solidität 
unbedingt Garantie leiſte. D. Silber⸗ 
ſtein, Neue Taſchenſtraße 14, früher 
Rehorſt'ſche Fabrik. 1525] 


Gebr. Einrichtungen 
für Reſtaurat., darunter Eiskaſten, 
Billard, ſowie div. Repoſit., Ladent., 
Glasſchränke, dopp. Pulte ꝛc., bei 
Hälfte Anzahl., reell und allerbilligſt 
Neuſcheſtr. 2, 1. Et (927) 


Ein eleg. vierarmiger 
Gas⸗Kronuleuchter 


11533] 
E. Leu, Neumarkt 6. 


le und 2:clabieriger 
bon 1502] 
ne, 
Filiale 


in Breslau, 
Holteiſtraße 


Schlag & Sö 


Orgelbau⸗ 
Anſtalt 


Schweizer 


Süss-Butter, 
; - Li; 

Baie e NA 
burger und andere Klne, 


empfiehlt A. Llehetanz, 


Rriedrien-Wilhalmorrnes+ 9 


Permanente Ausſtelung ] 


feine Waare, sowie andere * 
hochfein , Gebirge 


Wileh und Sahm, unverfälsoht, 


r 


Bekanntmachung. [1491] 
Mit dem J. September cr. tritt für 


den directen Güter⸗Verkehr zwiſchen 


den Stalionen der Großherzoglichen Ol⸗ 


denburgiſchen Staatsbahn, den Sta: 


tionen Harburg, Winſen, Lüneburg, 
Bremen, Burgleſum, Vegeſack (Grohn), 
Geeſtemüude, Bremerhafen, Sebalds⸗ 
brück, Achim und Verden der Hanno⸗ 
verſchen Staatsbahn, den Stationen 
Bremen, Hamburg, Hemelingen und 
Kirchweyhe der Köln⸗Mindener Eiſen⸗ 


babn, den Stationen Hamburg, Lüne⸗ 


burg, Bergedorf, Büchen, Hagenow, 
Spandau und Wittenberge der Ber⸗ 
lin = Hamburger Eiſenbahn, Lübeck, 
Station der Mecklenburgiſchen Fried⸗ 
rich Franz: und Lübeck-Büchener Eiſen 
bahn, ſowie Spandau und Witten⸗ 
berge der Magdeburg Halberſtädter 
Eiſenbahn einerſeits und den Statio⸗ 
nen der Oberſchleſiſchen, Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗, Breslau⸗Warſchauer, Breslau⸗ 
Schweidnitz⸗ Freiburger, Niederſchle⸗ 
ſiſch⸗Märkiſchen, Halle Sorau⸗Gube⸗ 
ner, Berlin Görlitzer, Süd ⸗Nord⸗ 
deutſchen Verbindungsbahn und Sos⸗ 
nowice, Station der Warſchau⸗Wiener 
Bahn, andererſeits ein neuer Ver⸗ 
bandstarif nach dem Reformſyſtem 
unter dem Namen „Hanſealiſch⸗Schle⸗ 
ſiſcher Verbands⸗Tarif“ in Kraft. 
Die neuen directen Tariſſätze ent⸗ 
halten gegen die bisberigen directen 
Tariſſätze theils Erhöhungen, theils 
Ermäßigungen. 

Durch den Hanſeatiſch⸗Schleſiſchen 
Verbands⸗Tarif werden mit dem oben⸗ 
enannten Tage die bezüglichen Tarif⸗ 
ätze nachſtehend verzeichneter Tarife 
nebſt Nachträgen aufgehoben: 

1) des Tarifes für den directen 
Güterverkehr zwiſcher Stationen 
der Königlichen Niederſchleſiſch⸗ 
Märliſchen und Breslau⸗Schweid⸗ 
nig: Freiburger Eiſenbahn einer: 
ſeiis und Stationen der Berlins 
Hamburger Eiſenbahn, ſowie Sta» 

tion Lübeck der Lübeck Büchener 
Eiſenbahn andererſeits vom 20. 
September 1874; 

2) des Tarifes für den directen 
Güterverkehr zwiſchen Stationen 
der Königlichen Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn einerſeits 
und Stationen der Berlin⸗Ham⸗ 
burger Eiſenbabn, ſowie Station 
Lübeck der Lübeck⸗Büchener Eiſen⸗ 
5 15 andererſeits vom 1. März 


3) des Hamburg ⸗Oberſchleſiſchen Ber: 
bands» Güter Tarifs vom 15. 
April 1872; 

4) des Bremen: reſp. Hamburg⸗ 
Schleſiſchen Verbands⸗Güter⸗Ta⸗ 

rifs vom 1. October 1873; 

5) des Bremen⸗ reſp. Hamburg⸗ 
Schleſiſchen Verbands⸗Guüter⸗Ta⸗ 
rifs vom 20. September 1874; 

6) des Bremen ⸗Schleſiſchen Ber: 
bands⸗Tarifs via Kohlfurt⸗Falken⸗ 
berg⸗Zerbſt vom 15. April 1876; 

7) des proviſoriſchen Tarifs für 


directen Güterverkehr zwiſch 


den i 
en vom Sande, 


xt 


2 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das 
mögen des Kaufmanns 

Adolf Lißner 
iſt der Kaufmann Carl Michalock 
hier, Hummerei Nr. 57, zum defini⸗ 
tiven Verwalter der Maſſe ernannt 
worden. Zugleich iſt zur Anmeldung 
der Forderungen der Concurs⸗Gläubi⸗ 
er noch eine zweite Friſt 

is zum 15, September 1878 

einſchließlich 
feſtgeſezt worden. Die Gläubiger, 
welche ihre Anſprüche noch nicht an⸗ 
gemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zu dem ge⸗ 
dachten Tage bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prufung aller in 
der Zeit vom 9. Juni 1878 bis ein⸗ 
ſchließlich der obigen Anmeldefriſt an⸗ 
gemeldeten Forderungen iſt 

auf den 2. October 1878, 

Vormittags 11½ Uhr, 
vor dem Commiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath Dr. George, im Terminszimmer 
Nr. 47 im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt. Zum Erſcheinen 
in dieſem Termine werden die ſämmt⸗ 
lichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der 
Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. es 

eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft ſehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Kade, Geißler, Krug 
und Heſſe zu Sachwaltern vorge⸗ 
ſchlagen. 

Breslau, den 6. Juli 1878. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 9 Fürſtenſtraße 
bierſelbſt, eingetragen im Grundbuche 
Dome, Hinterdome und 


Ver⸗ 
[66] 


Stationen der Berlin⸗Hamburger von Neuſcheitnig Band 13 Blatt 361, 


und Lübeck Büchener Eiſenbahn 
mn und Stationen der Ber: 
lin⸗Görlitzer und Halle⸗Sorau⸗ 
Gubener Eiſenbahn, ſowie der 
Süd⸗Norddeutſchen Verbindungs⸗ 
bahn andererſeits vom 1. März 


1878; 
8) des proviſoriſchen Tarifs für — 


directen Güterverkehr zwiſchen den 
Stationen Lüneburg, Harburg, 
Bremen, Bremerhafen und Geeſte⸗ 
münde der Hannoverſchen Staats⸗ 
bahn, Hamburg und Bremen der 
Köln⸗Mindener, ſowie Spandau 
und Wittenberge der Magdeburg⸗ 
Halberſtädter Eiſenbahn einerſeits 
und Stationen der Berlin⸗Gör⸗ 
liger und Halle⸗Sorau⸗Guhener 
Eiſenbahn, ſowie der Süd⸗Nord⸗ 
deulſchen Verbindungsbahn ander 
rerſeits, vom 20. März 1878; 
9) des Special⸗Tarifes für den 
Transport von Salz aller Art 
von Station Lüneburg der Han⸗ 
növerſchen Staatsbahn nach Sta: 
tionen der Königlichen Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen, der Breslau⸗ 
Schweidnitz⸗Freiburger, der Mär: 
kiſch⸗Poſener, der Berlin⸗Görlitzer 
und Halle: Sorau - Gubener, der 
Oberſchleſiſchen und Rechte⸗Oder⸗ 
. vom 1. Auguſt 


10) des Special⸗Tarifs für den Trans⸗ 
port von Salz aller Art von Sta⸗ 
lion Lüneburg der Berlin⸗Ham⸗ 
burger Bahn nach Stationen der 
Königlichen Niederſchleſiſch Mär: 
fen, der Breslau. Schweidnitz⸗ 
Freiburger, der Märkiſch⸗Poſener, 
der Berlin⸗Görlitzer und Halle⸗ 
Sorau⸗Gubener, der Oberſchle⸗ 
ſiſchen und Rechte ⸗Oder⸗ Ufer⸗ 
Eiſenbahn via Witten berge⸗Berlin 

vom 1. Juli 1875; 
11) des Magdeburg⸗Schleſiſchen Ver⸗ 
bands ⸗Tarifs via Berlin vom 1. 
October 1875. 5 
Die in den vorſtehend sub 1 bis 8 
bezeichneten Tarifen enthaltenen Vor⸗ 
ſchriſten und Tariſſätze für die Beför- 
derung von Leichen, Equipagen, ſowie 
von lebenden Thieren bleiben bis auf 

Weiteres noch in Kraft. 

Exemplare des Hanſegtiſch⸗Schleſi⸗ 
oe Verbands⸗Tarifs find Anfang 
uguſt cr. bei den Güter⸗Expeditionen 


der Verbandsbabhnen für den Preis 
von 2 Mark pro Stück käuflich zu haben. 


x 


Ueber die Höhe der neuen Tarif⸗ 
füge ertheilt ſchon jetzt das Tarifbureau 
der unterzeichneten . (Leip⸗ 
ziger Platz Nr. 17, III) Auskunft. 

Berlin, den 18. Juli 1878. 

Königliche Direction 
der NiederſchleſiſchMärkiſchen 


ihren 
als geſchäftsführende Verwaltung. 


deſſen der Grundſteuer unterliegende 
Flächenraum 5 Ar beträgt, iſt zur 
nothwendigen Subhaſtation ſchulden⸗ 
halber geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon oo Thaler, der Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 5500 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 5. September 1878, 
ir 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 

immer Nr. 21 im 

tadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 6. September 1878, 

Nachmittags 12 ½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der e aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige ſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIlb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu — 1 

aben, werden Luſtheſorverh dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 7 i 

Breslau, den 6. Juni 1878. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaftations-Nichter, 
(gez.) Trieſt. 


Raudten, den 19. Juli 1878. 
Offene Bürger⸗ 
meiſterſtelle. 


Die hieſige Bürgermeiſterſtelle iſt 
vacant und ſoll alsbald wieder beſetzt 
werden. Das penſionsberechtigte Ge⸗ 
balt derſelben beträgt 1350 Mark 
jährlich. j 

Mit diefer Stelle find z. Z. die Ge⸗ 
ſchäfte der Polizeianwalſchaſt für den 
bieſigen Gerichtsbezirk gegen 72 M 
und des Standesbeamten für einige 
ländliche Ortſchaften gegen 180 M. 
jährliche Remuneration verbunden, 
welche Einkünfte indeß nicht garantirt 
werden. 0 [214] 

Qualificirte Bewerber wollen fich 
unter Einſendung ihrer Zeugniſſe nebſt 
Lebenslauf bei unſerem Vorſteher 


Herrn Dr. med. Leppmann, 
bis ſpäteſtens am 30. Juli d. J. 


melden. 
Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung. 


1. Stock des | 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Neue Junkernſtraße 
Nr. 24, dem Particulier Chriſtian 
Schmitt gehoͤrig, iſt zur nothwendigen 
Subhaſtation ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt davon der Gebäude⸗ 
Steuer⸗Nutzungswerth 2730 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 27. September 1878, 

Vormittags 9 ¾ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
. Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 28. September 1878, 
Nachmittags 12½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der une aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
haben werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidun der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 65 

Breslau, den 16. Juli 1878. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 

(gez.) Fürſt. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Bauer Johann Golly 
zu Olſchowa und der verebelichten 
Kretſchambeſitzer Cöleſtine Muskalla 
zu Kluiſchau gehörige Grundſtück Blatt 
27 Klutſchau, mit Ausſchluß der an 
den Schmied Conſtantin Paczulla 
abverkauften Parcelle von 14 Ar 
50 Quadratmetern, ſoll im Wege der 
nothwendigen Reſubhaſtation 

am 7. September 1878, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Subhaſtations⸗ Richter in 
dem Gerichtskreiſcham zu Klutſchau 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 1 Hektar 
55 Ar 10 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer mit 
einem Reinertrage von 25 Mark 
Pf., bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 120 Mark ber: 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatte3, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch . aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufge⸗ 
fordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungs⸗Termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilun 
Zuſchlages wird 

am 9. September 1878, 
Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Gerichls⸗Locale hierſelbſt 
von dem Subhaſtations⸗Richter ver: 
kündet werden. 
Ujeſt, den 12. Juli 1878. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 


Commiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Bekanntmachung. 

In dem Gencurje über das Ber: 

mögen des Kaufmanns. 
Louis Freund 

aus Bielſchowitz iſt der Kaufmann 
Carl Pleßner von bier zum defini⸗ 
tiven Verwalter der Maſſe beſtellt 
worden. [209] 

Beuthen OS. den 13. Juli 1873. 
Kgl. Rreiß-Gericht. I. Abrh. 


des 
217 


Bekanntmachung. 

Bei der unter Nr. 36 unſeres Ge⸗ 
ſellſchafts Regiſters eingetragenen Han⸗ 
dels⸗Geſellſchaft 

C. F. Lehmann 
in Striegau iſt beut vermerkt worden, 
daß die Zweigniederlaſſung in Berlin 
aufgelöſt worden iſt. 210 
Striegau, den 14. Juli 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns 
Franz Zahlten 
zu Leubus iſt durch Accord beendet. 
Wohlen, den 17. Juli 1878. [212] 
Kgl. Kreis-Gericht, I. Abt. 


Bekanntmachung. 
Ueber das Vermögen des Els 


manns 8 

N Adolf Krähmer 

in Glatz, in Firma A. L. Krähmer 

und Sohn, iſt heut Vormittag 11 Uhr 

der kaufmänniſche Concurs eröffnet 

und der Tag der Zablungseinſtellung 
auf den 15. Juli 1878 

feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Carl Hein 
zu Glag beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem 

auf den 8. Auguſt 1878, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Felſcher, in unſerem 
Gerichts⸗Locale, Zimmer Nr. 15, an⸗ 
beraumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines anderen einſtweiligen Verwalters 
abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu 8 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenftände 

bis zum 26. Auguſt 1878 

einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zn machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte 
ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchu dners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier: 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

bis zum 31. Auguſt 1878 

einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 


gg ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 


Perſonals 
auf den 19. September 1878, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Ge⸗ 
richts⸗ Rath Felſcher, in unſerem 
Gerichts⸗Locale, Zimmer Nr. 15 des 
Gerichts⸗Gebäudes zu erſcheinen. 
Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren 
werden. 35 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, 75 eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. eder 
Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten 
auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. Denjeni⸗ 
gen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts » Anwälte 
Obert, Haſak, Wittig und Dr. 
Perls zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Glatz, den 18. Juli 1878. 
Kgl. Kreis-Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


An der bieſigen höheren 
ſchule ſimultanen Charakters (Real⸗ 
ſchule J. O. obne Prima) iſt am Iſten 
October c. die Stelle des techniſchen 
und Tuenlehrers zu beſetzen. Jahres⸗ 
gebalt 1500 Mark. Bewerber, welche 
einen Turncurſus in der Central⸗ 
Turn⸗Anſtalt und einen Curſus im 
Zeichnen (vielleicht nach Profeſſor 
Domſchke) abſolvirt haben, wollen ibre 
Geſuche und Zeugniſſe bis zum 10ten 
Auguſt c. an uns einreichen. [187] 
Striegau, den 12. Juli 1878. 
Der Magiſtrat. 
Dr. Binſeel. 


CEehrerſtelle. 

An der ſimultanen Vereinsſchule zu 
e wird zu Mi⸗ 
chaeli c. die dritte Lehrerſtelle vacant. 
Gehalt 900 Mark p. a. nebſt freier 
Wohnung und e Turn⸗ 
unterricht beſonders mit 54 Mk. hono⸗ 
riet. Bewerbungen nebſt Zeugniſſen 
und Lebensſkizze zu richten an den 
Vorſtand durch 

N. Nitſchke, Rector. 


Geſchäfts⸗Verlauf. 

Ein Eiſenwaaren⸗Geſchäft in leb 
haſter Gegend Breslau's iſt zu ver⸗ 
laufen. Uebernabmepreis ca. 2000 
Tblr. Gef. Off. unter G. V. 57 Exp. 
der Bresl. Ztg. 1870 


cum 


Höhere Fachschule für Masechinen-Ingenleure, Werkmeister. — Nächste Aufnahme: 15. October. — Vorunterrlcht frei. 


Mittweida. 


(Königreich Sachsen.) 


— 415 Studirende. — 


Programme und jede weitere Auskunft 051 
10⁵ 


dureh den Director: 


Aufforderung. 
Dem Maſchinenbauer Alois Menzel 
zu Ottmachau ſoll ein Wechſel fol⸗ 


genden Inhalts: [1182] 
eiſſe, den 29. Mai 1878. 
Für Mark. 


Drei Monate a dato zahlen Sie 
für dieſen Prima⸗Wechſel an die 
Ordre von mir ſelbſt die Summe 
von Eintauſend Mark den Werth 
in mir ſelbſt und ſtellen es auf 
Rechnung ohne Bericht. 

Alois Menzel. 

Herrn Johann Menzel, 

in Ottmachau. 

Zablbar in Neiſſe beim Vor⸗ 
ſchuß⸗Verein Eingetragene Ge⸗ 
noſſenſchaft. x 
verloren gegangen fein. Der unbe: 
kannte Inhaber des Wechſels wird 
hiermit aufgefordert, bis zum 1. März 
1879 den Wechſel dem unterzeichneten 
Gericht vorzulegen, da ſonſt der Wechſel 
für kraftlos erklärt werden wird. 

Nelſſe, den 14. Zunt 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. l. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 495 die Firma 
N. Herrmann 
u Neiſſe und als deren Inbaber der 
aufmann Robert Herrmann zu 
Neiſſe am 16. Juli 1878 eingetragen 


Johann Menzel 


worden. 211 
Neiſſe, den 16. Juli 1878. 
Kal. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


Beim Bau der 3. ſtädt. Gasanſtalt 
hier werden erforderlich: Kan 
für Kreuz⸗ 


a. zwei Drebſcheiben 
geleiſe 

b. eine Centeſimalwaage von 400 
Ctr. Tragfähigkeit für Eiſenbahn⸗ 
Waggons und eine Centeſimal⸗ 
Waage von 100 Ctr. Tragfäbig⸗ 
keit für Laſtfuhrwerke, 2 

c. ein eiferner Ueberbau zu einer 
Wegeunterführung. 

Die Anfertigung, Lieferung und 
Auſſtellung dieſer Bauwerke loco Bau⸗ 
platz ſollen zuſammen, oder nach a., b. 
oder o. getbeilt, an den Mindeſtfor⸗ 
dernden im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
miſſion verdungen werden. 

Verſiegelte, mit entſprechender Auf: 
ſchrift verſehene Offerten ſind bis 
Sonnabend, den 27. d. Mts., 

Mittags 12 Uhr, 
im Central⸗Bureau der ſtädt. Gas⸗ 
werke, Stadthaus, part., abzugeben. 

Bedingungen liegen im Baubureau 
der 3. ſtädt. Gasanſtalt an der Treb⸗ 
nitzer Chauſſee zur Einſicht aus und 
können Abſchriften von da gegen Er⸗ 
ſtattung det Copialien erlangt werden. 

Breslau, den 19. Juli 1878. 

„Die Bau- Commiſſion 
für die 3. ſtädt. Gasanſtalt. 


Bekanntmachung. 5 


Die Lieferung: 
a. der gußeiſernen Fenſter mit Zu⸗ 


ebör, 
die Ausführung: 
b. der Steinmetzarbeiten (inclufive 


Material), 
Zimmerarbeiten lineluſive 


Material), 

1. der Glaſerarbeiten (inel. Material) 

um Bau des Retortenhauſes der 
„ ſtädt. Gasanſtalt hierſelbſt ſollen 
im Wege der öffentlichen Submiſſion 
einzeln an den Mindeſtfordernden ber: 
dungen werden. 

Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten, denen die in 
den Bedingungen ſtipulirte Bietungs⸗ 
Caution beizulegen, ſind bis 
Sonnabend, den 27. d. Mts., 

Mittags 12 Uhr, 
im Central⸗Bureau der ſtädt. Gag: 
werte abzugeben. 

Zeichnungen und Bedingungen lie, 
gen im Baubureau der 3. Gasanſtalt 
an der Trebniger Chauſſee zur gefälli⸗ 
gen Einſicht aus. . 

Breslau, den 19. Juli 1878. 

Die Bau⸗Commiſſion 
für die 3. ſtädt. Gasanſtalt. 


Zwei Häuſer 


in guter Lage, mit feſten Hypotbeken, 
ſind bei einer Baar⸗Anzahlung von 
1500 Mark und Ueberlaſſung eines 
ſchuldenſreien Bau Platzes zu ver⸗ 
kaufen. Offerten unter K. 63 Brief 
kaſten der Bresl. Big. [964] 


iner Brauerei, welche geſonnen 

iſt, in Mitte der Stadt einen 
Bier⸗Ausſchank zu errichten, wird 
ein prächtiges Local mit [hönen Keller: 
räumen bei 800 Thlr. Mielde nach⸗ 
gewieſen. Offerten unter R. 8. 60 
durch den Brleftaſten der Bres dia. 
erbeten, [963] 


©. Weitzel. 
Kgl. Oberförfterei. Stoberal 

Holzverſteigerung. 
Am Donnerstag, den 25. Julit 
von Vormittags 10 Uhr ab, 
werden zu Stoberau in Gerbe 
Gaftdaufe folgende Holzquantilälet 
zum Ausgebot kommen: 100 

Aus den Schutzbezirken Stoberau 

und Moſelache: 

56 Stück Nadelholzſtämme. 


Aus den Schutzbezirken Altkoll, 
Salden, Moſelache und Oden! 
** 


ca. 10,000 Rmtr. Brennholz 
aller Holzarten und Sortimente. 8 
Von der Königlichen Flößablag 
bei Stoberau (Hohe Brücke): 

1430 Rmtr. Kiefern ⸗Scheitholz 0 
Das Ausgebot erfolgt genau NA 
der oben angegebenen Reihenfollhe 
der Schutzbezirke und werden de 
nächſt auch noch Gebote auf Bren 
bolz aus den übrigen Schutzbezill 

angenommen werden. B 
Der Oberförſter. 


Scott Preſton. 8 


Gerichtliche Auction. 


In einer Proceßſache ſoll das i 
Nr. 21 Weidenſtraße befindlich 
Lager von 15240 

Eiſen⸗, Meſſing⸗, Zink⸗, Blech⸗ 

lackirten u. a. Waaren, 
nebſt der Ladeneinrichtung und “= 
Utenſilien, abaefhägt zuſammen 4 
7133 Mark 31 Pf., 
m Ganzen, 

jedoch nicht unter der Taxe, 
gegen ſofortige baare Zahlung v 
Heigert werden. 

1 


azu iſt ein Termin auf den 
12. Auguſt e., Vorm. 11 Uhr, 
ee en anberaumt word 

aufluſtige werden hierzu mit de 
Bemerken eingeladen, daß das 1 
cielle Verzeichniß nebſt Taxpreiſen 4 
meinem Bureau im Stadt⸗Geri 
Gebände in den Vormittagsſtunden 
einzuſehen ift, das Waaren⸗ Lagen 
ſelbſt aber am 27. Juli u. 3. Angel 
Vorm. von 11—12 Uhr, ſowie zwe 
Stunden vor dem Termine in Aug 
ſchein genommen werden kann. 

Der Auctions⸗Commiſſarius 

Rechnungs⸗Rath Piper. ee 


1 
Gerichtliche Auction. 
Dinstag, den 23. d. Mts ., 
Vormittags 10 Uhr, 
ſollen zunächſt im hieſigen gerichtlich 
Auctions⸗Locale div. Möbel und Ale, 
dungsſtücke, eine Partie wollene Shal, 
tücher, Kindermützen, Strümpfe, Haul, 
ſchuhe, verſchiedene Bänder, Zwirh 
und Knöpfe, Gabeln, Meſſer und car, 
1 Pianino, 1 Pferdekummet und 10 
Nähmaſchine; ſodann vor dem bien 
gen Rathbauſe: 1 Bretterwagen 5 
eiſernen Achſen an den Meiſtbieten 7 
gegen gleich baare Bezahlun 1 
fteigert werden. a 
Freiburg, den 19. Juli 1878. 
Königliche Kreis- Gerichts 
Commiſſion. 


Drillich⸗ ꝛc. Auctiol, 
Für Rechnung wen es amgedt all | 

fteigere ich Dinstag, den 2 de 

Vormittags von 10 Uhr ab, Zw 

ſtraße 24, parterre: sro 

200 Std. blau u. weiß geftrilg, 

Drillich à 40 Meter, 1 bc 

2 Ellen lange, lein. Hand 11 ů 

200 Stck. Drillhoſen und 

hoſen, 1000 Stck. Krank 

von blau und weiß g n 

1 ſowie 500 Std. Kr 


e 1 U 
meiſtbietend gegen ſofortige Balg 0 


Ber Königliche ct 
G. Hausfeldel, 


Bureau: Zwingerſtraße 77, 
Ein kleines Specerei: Gef 70100 


einem großen Kirchdorfe 
angehörigen Ortſchaften, ift für na 
t 


Mark zu verkaufen. Anzah | 
Uebereinkommen. 1 
Schöngartb, Breslau, Teil Zw 


Näheres 
in altes renommirtes Led labs 


ſchnitt⸗Geſchäft am biel ſſ Ju 
mit ſeſter, 1 5 Kundſ of nd 


u c 
verkaufen. Offerten Age b. 


Milch⸗Verpachtung 


1 

Dominium Kraſche von 
Medzihor bat vie Muc e ob 
65 Küben vom 1. Auden galer 
an einen cautionsſäbig 1782), 
a ante erfahren Diener 
bere in Breslau be dem Do⸗ 
& Pacully oder auf 


minium ſelbſt. 


. Gallyot's 


(vorm. Eugen Gallyot, Ohlauerſtr. 2.) 


Altrock’s za 
| Vorzügliche Auswa 


l. neneſter 


Hi. 


der Breslauer Zeitung. 


Deen eee 


22. FETTE TEN 


— Sonntag, den 21. Juli 
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petenhandlung, Schweidnitzerſtraße Nr. S, Eingang Schtoßobte, 


uſter BE zu den allerbill 
Der Ausverkauf des übernommenen Lagers wird fortgeſetzt. 


giten Preiſen. 


1955 


22. Ring 22. 


Sonnen und Regenſchirm Fabrik en.“ 


Breslau, Albre 


tühlen⸗Verkauf. 


Eine mitten in Ehrenbreitſtein 
am Rhein gelegene Handelsmühle 
mit zwei neu eingerichteten Mehl⸗ 
gangen und Putzgang nebſt Oeko⸗ 
gdiomiegebäuden ftebt unter günſtigen 

dingungen zu verkaufen. Auch koͤn⸗ 

men 10 Morgen Feld dazu gegeben 
lden. Zu erfragen beim Eigen⸗ 
mer Mathias Groß vafelbit. [216] 


Geſchlechtskrankheiten, 
Syphilis, der hartnäckigſte 
weiße Fluß, Pollutionen, die 
pefäbrlichtten Folgen d. Selbſt⸗ 
efleckung werden ſchnell, ſichen 
und glücklich ohne Folgen in bei 
fürzeften Zeit und ohne Queckſilben 
nach neueſter Methode geheil! 
bom Spectal⸗Arzt 1824 


Dr, August Loewenstein. 
u 


Albrechtsſtraße 38. 
ugwärt. werden brieflich behandelt. 


385 v. Staate conc. zur 

gründl. Heilg. hart⸗ 

näckigſter Haut⸗ u. 

Geſchlechtskr., Pollutionen, Schwäche, 

mpotenz, Nervenzerrüttung ze. Diri⸗ 

ar Dr. Rosenfeld, Berlin, Friedrich: 

traße 189. Auch brieflich ohne Berufs⸗ 
Prospecte gratis. [959] 


Auch brieflleh [960) 
werd.in3--4Tagen frische Syphllis-, 
Geschlechts-, Haut- u. Frauenkrank- 

eiten, ferner Schwäche, Pollutlonen 
u. Weissfluss gründl. u. ohne Nachtheil 
gehoben d. Specialarzt Dr. med. Meyer 
in Berlin, Unter den Linden 50, 2 Tr., 
von 12— 1% Uhr Mittags. Veraltete u. 
ver zw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
andlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. [2370] 


Geschlechts- 
Krankheiten 


Syphilis u. Folgen, Ausfluss, Pollu- 
tionen, Schwächezust. u. alle Unter- 
leibsleiden heile auch brieflich durch 
eigne, seit 25 Jahren bewährte Car, 
selbst in den verzweifeltsten und 
ander w. vergebl. behand. Fällen, 
ohne Berufsstörung u. ohne jeden 
Nachtheil. f 2811 
Dr. med. Loewenstein, 
homöopath. Specialarzt, 
Berlin, Münzstrasse Nr, 16. 


Sprechzimmer f. Haut⸗ u. Syphilis: 
kranke Ring 39, 1. Et. Tägl. (außer 
Sonntag) 45 —6 Nm. Privatſprechſt 
Ernſtſtraße Nr. 11 (an der Neuen 
Taſchenſtraße), 8—10, 2—4. 


x Dr. Karl Weisz. 
Gründlichste 


u. anerkannt beſte briefliche Cur der 
Syphilis u. aller Geschlechts-, Haut-, 
Frauenkrankh., Nervenl., Schwäche 
etc. nach den neueſten wiſſenſchaſt⸗ 
lichen, ſowie langjähr. pract. Erfah⸗ 
rungen mit ſicherem u. ſchnellem Erfolg, 
obne Berufsſtörung. (Diser.) Adreſſe: 
A. Harmuth, Berlin, Komman⸗ 
dantenſtraße 30. 38 


Haut⸗ und Geſchlechts⸗ 
Krankheiten, 


auch in ganz veralteten Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 
ſexuelle Schwäche :c., 
ebenſo 


Frauenkranukheiten 


heilt ſchnell, ſicher und rationell ohne 
jede nachtheilige Folgen 
sub Diseretion und Garantie 
Alb echtaſtraße N 9, 2 6 
rechtsſtraße Nr. 9, 2. Etage. 
Sprechſtunden v. 8—12 u. v. 1—4 Uhr, 
auch Sonntags. [954] 


Das Depot des 


M. Grimmert'ſchen 


übneraugen⸗ und Ballenpflaſters, 
M. Ringe, iſt bei [1554] 
verw. 
3 Gigas, Pöhlmann, 
Riemerzeile 20. 


Schiefertafeln 


„Schck. 3 4, 6% 7% Mt 
117 * 2 7 
Unfrt 2jeitig, Magee deutſch, pro 
Schock 2 Mk. hoher. 
Joseph Schönfeld, 
Ning 18. [1499] 


1 Eigen erhaltene Comptoir⸗Ein⸗ 
Dll. dichtung mit 4 u. 2 Sipplägen iſt 
Au haben Altbüßerſtr. 12, 1. Et. 


törung. 


* 


* 


S 


Mycothanaton 


Seit 1861 von Behörden und Bautechnikern erprobtes Mittel zur radicalen Vertreibung und Verhütung 
des Hausschwammes, sowie gegen Stock und Fäulniss. [94] 
Bericht, Gebrauchs-Anweisung und Preiscourant versenden auf Wunsch grätis und franco 
B Vilain & Co., chemische Fabrik. 


RLIN W., Leipziger-Strasse 107. 


(Schwammtod). 


Schleſiſches Central⸗Burean für ſtellenſuchende 
Handlungegehilſen, 
Placirung und Nachweis von e 


aße Nr. 4. [919] 
P. Straehler. 


Eine tüchtige Directrice wird für 
ein feines Putzgeſchäft einer grö⸗ 
ßeren Provinzialſtadt bei hohem Salair 
per 1. Aug. ov. ſpäter zu engagiren 
geſucht. Offerten an die Expedition 
der Breslauer Zeitung unter Chiffre 
V. W. 67. [284] 


Eine junge Dame, 
welche mit Putzarbeiten vertraut und 
auch im Verkauf tüchtig iſt, findet bei 
mir vortheilhaftes Engagement zum 
15. September oder 1. October 1878. 

Offerten zu richten an M. Batawia, 
Bunzlau i. Schl. [276] 


g° verkaufen 3 Jagdgewehre, Le⸗ 
faucheux Schuhbrücke 8, 1. 


MPianinos 


Henry Neſtle's [966] 


© Je lache eine Waſſerradwelle, 26 
oo 
A 


zum Verk. u. zu verm. Ein Tafel: meſſer. 
Piano in Eichen mit Flügelton, Pr. 
60 Thlr., Bahnhofſtr. 18, parterre. 


En junge Wittwe ſucht Stellung 
als Wirthin. Das Nähere erb. 
Matthiasſtraße 57, im Hofe, 1 Tr. 


Reiſe⸗ oder Lager⸗⸗ 


Fuß lang, 26 Zoll mittlerer Durch⸗ 
1246 


Sonnenfeld, 
Kuſchnitzka bei Kandrzin. 


Kindermehl, 


. Waffler' 
Kinderzwieback, 
Arrowroot⸗Mehl, 


drei verſchiedene von ärztlichen 
Autoritäten empfohlene 
Kindernährmittel 
empfing in friſcher Sendung 


S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtraße Nr. 21. 
EEE TEEN EERISREHTERN 
Wer hei Beginn von Husten, 
Hals- und Brustleiden sich der seit 
40 Jahren als das Gediegenste 
bewährten 11561] 


Eduard Gross'schen 
Brust-Caramellen 


bedient, bedarf nur weniger Car- 
tons derselben, um sofortige Linde- 
rung und Beseitigung dieser Uebel 
zu erlangen. In den echten Packun- 
gen, chamois Cartons, à 1 Mk. 50 
Pf., blaue à 75 Pf. und grüne à 35 
Pt., sowie Prima-Qualität in Gold- 
carton à 3 Mk. empfehlen Fabrik 
und General-Debit Handlung 


Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt Nr. 42, 
und die bekannten Depöts in jeder 
Stadt Schlesiens. 


C en 
In's Bivouak! 
Pökel-Rindfleisch, 
gekocht, in Büchsen von 2, 4, 6 
und 14 Pfd., 


Gekochte Pökelzungen, 


Wein-, Liqueur⸗, 
Waaren ; Etiquetts, 
und Cigarren⸗ 

Placate jeden Genres 
empfiehlt in größter Auswahl 
billigft das litb. Inſt. [962] 
M. Lemberg, Breslau, 
Neue Graupenſtr. 17. 


Stimmzettel 


mit dem Namen des Hrn. Regierungs⸗ 
Präſidenten Freiherrn v. Zedlitz find 
in der Heinze'ſchen Buchdruckerei 
zu Liegnitz zu haben. [904] 


Nr, 1856. 


D.B.Patent. 


NS 


,. 7 


Rönrenkessel 
Patent Köbner & Kanty, 
von 20 Q.-M. Heizfl. aufwärts. 


gepresst, 

Gekochte ganze Pökelzungen, 
beides in Büchsen, 
Fertige Beefsteaks, 
Fertigen Rehbraten, 
Fertigen Hasenbraten, 
Gebratenes Rebhuhn, 


Gebratene Krammets vögel, 
sämmtlich in Dosen, 


Junge Schooten in Büchsen, 
Spargel in Büchsen, 
Schnittbohnen in Büchsen, 


Soupe à la Jardiniere, 


Dampfmaschinen, 
stationär und transportabel, 
und Dampfkessel, Field 
System, ofleriren als ihre 
Specialiät [1497] 


Julienne n 
französische Suppenkränter, Köbner K* Kanty, 
Feine Maschinenfabrik in Breslau. 


Breslauer Kräuter-Liqueure 
in Strohflaschen, 
Besten 


alten Breslauer Korn, 
Feinen alten Nordhäuser, 
Hochfeinen alten Cognac, 


Dr. Naumann’s Gewürz- und 
Früchte-Extracte 
in kleinen Feld-Etuis, 
Gewürz-Salz 
zu Suppen und Braten, 
Neue saure Gurken, 
Gewürz-Salz 


191) 


maschinen: stationär & transport. 
& Freudenberg, Schweidnitz. 


Patent-Röhrenkessel 
und 


eichteReinigung, dauerhaft, wenigKohle. 


zum Einmachen der Gurken, 3 
Vöslauer Roth- u. Weiss-Weine 8.55 
5 — 

aus den Schlumberger'schen S 


Kellereien, die Fl. 1,25 M. ei 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 
Java Dampf Kaffe, | 


reinſchmeckend, das Pfd. 1 M. 30 Pf. 


Oswald Blumensaat, 
Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Himbeerſaft bei 10. A Hi 


A. Gonſchior, Weidenſtr. 22. 


Frischen Silberlachs, 


Steinbutt, Seezungen empfiehlt 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke Nr. 21. 


une, 


Aen. Grabgitter ꝛc: von Schmiede · 
eiſen empfiehlt in geſchmackvoller 
00 en das Special⸗Geſchäft von 


M. B. 0 
Mattbiasitrahe = 80 


Grab⸗Denkmäler 


von Marmor in reichſter Aus⸗ 
wahl, Tiſchplatten, Treppen⸗ 
ſtufen und alle ſonſt in das 
Baufach einſchlagende Artikel 

0 ſten Preiſen 


werden zu den billigſte 
angefertigt und zollfrei verſandt. 


Carl Sieber, 


92 Endersdorf 
dei Zuckmantel, Oeſt.⸗Schleſien. 


Be 
1 


= 


Die im Juni von mir annoncirten 
ſprungfähigen Holländer Vollblut⸗ 
bullen ſind ſämmtlich verkauft. Dies 
zur gefälligen Kenntnißnahme. 

Witoslaw bei Alt⸗Boyen, 

den 18. Juli 1878. [1517] 
Ty. Opitz von Boberfeld. 


2 e 


Stelle⸗Geſuch. 


Ein junger Mann, der bereits 8 
Jahre im Manufactur⸗Waaren ⸗En⸗ 
ros⸗Geſchäft thätig, 5 Jahre die 
Bronisten Pommern, Poſen, Weit 
preußen, die Neumark und einen Theil 
von Schleſien mit beſtem Erfolg be⸗ 
reiſt, augenblicklich noch in Stellung, 
ſucht, geſtützt auf gute Referenzen, 
per 1. Auguſt oder ſpäter Engagement. 

Gefl. Offerten erbeten unter A. B. 
59 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Reiſenden⸗Geſuch. 


Für eine bedeutende, beſteingeführte 
Deſtillation und Brantweinbrennerei 
wird ein mit der Branche und wo. 
möglich mit der badiſchen Prima⸗ 
Kundſchaft vertrauter tüchtiger Rei⸗ 
ſender zum baldigen Eintritt geſucht. 
Gefällige Anträge unter Chiffre E. 
R. 1213 an Haaſenſtein & Vogler 
in Stuttgart. [1571] 
Ein, Kaufmann, 29 Jahre alt, prak⸗ 

tiſch, energiſch und solide, ſucht 
Stellung, am liebſten als Materia- 
lien⸗Verwalter oder Lageriſt oder 
in der Gas- und Waſſerleitungs⸗ 
Branche, in der er 9 Jahre thätig. 

Derſelbe iſt auch mit der doppelten 
und der Gasanſtalts⸗Buchführung und 
der Correſpondenz vertraut, beſitzt ſehr 
gute Empfeblungen und iſt noch in 
Stellung in Berlin. [202] 

Gef. Offerten sub E.K. Nr. 15 an 
die Exped. der Breslauer Zeitung. 


247 ” 
Für's Droguengeſchäft 
ſuche ich einen älteren Magazinier 
bei 400 Thlr. Gebalt und 1 Detail: 
liſten aus der Medieinal⸗Droguen⸗ 
branche. E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 


in älterer Commis, katholiſch, in 

der Specerei⸗ und Schnittwaaren⸗ 
Branche, ſowie beider Buchführungen 
firm, mit guten Zeugniſſen, wünſcht 
in ſolchem oder ähnlichem Geſchäft 
oder Fabrik eine Beſchäftigung per 
bald oder ſpäter. Auch könnte der⸗ 
ſelbe ein Ziegelei- oder Koblengeſchäft 
vertreten, weil er dieſe Branche neben⸗ 
bei bearbeitet hat. Caution k. gel. 
werden. Off. unter Chiffre T, 66 
bis 1. Auguſt c. an die Expedition 
der Bresl. Ztg. erbeten. [283] 


genehmem Aeußeren, muſikaliſch ge: Für mein Ledergeſchäft ſuche ich 
bildet, welche in der Hans- u. Land. 5 einen tüchtigen Commis, der den 
wirtbſchaft erfahren; dieſelbe ſucht] Ausſchnitt gründlich verſteht und mit 
unter ſehr ſoliden Anſprüchen Stel⸗ Comptoirarbeiten vertraut iſt. [1569] 
lung. Gefl. Offerten nimmt entgegen J. J. Orgler, Oppeln. 


Fra D 
a Ke e Sonnen Ein junger Speceriſt 


ſtraße Nr. 14. 

Für ein Putzgeſchäft in einer findet per 1. October c. dauernde 
größeren Provinzialfiadt Schleſiens Stellung. Offerten sub H. 22,340 
wird eine [1442] Jan Haaſenſtein & Vogler in 

Breslau. [1559] 


Direetriee 1 junger Specerift ſucht per erſten 


Schriftliche Meldungen im 
2 ureau, ctober Stellung. Gef. Off. unter 
A. B. 100 poſtlag. Luben. [278] 


Ein ſeit 5 Jahren in der Spiritus⸗ 
branche thätiger junger Mann, 
der einf. u. dopp. Buchführung mächtig, 
ſucht behufs weiterer Ausbildung eine 
Comptoiriſten⸗ oder Magazineurſtelle 
in der Spiritus⸗ oder Productenbranche 
am hieſigen Platze. 279 

Gefällige Anträge unter Adreſſe 
Iſidor Wertheimer, Kolin, Böhmen, 
erbeten. 


. er Su sr RT Er Er 
Ein tüchtiger junger militärfreier 
Mann, gegenwärtig Reisender 
eines renommirten Cigarrengeſchäfts, 
ucht pr. 1. October c. dauerndes und 
aſſendes Engagement. [966] 
Gefl. Off. unter B. F. 64 nimmt 
die Exp. d. Bresl. Ztg. entgegen. 


Ein verhbeiratheter junger Mann, 
der im Getreide⸗ u. Producten⸗ 
Geſchäft vollſtändig routinirt iſt, lange 
gut für ein bedeutendes Haus in 
alizien, Rußland und Ungarn ge: 
arbeitet hat, der doppelten Buchfüh⸗ 
rung u. Correſpondenz mächtig iſt, 
ſucht per ſofort oder 1. October ans 
gemeſſener Engagement. 1 
Offerten unter Chiffre J. K. 54 an 
die Exped. der Bresl. Zeitung. 


[608] 


Be 
NZ 


Der Bockverkauf 


aus meiner Original⸗Southdown⸗ 
Stammheerde hat begonnen. 

Dom. Schmolz bei Breslau. 

v. Wallenberg-Pachaly. 


200 Maſtſchafe 


E ſteben auf dem Dom. 
Baumgarten bei Pit⸗ 

i au 1 = 

se bnahme Ende dieſe 
— 1287 


Monats. 
Schwediſche Jagd: 
Stiefel⸗Schmiere, 


militäriſch geprüft und empfohlen und 
permanent angewendet, das einzige 
und beſte Mittel, jedes Lederwerk, 
als: Schube, Reitboſenleder, Maſchi⸗ 
nen⸗Treibriemen, Blaſebälge zc., weich, 
geſchmeidig und waſſerdicht zu machen, 
und giebt ſelbſt vertrocknetem, harten 
Leder die frühere Weichheit und gutes 
neues Ausſehen wieder und hat den 
Vortheil, daß daſſelbe % Stunde nach 
dem Einſchmieren wieder geputzt wer⸗ 
den kann, wodurch es einen tief⸗ 
ſchwarzen, ſchönen Glanz erbält. In 
Büchſen à 1 Mk. 80 Pf. — a 1 Mk. 
— à 50 Pf. und à 30 Pf. empfieblt 
das Hauptdepot [1562] 
Handlung 


Eduard Gross 
in Breslau, am Neumarkt 42. 
Stellen - Ainerbieten 
und Geſuche. 


Anfertionspreis 15 Mf. vie Zeile 


Empfohlen wird eine Neprä- 


ſentantin von an⸗ 


Shen 
tangen'ſchen Annoncen» 
Carlsſtraße 28. 


Für eines der erften Putzgeſchäfte 
[867] 


Danzigs wird eine 


tüchtige Directrite 


unter ſehr günftigen Bedingungen 
glas Meldungen zu richten an 
oldſtein & Silberſtein, Breslau. 


Eine tüchtige Directrice, im Zu: 
ſchneiden don Domencoſtumen gut 
vertraut, der gute Referenzen zur Seite 
ſtehen, wird bei hohem Salair per 
1. Auguſt oder ſpäter für eine feine 
Damenſchneiderei geſucht. Offerten 
an die Exped. der Breslauer Zeitun 

unter A. 8. 68. [285] 


Geſucht werden 


ein gebildetes Mädchen aus guter 
Familie als Stütze der Hausfrau, 
feine Wirthſchafterinnen für Pri ⸗ 
vat und Oekonomie zur ſelbſtſtändi⸗ 
gen Leitung. Feine und einfache 
Bonnen, Kin dergärtnerinnen Jung: 
fern und feine Stubenmädchen er⸗ 
halten günſtiges Engagement durch 
Frau Schwarz, Breslau, Sonnen⸗ 
ſtraße 14. — Zur Rückantwort Brief⸗ 
marke erbeten. [1532] 


Bureau Union, Rybnik OS., 
placirt pr. 15. Auguſt 1878: 1 Brenner, 
2 Kunſtgärtner, 1 Reiſenden für Cigar⸗ 
ren, Commis aller Branchen. [864] 
In meinem Modewaaren⸗Geſchäft 

finden 2 flotte Verkäufer per 
1. October dauernde Stellung. 

Mermann Hirschfeld, 


[884] Hirſchberg i. Schl. 


Ein bei der Kundſchaft 
gut eingeführtes Holz⸗ 
Geſchäft ſucht zum möge 
lichſt baldigen Antritt 
für die Reiſe und das 
Comptoir einen tüchti⸗ 
gen jungen Mann. 

Offert. Sub 11. 22336 
an Haasentein & Vog- 


ler, Breslan. 1 


——. 
Ein junger Mann, Deſtillateur, 
mit der warmen u. kalten Deſtil⸗ 
lation vollſtändig vertraut, d. einfachen 
Buchführung mächtig, auch ſchon ge⸗ 
reiſt, ſucht pr. 1. October c. verände⸗ 
rungsbalber Stellung. [282] 
Gefl. Offerten bittet man unter 
O. P. 65 an die Exp. d. Bresl. Zig. 
gelangen zu laſſen. 


5 * 
Deſtillateur aeinss, 

hohes Gehalt. Angenehme Stel- 
lung und Ausſicht zur Selbſt⸗ 
ſtändigkeit. [1500] 
[Offerten sub 0.2271 an Ru⸗ 
dolf Moſſe, Breslau. 
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CCC TERET 
Ein prakt. Deſtillateur, 


flotter Verkäufer, der Buchführung 
fm, ſucht, geſtützt auf beite Ems 
pfehlungen, ſofort oder ſpäter En⸗ 
gagement. O 
Expedition der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein tüchtiger, verbeiratbeter 


Zuſchneider 
wird für die Provinz geſucht. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung Freiburgerſtr. 34, 
1. Etage, zwiſchen 2—3 Uhr. [377] 


Für eine 


größere Glas⸗Fabrik 


Polens, in der Nähe von Warſchau, 
werden tüchtige [956] 


Weißglasarbeiter, 
Scheibenſchleifer und 
Kugler zu einer Dampf⸗ 
Schleiferei, 


ſowie ein geſchickter 
Glasmaler 


zu engagiren geſucht. Neflectanten 
wollen ſich mit ihren Atteſten an 
Herren Gebrüder Liebes, 
Breslau, Carlsſtr. 28, wenden. 


Mir als zuverläſſig bekannte 


Wirthſchafts⸗Beamte ꝛc. 


ledig u. verh., weiſe ich nach u. bitte, 
ſich unt. Angabe der Anſprüche u. 
des zu gewährenden Gebalts an mich 
fle * . In⸗ 
baber des Stangen 'ſchen Annoncen» 
Bureau's, Breslau, Carlsſtr. 28. 


Ein rechtſchaffener Familienvater, 
der trotz ſeiner Strebſamkeit voll⸗ 
ſtändig um ſein Hab und Gut ge⸗ 
kommen iſt, ſucht, geſtützt auf feine 
notoriſche Armuth, um Stellung als: 
Comptoirdiener, Lagerhalter, Auf⸗ 
ſeher u. ſ. w. Offerten unter B. 

69 in den Briefkaſten der Breslauer 
Zeitung erbeten. [1565] 


werden 1 Leibjäger und 
Geſucht 5 weg ai u 
Zeugniſſen. Näberes warz, 
Breslau, Seen 45 15300 


Dienſtboten Ur aue l 


nerinnen und Billardburſchen empfieb 


ff. unter G. L. 70 an die 


ER Bas 


ſteis das Vermietbungscomptoir Fr. 


Becker, Altbüßerſtr. 14. Köchinnen, 
Mädchen für Alles, 
Kell nerinnen melden ſich. 


feine en 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung finder in 


meiner Strohhutfabrik gegen monat⸗ 


liche Vergütigung ſofortiges Engage⸗ 


ment. Ferdinand Roſenſtock. 


— — — — 
Wi ſuchen für unſer Knopf⸗, Ga⸗ 
lanterie- und Kurzwgaren⸗Ge⸗ 


ſchäft en gros einen Lehrling. 
Breslau. 8555 
Henschel e Riess. 


„ 


* 


Wallſtraße 12a 


3. Etage eine Wohnung von 2. Stu⸗ 
ben, Kücke und Entree vom 1. Oct. 


Sadowaſtraße 17 


1. u. 2. Etage, herrſch. einger., je 5 
Zimmer, 2 Cab., Badeſt., Entree, Küche 
x. für 450 und 400 Thlr. zu verm. 
Näh. daſelbſt bei Kindſcher. 


Freiburgerſtraße 31 
2. Etage, größere Hälfte, 4 Zimmer, 
Cab., Küche ꝛc, für 325 Thlr. von 
Michaelis ab zu verm. Näheres bei 
Wendriner, Carlsſtraße 4/5. 


Nachodſtraße 14 
1. Etage, 2 Hälften, je 3 Zimmer, Cab., 


Küche, Entree ꝛc. und halbe 2. Etage, 
3 Zimmer, Cab., Küche, Entree ꝛc. 


Schillerſtraße 10 


balbe 3. Etage für 140 Thlr. Nähe⸗ 
res daſelbſt beim Wirth. 


Schillerſtr.20, 22 u. 24 


ſind kleine und größere Wohnungen 
zu vermiethen. Näheres Nr. 20 im 
Mangelkeller. 11518] 


Neue Graupenſtr. 14 
iſt per 1. October die 3. Etage, 5 3, 
Küche, Mädchenz. und Beigelaß, für 
400 Thlr. z. v. Näh. b. Wirth. [849] 


Carlsſtraße 17 3 


iſt der 2. Slock renov. zu vermiethen. 
Näh. bei Birkenfeld, Holteiſtraße 42. 


Weidenſtraße 31 

iſt die erſte Etage zu vermiethen. 
Dieſelbe iſt auch zum Geſchäftslocal 

geeignet. [858] 


Weidenſtraße 33, 
vis-a-vis der Kirche, iſt die 3. Etage 
im Ganzen oder getheilt zu vermiethen. 

Das Nähere beim Wirtb. [859] 
6 größere u. zwei kleinere Wohn. 
E find zu verm. 1. Oct. reſp. bald zu 
bezieh. Matthiasſtr. 26 d, Apotheke. 


Höſchenſtraße 4 
iſt per October das Parterre und die 
Hälfte der 3. Etage zu verm. 803] 
e ee 62 b, Ecke Bahnhof. 
ſtraße, iſt die 1. Et., 9 Zm., Cb. ꝛc., 
ganz od. getheilt, zu bermiethen. 
Auskunft bei Kim. Pelz. [1074] 


Oderſtraße 19 
ein Geſchäftslocal, 
derſtraße 18 
die 3. Etage d. d. Wirth, Riemerzeile 10, 
zu vermiethen. [1553] 
Gartenſtraße 9, 
im Seitenh., 1 Mittelwohn., event. als 
Sommerwohnung, = 


mit Gartenbenutzung, ſofort zu verm. 
Näb. 2. Etage bei Emil Sachs. 


Gartenſtr. 9 ar oba 


liche Wohnung 
ſofort zu vermiethen. Näh. 2. Etage 
bei Emil Sachs. 12] 


bei Emil Sachs. 1512 
Ohlauerſtraße 65 
iſt in 2. Etage eine [1521] 


große Wohnung 


billig za vermiethen. Näheres bei 
L. H. Krotoſchiner, Shmiedebrüde 16. 


Einladung. 


Das gefertigte Saatmarkt⸗Comite der Peſter Waaren: und Effecten⸗Börſe 
bringt hiermit zur Kenntniß, daß der [115] 


V. Internationale 


Saat- 
Getreide-Markt 


zu Budapest 
am 19. Auguſt a. c. in den Garten⸗Localitäten der „Neuen Welt“ am 
Zülöry: Damm abgehalten wird und werden die p. t. Handelscorporationen, 
Sade e 3 Oekonomen bierdurch zur Betheiligung an dieſem Saatmarkte 
geladen. 

Das Secretariat der Peſter Waaren⸗ und Effecten⸗Börſe nimmt Anmel⸗ 
dungen zur Betheiligung am Saatmarkte, ſowie der mit dieſem verbundenen 
Maſchinen⸗Ausſtellung entgegen und überſendet gegen Erlag der Eintritts⸗ 
Gebühr von Fl. 1 ö. W. Karte und Legitimations⸗Schein, welche zu einer 
33% Fgen Fahrpreis⸗Ermäßigung auf allen Eiſenbahnen und Dampſſchiffen 
Oeſterreich⸗Ungarns für die Aeilvante vom 15. bis 22. Auguſt a. c. berechtigen. 

Budapeſt, im Juli 1878. 

Das Saatmarkt⸗Comite der Peſter Waaren⸗ und Effecten⸗Börſe. 


MATTONFs 


GIESSHÜBLER 


der reinste alkalische Sauerbrunn, 
in Krankheiten der Athmungs- und Verdauungs-Organe, wie als Getränk 
zu allen Tageszeiten ärztlicherseits bestens empfohlen. 9 


HEINRICH MATTONIE CARLSBAD. 


Depöts in den Apotheken und Mineralwasser - Handlungen. 


Neue Antonienſtraße 4, Büttnerſtraße 24 


am Nicolai⸗Stadtgr., iſt die herrſchafl.[ eine elegant renovirte Wohnung zu 
eingerichtete 1. Et. u. 1 Compt. 3. v.] vermietben. Näheres im Comptoir. 


Freiburgerſtraße 18 Nendorſſtraße 9, nahe der Garten⸗ 


ſtraße, 1. Etage, 6 1 — 2 
find per 1. October elegante Woh⸗Cabinets, ar. Entree, Waſſerleitung, 
nungen mit allem Comf. u. Geſchäfts⸗Cloſet, Gartenbenutzung, zu verm. 
locale z. verm. Näh. 3. Et. I. [917] [891] 


Rene Yespazterre,; Samy Schweidn. Stadtgraben 24 


Entr., Küche, Badez., Mädchengel., iſt die herrſchaftliche Parterre:Moh- 
Cloſ., Waſſerl., ſof. od. ſp. a z.] nung zu vermiethen. [1492] 


vermiethen. Näheres Alexanderſtr. Große Feldſtraße 11d 


Nr. 26, bei Deutſch. 1905 
artenſtr. 44 ift die erſte Etage, iſt eine herrſchaftliche Parterre⸗Woh⸗ 
nung mit Gartenbenutzung und allem 


höchſt elegant eingerichtet, a 
05 0 pprißtet, im Zubehör zu Michaelis zu beziehen. 


vermiethen (auch Stallung u. 11 5 
Holteiſtraße 18 u. 20 


remiſe). 
find Wohnungen von 210 Mar 


Näheres beim Haus hälter daſelbſt. 
600 Mark mit allen Bequemlichkeiten 


Sonnenſtraße 22 460 f 
1. Et., 3 Zimmer, gr. Cab. event. 4 billig zu vermiethen. Näheres Holtei⸗ 
Zimmer, 2 Cab., October zu verm. ſtraße 20 Parterre, Mittags don 
Näb. 2. Etage rechts. [890] 2—4 Uhr. 1900 


Gartenſtraße 220 


iſt die erſte Etage bald, die zweite 
Michaelis zu vermiethen. 
Näheres parterre. [908] 


Ohlauer Stadtgr. 29, 


Oblauuferecke, die halbe 3. Etage 
mit 4 zweif. und 2 einf. Zimmern zc. 
ab 1. October. [911] 


Büttner⸗Straße 31 


iſt die 1. Etage (Gas u. Waſſer) per 
1. October er. zu vermiethen. [897] 
Näheres im Geſchäftslocal daſelbſt. 


Schmiedebrücke u. Kupfer⸗ 
ſchniedeſraßen Fee 17 


„4 Löwen“ 


iſt eine Wohnung im 1. Stock vom 
1. October c. ab zu vermietben [961] 


Salvatorplatz 34 & 
iſt die halbe 2. u. 3. Etage bald oder 
vom 1. October c. ab zu vermiethen. 


cr. zu vermiethen. 909 
Näheres beim Hausbälter. 


Berlinerplatz 6 


find größere und kleinere Wohnungen 
mit Waſſerleitung zu verm. Näberes 
daſelbſt eine Treppe rechts. [912] 


Neue Taſchenſtraße 4 iſt 
ein Laden mit Schaufenſter und 
die daranſtoßende Wohnung zu 
verm. Näh. daſelbſt II. Etage. 


Breslauer Börse vom 20. Juli 1878. 


;  Ialändisohe Elssnhahn-Stammantion 
| and Stamm-Prierltätsastior, 


Amtlicher Cours. 


Inländische Fondp, 
Amtlicher Üsnss 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von 


ae 


* 


Ohlauerſtraße 21, 2. Etage 
iſt ein möblirtes Zimmer zu vermieth. 


Eine, freundliche, möblirte Stube, 
mit Flügelbenutzung, iſt vom 1. 
Auguſt 1878 ab zu vermiethen Kleine 
Domſtraße Nr. 4, 1 Stiege vis-A-vis 
dem Botaniſchen Garten. [1568] 


Gartenſtr. 18, 1. Et., 


eine geräumige Wohnung (früher 
Dr. Rohde) per erſten October c. zu 
vermiethen. Näheres im Comptoir 
Schweidnitzer Stadtgraben 11. 


E% renov. halbe 2. Etage mit 
Cloſet Sonnenſtr. 24 p. bald. 


Carlsſtraße 28 


zu vermiethen: 1. Etage ein Local, zwei 
Piecen, als Waarenlager od. Comptoir 
für Agentur⸗Geſchäft ſich eignend; 

1 Wohnung i. Seitenhaus, links, 
1. Etage, beſtehend aus 3 Piecen und 
2 Cabineis; 

1 Wohnung i. Seitenhaus, rechts, 
part., aus 4 Piecen, auch zum Waaren⸗ 
lager u. Comptoir ſich eignend, vom 
1. October ab; 1516 

1 großer Keller, gut geeignet für 
eine Leder⸗, Wein⸗ oder Bier⸗Nieder⸗ 
lage, ſofort beziebbar. 


Saen 29a 1 Comptoir, 
1. Etage, bornd., p. ſofort. Woh⸗ 
nungen ſehr hell und preismäßig mit 
Waſſerl. ꝛc. v. 1. Oct. c. zu verm. 


Zu vermiethen 
Matthiasplatz 9 


1. Etage 1 Wohnung, deſtehend aus 
2 Zimmern, Zwiſchen⸗Cabinet, Küche, 
Cloſet und Waſſerleitung per erſten 
October e.; 

2. Etage 1 Wohnung, 3 Zimmer, 
großes Zwiſchencabinet, Balcon, Küche, 
Madchenkammer, Cloſet, Waſſerleitung 
ev. Pferdeſtall u. Wagenremiſe, ſofort 
oder per 1. Oetober e. ie 


Ohlauer Stadtgr. 28 


iſt die 3. Etage, beſteh. aus 5 Zim⸗ 
mern zc. mit Waſſerleitung u. Cloſet 
vom 1. October ab zu vermietben. 


Kloſterſtr. 88 


iſt zum 1. October d. balbe 3. Etage 
mit Gartenbenutzung zu vermiethen. 


Graupenſtraße 16 


iſt per 1. October 1. Etage eine Woh⸗ 
nung, auch als Geſchäftslocal z. verm., 
ebenſo eine Remiſe u. Comptoir par: 
terre ſofort. . [906] 


Frdr.⸗Wilhelmſtr. 14b 
ift der 2. Stock, die Hälfte des 3. Stocks 
eine Parterre⸗Wohnung und eine Wob⸗ 
nung im Hinterbauſe zu vermiethen. 
Näberes im Comptoir. 901] 


PFC. 
Zu vermieth. an Herren 


2 zuſammenbängende, fein aus⸗ 
geſtattete unmöbl. Zimmer. Im 
Falle werden dieſe auch möblırt. 
Gartenſtr. 46d, Hochpart. links, 
vis-à-vis der Zimmerſtr. [889] 


27. EIERN: 
Jerenieipe 83 (Ecke Tauentzien⸗ 
platz) iſt p. 1. October eine Woh⸗ 
nung im 3. Stock, beſteh. aus 6 bis 
9 Zimmern und Zubehör mit Waſſer⸗ 
leitung und Cloſet zu vermiethen. 


ı Ausiäudiooho Elaonhaba-Astien ans Prieritäten, 
Amtlicher Cours 


Nichtamti, Cour 


ksichz- 9 B N 1 — 
kes, eöns Anl. 456 883 |Br-Bchw.-Frb. |4 | 62,508 75 b Conbarden 1 — ri 
de, eong. Anl. 4 | 96,50 B n Oesk- Frans Stb. 4 — alt. 457 G 
ulethe 1850. — 30 en — 5 8 
— se £ 4 92,40 B ? R.-O.-U.-Eisenb |4 106,50 etbz6 re 0 1 87 1 2 
Press. Präm,-Anl. 37 143 B „ao. St.-Prior. 5 111,85 tz Warsch.-W.St 44 2 
0d. 4 175 Br.-Warsch. do. [5 — de. Prior. 5 8 a 
d 5 5 4 B E ET TE IE BE an En ART Er 2 — 
Behl. Pfäbr. altl. 3 86, 90 B Inländisohs Eiseabhahn-Prieritäts- nr Pe - 
do, Lit. A. 3 — Obligationen. Krak.-Oberschl. 4 — — 
do. altl. 4 97,00 6 Freiburger... 4 91,60 6, 6 96,75 B $ do. Prior.-Obl. 4 — 
do. Lit. A. 95,60 ba do. 22714 98,50 b2G Mährisch - Schl. = 
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do: Lit. B. 3 — 75 — x. f a 6 — 2J— — SE 
2858 — Lit. K. 6 
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do. do. 4 II. 95,55 ba B eren Un. f. 37 86 B Brei, Discontob. 4 | 63 8 = 
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Po». Chd.-Pfabr. 4 95,25 bz do, Lit G 4% 1100,25 6 Oesterr. Credit 4 456 6 alt. 456 à 57,50 bz 
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Sb. do. 143 101,50 bz de. Wilh.-B. [5 103,75 | isdaatrin-Asiior 
8 3 4 355 B B.-Odar-Ofer . |4% 100,50 à 60 bzB | Bresl. Act.-Ges. 
58 0. 45 „00 626 —— für Möbel] 4 — 8 
Soth. Pr.-Piähr, ß i Wechsel- Genre vom 19. Juli. do. do. St.-Pr.] 4 — = 
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Balg.Pl.100Frs. |3% R = o. Wagenb.-& | 4 49,25 bz = 
Ansländisons Fonda do. 0. |3% 20 2 do. Baubank . 4 5 = ö 
Amoriharer ...|6 | — LoudoniL.strl.|3% kg. 20,345 bh | Donnersmgrkh.| 4 29,50 8 2 
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do. Pfandbr. 4 — Frese Valaten, do. Zinkh. -A. 4 — — 
de, do, 5 67 B Ducataen — do. do. St.-Pr. 44 — — 
kenss, Bod.-Ord.] 5 — 20 Frs.- Stücke Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — 
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Graf, Barth u. Comp. (W. 


Friedrich) in Breslau. 


Die grossen und eleganten Restaurations-Locall- 
täten der Reichshalle, Zwingerplatz Nr. 2. 


nebst vollständigem Inventar. als Mobiliar, zwei Marmor- 


Billards, Glaszeug, Porzellan, Tischwäsche, Bestecke, Bierschänf: 
Apparat, Speise-Aufzug, Eiskeller mit ca. 4000 Cir. Eis geiülh 
sind an cautionsfähige, solide Unternehmer bald zu verpacn 523] 


Anfragen an Moritz Sachs, Ring 32. 2 ee 


Euvermiet hen. 11493] 
= 2. Et. 4 Zimmer, per October; das Hoch⸗ 
e . 3a, part. u. 3. Et., beit. je aus 6 Zimmern 


auch Angang u. Beigelaß, von denen jedes vom Enter 
Friedr.-Wilhelmsstr. 3a, 


aus einen bejond. Bing, bat, neu renob« 
Kloſterſtr 1a Ohlauer Stadtgr.⸗Ecke 
N 


ſof. ſebr. bill. zu verm. Näh. 2. Et., 1 chis· 
(Promenadenſeite), iſt der 2, Stic 


preisw. vom 1. October ab zu verm. Näh. Junkernſtr. 11 beim Hausbäller 
Nicolai⸗ Stadtgraben Ad 
die Hälfte der 3. Etage zu vermiet hen. [902] 
Ein großer, trockener Lagerkeller 
iſt Holteiſtraße Nr. 21 ſofort zu vermietben. Näheres Neue der 
ſtraße Nr. 10 in unſerem Bureau. [1387] Breslauer Lagerhaus. 


Gartenſtraße 10 a Cemoftraße 10 ie ber 1; Stoch als 


„Wohnung oder Gei@äftalocal 1 
find herrſchaftliche Wohnungen Michaelis zu vermielben. [TI 
von 4 und 7 Zimmern (mit 


Salon für 50 Perſonen) nebſt Ein Kaden 


5 zu vermiethen Kloſterſtr. 10. (633) | 
großem Zubehör, Garten. m mis 
benutzung und allem Comfort Ege in de ee 
der Neuzeit ſofort oder per zu vermietben und Michaelis zu g“ 


17 11 A ziehen. Näberes daſelbſt 1. Et. 1892 

ehen Pferdeſtall und Wagen⸗ 

Remiſe zur Verfügung. Nä⸗ Ein Eckladen 

heres bei Friedenthal, mit großem Schaufenſter iſt een] 

Zimmerſtr. 6a, 2. Etage, oder ſtraße 14 zu vermietben. [89 
Ein Geſchäftslocal 


beim Portier, Gartenſtr. 10a. 
mit großem Schaufenſter iſt Kupfe⸗ 


Friedrichtraße 10 iſt ein Hochpar⸗ 
terre und der halbe erſte Stock, ſchmiedeſtraße 17 („ Löwen“) 905 
1. October c. ab zu vermiethen. [96 


Friedrichſtraße 12 ein Fade at 
Neudorfſtraße 11 ein Gewölbe und Fir Engros⸗Geſchäft zu v ermiel, 
Comptoir, Remiſe und Kellerräum“ 


der balbe zweite Stock, Neudorfſtr. 
ſämmtlich vereinigt, hell und trocken 


Nr. 11 ein Hochparterre und der 
halbe zweite Stock zu vermiethen. Anfabrt bon mehreren Straßen. Af 
kunft im Hutgeſchäft Ohlauerſtr. 37 


Auch ſind kleinere Wohnungen zu ver⸗ 
miethen und bald zu beziehen. 
(Sir: Weingroßhandlung fü 
am hieſigen Platze Ke 


. 


Näheres Friedrichſtraße 10, parterre. 
[1233] H. Heſſe. 


reien nebſt Comptoir im Mittel 
punkte der Stadt vom 1. IM 
nuar 1879 ab. 


Sonnenstr. 32 herrſchaftliche Woh⸗ 
nungen in 1. und 2. Etage mit 
Cloſets zeitgemäß billig. [882] 


1 elegante Garten⸗Wohnung für 
400 Thlr. zu verm. Kloſterſtr. 10 
vom 1. October ab. [632] 


Freiburgerſtraße 5 
iſt die größere Hälfte der erſten 
Etage, beſtehend aus 6 Piecen, mit 
beſtem Comfort, per 1. October e. 
zu vermiethen. [1422] 


Blumenſtr. 4 


it mit Gartenbenutzung die Parterre- 
wohnung (4 Zimmer, Cabinet, Küche, 
2 Dienerzimmer) u. 1. Etage (Afenitr. 
Saal, 6 Zimmer, Küche, 4 Diener⸗ 
zimmer) — Stallung event. als Remiſe 
zu benützen — pr. 1. October zu verm. 
Fur ein Damen⸗Putz Geſchäft be 
ſonders geeignet, 1. Etage auf 
einer Hauptſtraße iſt zu vermiethen. 
Näheres Ohlauerſtraße 43 im 
Hutladen. [915] 


Eine große helle Wer 
ſtat mit Hof, zu jedem Gesche 
paſſend, iſt Gräbſchene 
Straße 37 zu bermietben. N 
Ebendaſelbſt zwei Wohnungen 10 
und 3. Etage. Näberes Grabsch 
Straße 13 bei Trelenberg. [15% 


Eine Väckerel 


iſt zu vermiethen und vom 1. Octo 
er- zu beziehen. Näheres bei Salome! 
Schüller, Zabrze. 1107 


Touriſten, 
Einzelreiſende, wie kleine Geſellſchafigg 
finden billiges Logis und Koll % 
„goldenen Anker“ zu Freibur 
Schleſ. bei H. Toſt. [206 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 20. Juli 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 3 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


— —— P wer en en 


„ 
we 


855 82 8 | 

Ort. 8628 S8 % Wind. Better. Bemerkung, 

j se: zer”, m = — 
Aberdeen 765,3 | 15,6 S. ſtill. bedeckt. 
Kopenhagen 761,2 17,7 NW. mäßig. wolkenlos. 
Stodholm 758,4 13,6 NNW. leicht. halb bedeckt. 
Haparanda 755,0 11, Nöſtark. bedeckt. 
Peters bur == — — en 
Fobles 746,9 16,8|NNW. ſtill. balb bedeckt. 
Cort 765,6 19,4 IND. leicht. bedeckt. See ruhig. ict 
Breit 763,5 22,0 OSO. ſchw. wolkenlos. Seegang If 
Helder 767,4 18,6 NNW. ſtill. heiter. 
Sylt 765,2 16,1 N. mäßig. alb bedeckt. 
Hambur 765,7 16,7 NW. mäßig. beiter. 
Emmen 762,6 15,1 NW. ſchwach. bedeckt. grobe See ⸗ h 
Neufabrm er | 759,7| 17,6 NW. leicht. beiter. „mar“ 
Dame 74| 164 R mäßig. balb bedeckt. N. Reg. Seel 
Varig 764,1 21,1 O, ſchwach. wolkenlos. 
Freſeln 767,5 16,0 NO. ſchw Nebel. Thau. 
Carlsruhe 765,8 18,8 NNO. leicht. wolkenlos 
Wies dader 767,0 18,8 N. leicht. heiter. 
Rafiel 767,7 15,6 NNW. ſchw. balb bedeckt. 
Tiinder 67,1 19,4 N. fill, wolkenlos. 
Leipzig 766,4 14,5 NW. friſch. bedeckt. 
Berlin 64,8 16,3 W. ſchwach. bedeckt. 
Wien 762,7 18,2 NW. leicht. bedeckt. 
Breslar 763,7 14,5 NW. ſteif. bedeckt. 


Anmerkung. Die Stationen ſind in 3 Gruppen 
Europa, 2) Küſtenzone von Irlaud bis Ostpreußen, 3) — 
dieſer Kaſtenzone. Innerhalb jeder Gruppe iſt die Rei 
nach Oſt eingehalten. 


